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können nicht berückſichtigt werden 


Oſterferien. 
Reichstag hat, wie eins ſeiner 
1 rſtorbenen preußiſchen Mitglieder zu 
ie. pflegte, die Bude zugemacht. Das preu⸗ 


Der 
längst ve 


f 1 N Herrenhaus gedenkt ſich am Freitag 
Hochapſeblen. Dann iſt die parlamendariſche 
ug de Wochen unterbrochen, 

| ſchli na rn nicht mehr gar ſo 
| Komm kommt, dafür wird die Frühlingsſonne 
Rei ſorgen. Optimiſten nahmen an, die 
ee stagsabgeordneten werden ihre Koffer 
| nen le Montag zum Bahnhof ſchaffen kön⸗ 
zi erſahen aber dabei, daß, wenn erſt die 

ea ematzatiicen Halbgötter: Zubeil, Al⸗ 

ei Amen, Leber, Noste uſw. Worte der 

Shun it zu ſprechen ſuchen, mindeſtens ein 
ugstag verloren geht, und fo geſchah's. 
b dere 1 55 liegt der ſtolze Bau am Königsplatz 
fit Amt, arg mitgenommene Nerven dürfen 

| nit ieder erholen und der gewiſſenhafte Chro- 

0 vor der Aufgabe, der Geſamtheit ber 

leigt R. die Oſterzenſur auszufertigen. Viel⸗ 

mit muß der billig denkende Kritiker ſich da⸗ 

anzu mügen, den Fleiß als hervorragend gut 
Dei . Sicher wäre es ungerecht, neben 

| fehe tat noch eine lange Kette fertiger Ge⸗ 

tag verlangen zu wollen. Wäre die oft be⸗ 

war Redewut geringer geweſen, fo wären 

die Sitzungen mitunter kürzer geworden, 
- ne Kette endgiltig verabſchiedeter Vor⸗ 

ſeſeg doch nicht länger. Das Zuwachsſteuer⸗ 
Ente die Militärvorlage und einige kleinere 
urfe geben immerhin ein nicht eben arm⸗ 

g $ fuſch Konto. Daneben wurden das Kur⸗ 
und dende, die Schiffahrtsabgabenvorlage 

fa r Entwurf zur elſaß⸗lothringiſchen Ver: 

9 ng in erſter Leſung erledigt und an vie 
fafenn enen verwieſen. Ohne eine um⸗ 

Re e Anerkennung für den in den mannig⸗ 
N wüten Ausſchüſſen geleifteten Bienenfleiß aber 
Nen eine gerechte Würdigung der Reichs⸗ 

i gungen nur halbe Arbeit tun; manche 
dom rbeitsbienen iſt ja von Kommiſſion zu 
Rn ffton geflattert und auch hinter den 
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derungsvertretern liegen ſaure Wochen. So 


dei denn allen, die redlich mitarbeiteten, aus 
Blog ſchwarz⸗hlauen wie aus dem roſa⸗roten 
Scher aus dem Block der Anhänger eines guten 
ufer aus dem noch in der letzten Sitzung 
den mos teten beſonders maſſigen Block der 
alt e von 100 Mark⸗Scheinen ein frohes 
| ewünſcht. Je hingebender die einzelnen 
die f en, umſo größer ſei das Diterei, das ihnen 
kendlteundliche Dame Fortuna mit nervenſtär⸗ 
Al Ruhe fülle 
5 das preußiſche Abgeordneten⸗ 
dor, Zeigt als größere Leiſtung nur den Etat 
15 aß der nicht früh genug ans Herren⸗ 
Item am, um bis zum 1. April noch fertig ge⸗ 
g A5. werden, ſcheint dank der Bereicherung 
leider geordnetenhauſes um Sozialdemokraten 
Klein zur ſtehenden Einrichtung zu werden. 
de Vorlagen wie Eingemeindungs⸗ 
ten W r Entwurf zur Beſchaffung von weite⸗ 
Vetri bop nungen für Arbeiter in ſtaatlichen 
zur geben, die Bergwerksanleihe, die Novelle 
Noli andgemeindeordnung für Hannover, das 
Rune für Düſſeldorf, Arnsberg und 
a uſw. ſeien natürlich nicht überſehen. 
los auch in dieſem Haufe die Ausſchüſſe nicht 
9 em Papier beſtanden, iſt bekannt ge⸗ 
miffton chließlich waren ja ſo viele Kom⸗ 
den 5 geſchaffen, daß neue Arbeit nur noch 
konnte Be beſtehenden aufgepackt werden 
der gef a für weitere Ausſchüſſe die Mitglie⸗ 
da as Hätten. Zu bedauern ſteht ja, daß 
zun ebandsgeſetz und das Ausführungs⸗ 
eigentlich Reichszuwachsſteuergeſetz, die beide 
am 1. April inkraft treten ſollten, 
9 i ie in der Kommiſſion ſtecken 
Denn er das Haus hat gerade aus dieſem 
em es 95 die Nutanwendung gezogen, in⸗ 
Unſtig f ie Regierung erſuchte, den Landtag 
liegend, rüh einzuberufen, daß die jeweils 
Weihna Sten größeren Vorlagen noch vor 
5 Kommiſf en in erſter Leſung beraten und an 
5 onen verwieſen werden können. 


Früher oder ſpäter wird ja auch im Landtage 
die erſte Leſung des Etats zu den vorweih⸗ 
nachtlichen Arbeiten gehören müſſen. Doch dieſe 
ſpäteren Sorgen verhindern nicht das Einge⸗ 
ſtändnis, daß auch das Abgeordnetenhaus 
rühmlichen Eifer bekundet hat. Das Herren⸗ 
haus ſchneidet ſcheinbar am ungünſtigſten 
ab, aber bei der — vielleicht nicht zweckmäßi⸗ 
gen — Häufung des Arbeitsſtoffs im Abge⸗ 
ordnetenhauſe blieb ſeiner erprobten Arbeits⸗ 
willigkeit und ⸗fähigkeit die rechte Betätigungs⸗ 
möglichkeit noch vorenthalten. Mit ſeinem 
kurzen Tagungsabſchnitt in den beiden jüngſten 
Wochen, gibt es indes wieder ein weithin leuch⸗ 
tendes Beiſpiel dafür, daß ſachlich gediegene 
und intellektuell hochſtehende Beratung von 
monatelangen Redeſchlachten nicht abhängig 
iſt und abermals zeigt ſich der Wert eines an 
Wahlrückſichten nicht gebundenen Parlaments. 
Wenig Geſchrei und viele Wolle bleibt immer 
eine ſtarke Empfehlung. 

Einige Blätter meinen, es ſei vom Reichs⸗ 
tage nicht zweckmäßig geweſen, die zweite Le⸗ 
ſung der Strafprozeßordnung vor der zweiten 
Leſung des Etats zu beginnen. Der Erfolg 
habe gezeigt, daß die Beratung doch nach eini⸗ 
gen Wochen habe abgebrochen werden müſſen. 
Dieſe Tatſachen find ja richtig. Aber hätte 
man die zweite Leſung des Etats im Plenum 
begonnen, ſobald die Kommiſſionsarbeit es er⸗ 
möglichte, dann hätte die Etatsberatung die 
Zeit bis Anfang April vermutlich allein aus⸗ 
gefüllt. So iſt die im Herbſt fortzuführende 
Beratung der Strafprozeßordnung ſchon um ein 
gutes Stück entlaſtet. Nun bann man mit eini⸗ 
ger Spannung abwarten, was die im Mai be⸗ 
ginnende Frühjahrstagung bringen wird und 
wie weit die Oppoſitionsparteien verſuchen 
werden, agitatoriſche Momente als Vorſpiel 
der Wahlkämpfe in die Erörterung zu tragen. 
Jedenfalls war es durchaus empfehlenswert, 
daß der Seniorenkonvent bis in den Spätherbſt 
hinein einen Arbeitsplan feſtſetzte. Die Linke 
kann ſich ja nie damit genug tun, neue Refor⸗ 
men zu verlangen. Nun heißt es die beſtellten 
Vorlagen auch aufzuarbeiten, ſoweit dies nicht 
unverſöhnliche Gegenſätze zwiſchen Regierung 
und Parlament verbieten. So wird es alſo 
nach Oſtern an Arbeitsſtoff nicht fehlen. Auch 
im Abgeordnetenhauſe und im Herrenhauſe 
nicht. Hier harren ja gleichfalls wichtige Ma⸗ 
terien der Erledigung. Selbſt wenn man ſich 
über Feuerbeſtattung, Fiſchereiberechtigung, 
Reinigung öffentlicher Wege, Serienlos⸗ 
ſchwindel, oſtpreußiſche Wegeordnung u. a. 
nicht ſonderlich zu erregen brauchte, bliebe doch 
noch die Einrichtung der gewerblichen Pflicht⸗ 
fortbildungsſchule und die Ausdehnung der 
ländlichen Pflichtfortbildungsſchule auf wei⸗ 
tere Provinzen und dieſer Kampf um unſer 
koſtbares Gut, unſere Jugend, darf peinlichſte 
Wachſamkeit verlangen. Doch darüber nach 
Oſtern. Vorläufig erfreue die Wähler nicht 
Sorge um Geſchäftsdispoſitionen und auch 
nicht Kampfgeſchrei, ſondern öfterlicher 
Frieden. —y. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Klauſenburger Ehrendoktor für 
Kaiſer Wilhelm. 

Eine Deputation des akademiſchen Senats 
Klauſenburg beſtehend aus dem Rektor und 
je drei Mitglieder der einzelnen Fakultäten, 
begibt ſich in den nächſten Tagen nach Ber⸗ 
lin, um Kaiſer Wilhelm das künſtleriſch aus⸗ 
geführte Diplom des Ehrendoktorats der 
Klauſenburger Univerſität zu überreichen. 


Die Handwerker⸗Konferenz. 8 

Bei der am Freitag im Reichsamte des 
Innern ſtattfindenden Konferenz zur Be⸗ 
ratung einiger das Handwerk betreffenden 
wichtigen Fragen iſt der Kreis der vertretenen 
Verbände, nachträglich noch etwas erweiter 
worden. Es werden durch Delegierte ver- 
treten fein: der Verband der deutſchen Ge⸗ 
werbevereine, der der deutſche Handwerks- 


„ Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


und Gewerbekammertag in Hannover; der 
Zentralausſchuß der Vereinigten Innungs⸗ 
verbände Deutſchlands in Berlin; die deut⸗ 
ſche Mittelſtandsvereinigung in Berlin; der 
Handelstag; der Zentralverband deutſcher 
Induſtrieller und der Bund der Induſtriellen. 
Außerdem ſind beteiligt Vertreter der Reichs⸗ 
ämter und der preußiſchen Miniſterren ferner 
Kommiſſare der Regierungen von Bayern, 
Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, Ham⸗ 
burg und Elſaß⸗Lothringen. 


Graf Poſadowsky als Reichstagskandidat. 


Einer Meldung aus Chemnitz zufolge hat 
ſich der frühere Staatsſekretär des Innern 
Graf Poſadowsky unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen bereit erklärt, eine ihm vom dorti⸗ 
gen nationalen Wahlausſchuß angebotene 
nationale Kandidatur für den Reichstag an⸗ 
zunehmen. 

Muſterſtaat Preußen. 

„In Deutſchland gelten nur fremde Pro⸗ 
pheten. Die Deutſchen wiſſen nicht, was ihre 
Regierung für ſie getan hat.“ Das ſind die 
Worte des verſtorbenen Präſidenten der Re⸗ 
publik Transval, Paul Krüger, die er ein⸗ 
mal bei einem deutſchen Schulfeſte zum 
beſten gab. Dann fügte er aber hinzu, erſt 
draußen wüßen die Deutſchen, was ſie an der 
Heimat hätten. — Man hatte dem Alten 
dieſe väterliche Mahnung teilweiſe recht übel 
genommen. Sie traf aber zu. Auch Lord 
Milner hat ſich ähnlich ausgedrückt; der 
kannte Deutſchland und die Deutſchen noch 
beſſer als Paul Krüger. Und wie ſehen die 
Leute in der Heimat beſonders Preußen mit 
ſeinen Einrichtungen an? Da iſt nichts, was 
nicht Hohn und bittern Spott herausfordert. 


Die „Witzpreſſe“ hat den preußiſchen Leut⸗ 


nant verläſtert, den Blaukoller großgezogen 
und den Agrarkoller erſt recht. Die „Preußi⸗ 
ſche Agrarpolitik“ gilt als das Rückſtändigſte, 
was die Welt bietet. Selbſt bei den Chineſen 
iſt es beſſer. 
darüber. Selbſt ein auſtraliſcher Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter wies einmal auf die preußiſche 
Agrarpolitik hin und nun hat der Präſident 
der Republik Mexiko uns wieder ein gutes 
Zeugnis ausgeſtellt. Die mexikaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft erhielt den Auftrag, eine Enquete 
über die Lage der Landwirtſchaft, über Ge⸗ 
ſetze, Verfügungen, Geſellſchaften, Organi⸗ 
ſationen zu veranſtalten und das Ergebnis 
ſoll als Muſter für eine Reorgani⸗ 
fation der Landpolitik in Mexiko 
dienſtbar gemacht werden. Das iſt umſo be⸗ 
merkenswerter, als es in Mexiko, abgeſehen 
von der Gartenwirtſchaft, faſt nur Großgrund⸗ 
beſitz gibt. Demnach kann doch unſere preußi⸗ 
ſche Agrarpolitik keine Begünſtigung des 
Großgrundbeſitzes darſtelen. Es iſt erfreu⸗ 
lich und traurig zugleich, daß Fremde unſere 
guten Seiten beſſer würdigen, als es wir 
ſelbſt in unſerer parteipolitiſchen Voreinge⸗ 
nommenheit und doktrinären Rechthaberei 
tun. 

„Niemals vorher erlebte ungünſtige Ver⸗ 

hältniſſe“ 

hat nach der „Frankfurter Zeitung“ die 
Reichsfinanzreform für die Champagnerfabrik 
und Akliengeſellſchaft Burgeff u. Comp. in 
Hochheim a. Main gezeitigt. Die Erhöhung 
der Schaumweinſteuer ſoll den Erfolg gehabt 
haben, daß die Dividende des Vorſahres von 
— 17½ v. H. auf 15 ¼ v. H., verteilt auf 
1714286 Mt. Grundkapital und bei 57158 
Mark Vortragung, „geſunken“ iſt. Fürwahr, 
wir ſind weit gekommen, wenn ein „demo⸗ 
kratiſch“ ſich nennendes und für das „Volks⸗ 
wohl“ angeblich eintretendes Blatt, es noch 
wagt, ſeinen Leſern derartige Klagen vorzu⸗ 
ſetzen, oder wären vielleicht 25 v. H. „volks⸗ 
tümlich“ und „im Intereſſe des Mittelſtandes“, 
wie die Phraſen der Schutzheiligen der 
„Frankfurter Zeitung“ lauten? Handwerker, 
Kleinkaufleute, ja der geſamte Mittelſtand 
halten ſchon 5 v. H. oder weniger für Rieſen⸗ 
gewinne, die man möglichſt ſchon gew Nach⸗ 


Das Ausland denkt anders“ 


bar verſchweigt, und hier wird offen Lamento 
in die Welt geſchrien, wenn die Champagner⸗ 
Aktionäre ſich mit 17½ v. H. „begnügen“ 
müſſen. Doch das demokratiſche Frankfurter 
Blatt hat wenigſten einen Troſt, und der 
wird es auch darüber hinwegſetzen: ſeine 
innigſten Freunde, die Sozialdemokraten, 
haben ja auch gegen die Schaumweinſteuer 
geſtimmt und ſich damit als würdige Ver⸗ 
treter der „Intereſſen der Arbeiter“ erwieſen. 


Der polniſche Berufsverband für Verg⸗ 
arbeiter 

hat im verfloſſenen Vereinsjahre eine erheb⸗ 
liche Verſtärkung erfahren; es ſind im Rhein⸗ 
und Ruhrgebiet 9060, in Schleſien 5580, in 
anderen Bezirken des Reiches 1504 neue 
Mitglieder beigetreten, ſodaß die Geſamtmit⸗ 
gliederzahl gegenwärtig 38 387 beträgt. Der 
Verband iſt in 266 Filialen organiſiert und 
hat im letzten Jahre 2463 Verſammlungen 
abgehalten. 


Die Verlogenheit des franzöſiſchen 
Chauvinismus 

zeigt ſich wieder einmal in einer Behauptung 
des Blattes „La Patrie“, der deutſche 
Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter habe dem 
franzöſiſchen Botſchafter Cambon erklärt, daß 
die deutſche Regierung durchaus ent⸗ 
ſchloſſen ſei, das Tragen der geplanten 
Kriegsdenkmünzle nicht zu dulden. 
Das Abzeichen werde als aufrüheriſch ange⸗ 
ſehen, und jeder, der es trage, vor Gericht 
geſtellt werden. Cambon habe hiervon dem 
Miniſterpräſidenten Monis ſowie den Miniſtern 
Cruppi und Berteaux Mitteilung gemacht. 
Dazu bemerkt im amtlichen Auftrag das 
„Wolffſche Bureau“: Nach unſeren Erkundi⸗ 
gungen ſind dieſe Angaben unzutreffend. Die 
franzöſiſche Regierung bereitet ein Geſetz über 
Verleihung von Denkmünzen an Kämpfer von 
1870-71 vor. Wegen der Frage, ob ſolche 
Denkmünzen auch an Elſaß⸗Lothringer, die 
1870 in der franzöſiſchen Armee gedient 
haben, gegeben werden können, hat ſich die 
franzöſiſche Regierung mit der deutſchen ins 
Benehmen geſetzt. Deutſcherſeits ſind grund⸗ 
ſätzliche Bedenken nicht erhoben worden. 
Es iſt aber für angezeigt gehalten worden, 
daß die an Elſaß⸗Lothringer zu 
gebenden Denkmünzenaufdiplo⸗ 
matiſchen Wege derdeutſchen Re⸗ 
gierung übermittelt werden, da⸗ 
mit ſie durch Vermittlung der deutſchen Be⸗ 
hörden den Empfängern zugeſtellt werden. 
Die franzöſiſche Regierung hat ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt. 


Aus der Champagne. 

Die Kellermeiſter der Weinhäuſer in der 
Champagne ſind wegen Lohnfragen in den 
Ausſtand getreten. Man befürchtet, daß 
dieſe Bewegung die in dem Weingebiete be⸗ 
reits herrſchende Unruhe noch erhöhen wird. 


Der türkiſche Miniſterrat 
beſchöftigte ſich eingehend mit den Projekten 
der Eiſenbahnbauten in der europäiſchen und 
aſiatiſchen Türkei. Ein Direktor der Ottoman⸗ 
bank begibt ſich am Donnerstag nach Paris, 
um über die damit verbundene große An⸗ 
leihe mit Pariſer Finanzgruppen zu ver⸗ 
handeln. 


Die Anruhen in Marokko. 

„Liberte“ will wiſſen, die Regierung 
glaube, geſtützt auf die Anſichten des Ge⸗ 
ſandten Regnault, daß die aufſtändiſche Be⸗ 
wegung in Marokko gegenwärtig nicht gegen 
die Fremden, ſondern gegen gewiſſe Kaids 
und deren Vorgehen gerichtet ſei. Falls es 
dem Sultan gelinge, die Verhandlungen mit 
den aufrühreriſchen Stämmen zu einem 
guten Ende zu führen, würden die Vertreter 
Frankreichs ſich bemühen, die Aktionsmittel 
des Sultans zu reorganiſieren, namentlich 
die ihm laut dem franzöſiſch⸗marokkaniſchen 
Abkommen vorbehaltene Umgeſtaltung der 
Streitkräfte vorzunehmen. Wenn der Auf⸗ 
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fand Erfolg habe, würden alle Maßnahmen 
zum Schutze der Fremden getroffen werden. 
Erſt wenn Fez und die übrigen Städte im 
Innern von den Europäern geräumt ſeien, 
würde man ohne Furcht vor fremdenfeind⸗ 
lichen Bewegungen nötigenfalls direkt ein⸗ 
ſchreiten können. Jedenfalls werde die fran⸗ 
zöſiſche Regierung mit allen ihr zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mitteln die Autorität Mu⸗ 


lay Hafids ſtützen und ihm die erforderlichen 


Geldvorſchüſſe gewähren. Die Beſatzungs⸗ 
korps im Schaujagebiet würden in ihrem 
Wirkungskreis darüber wachen, daß die 
Stämme treu bleiben. Nötigenfalls würden 
auch franzöſiſche Schiffe in den atlantiſchen 
Häfen Marokkos die Autorität Mulay Hafids 
aufrechterhalten. Die Mahalla des Oberſt⸗ 
leutnants Mangin habe gegenwärtig die 
Aufgabe, die Verbindung zwiſchen Fez und 
Tanger zu ſichern. — Offiziös verlautet, der 
Vertreter des Sultans in Tanger El Gebbas 
ſei durch Vorſchüſſe, die ihm die marokkaniſche 
Staatsbank gewährt habe, in den Stand ge⸗ 
ſetzt worden, die Auszahlung des Soldes an 
die gegen die Scherarda⸗Stämme aufgebotene 
Mahalla regelmäßig bewirken zu laſſen. Die 
Maßnahme laſſe erhoffen, daß von dieſen 
Truppen Mulay Hafids niemand abfalle. — 


„Eclair“ ſchreibt über die Ereigniſſe in Ma⸗ 


rokko: Die franzöſiſche Regierung ſcheint 
keine Hoffnung mehr zu haben, daß Mulay 
Hafid mit den Aufſtändiſchen fertig wird. Sie 
hat jetzt keinen Vorwand mehr, vor Maß⸗ 
nahmen zurückzuſchrecken, die ſie bisher nie⸗ 
mals auszuführen wagte; denn ſeit der un⸗ 
heilvollen Initiative Delcaſſe beſtand die 
Politik Frankreichs in der Marokkofrage 
lediglich darin, alles auf Morgen zu ver⸗ 
ſchieben. Jetzt gibt es keine Löſung mehr 
außer dem Verzicht, der eine Feigheit, und 
der Eroberung, die ohne Zuſtimmung der 
Signaturmächte des Algeciras vertrages eine 
Unvorſichtigkeit wäre. Wäre, da dieſer Ver⸗ 
trag bald erliſcht, nicht ein günſtiger Anlaß, 
die ganze Angelegenheit von neuem aufs 
Tapet zu bringen und den gordiſchen Knoten 
zu durchhauen? Es iſt höchſte Zeit, offen zu 
ſprechen! — Ein aus Fez in Tanger einge⸗ 
troffener, vom 1. d. Mts. datierter Brief be⸗ 
ſagt, die Lage ſei ſeit zwei Tagen faſt un⸗ 
verändert. Mulay Hafid verfolge eine Politik 
der Spaltung zwiſchen den Stämmen und 
hetze die Beni Guild, in das Gebiet der Beni 
Mter einen Raubzug zu unternehmen. Die 
Nachrichten von der Mahalla, die im Gebiete 
der Scherarda lagere, ſeien zufriedenſtellend. — 
Ein Bataillon Schützen iſt zur Verſtärkung 
von Caſablanca nach dem Lager von Bou⸗ 


duron abgegangen. Ein Bataillon Kolonial⸗ 


Infanterie wird in kurzer Zeit folgen. 


Zur Lage in Indien. 


Aus Kalkutta wird vom Mittwoch gemeldet: 
Bei einer heute von Polizei bei einem reichen 
Landbeſitzer namens Anada Mohan Roy ab⸗ 
gehaltenen Hausſuchung wurden fünf Re⸗ 
volver und eine Menge verſchiedener Spreng⸗ 
ſtoffe gefunden; außer Roy ſind noch drei 
andere Inder verhaftet worden. Wie es 
heißt, ſoll ein ganzes Verſchwörerneſt ent⸗ 
deckt worden ſein. — In der Nähe von 
Dinapur entgleiſte heute infolge böswiliger 
Entfernung einer Eiſenbahnſchine ein Per⸗ 
ſonenzug, wobei ein Inder getötet und drei 
Europäer ſchwer verletzt wurden. 


Eine Leibwache für den Präſidenten der 
Republik. 


„Figaro“ will wiſſen, der Kriegsminiſter 
beabſichige, aus der berittenen Garde répu⸗ 
bligaine, eine Schwadron auszuwählen, die 
eine Art Leibwache für den Präſidenten der 
Republik bilden ſolle. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. April 1911. 

— Das königliche Hausminiſterium lehnt 
die Zahlung einer Luſtbarkeitsſteuer für die 
königlichen Theater in Berlin mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit ab. 

— Das 25 jährige Jubiläum des Ober⸗ 
bürgermeiſters von Spandau Dr. Költze wurde 
Montag von den ſtädtiſchen Behörden in 
Spandau feſtlich begangen. Im Rathaus 
fand eine Feſtſitzung ſtatt, zu der im Namen 
der Regierung Regierungspräſident von der 
Schulenburg erſchienen war. Im Anſchluß 
an die Feier wurde nachmittags die Grund⸗ 
ſteinlegung des neuen Spandauer Rathauſes 
vorgenommen, das mit einem Koſtenaufwand 
von über 3 Millionen Mk. erbaut wird. 

— Pfarrer Jatho wird ſeine Lehre vor 
dem Spruchkollegium in Berlin ſelbſt in aller 
Ausführlichkeit verteidigen. Die hieſige evan⸗ 
geliſche Gemeinde iſt von dem Oberkirchenrat 
aufgefordert worden, zwei Mitglieder zu 
wählen, die den Verhandlungen des Spruch⸗ 
kollegiums beiwohnen ſollen. Die Wahl 
findet am Freitag ſtatt. 

München, 4. April. Prinz Arthur von 
Großbritannien, Sohn des Herzogs von 
Connaught iſt heute Mittag hier eingetroffen, 
um im Auftrage des Königs von England 
dem Prinzregenten den Hoſenbandorden zu 
überreichen. In der Reſidenz wurde Prinz 


Arthur von dem Prinzregenten empfangen. 
München, 4. April. Der ſächſiſche Miniſter 
des Inneren und des Nußeren Graf Vitzthum 
v. Eckſtädt iſt heute hier eingetroffen. E 
wurde mittags vom Prinzregenten in Audienz 


empfangen und zur Tafel geladen. 


Arbeiterbewegung. 


In den Singer⸗Nähmaſchinen⸗ 
werken in Glasgow iſt der Auf ſtand 
beendet. Die Arbeit wird am 7. d. Mets. 
wieder aufgenommen werden. 


Ausland. 


Petersburg, 4. April. Der endgiltige 
Ernteertrag beträgt laut Schätzung des ſtati⸗ 
ſtiſchen Zentralkomitees in neunzig Gouver⸗ 
nements Rußlands in tauſenden Pud: Som⸗ 
merweizen 924 645, Gerſte 60 120, Mais 


158 171, Sommerrogen 31 511, Hafer 943 281, 


und Kartoffeln 2 231 788. 
Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 5. April. (Beſtätigte Kommunalſteuer⸗ 
ſätze. Todesfall.) Der Bezirksausſchuß zu Marien⸗ 
werder hat nach Zuſtimmung des Herrn Oberpräfidenten 
genehmigt, daß für das Nechnungsfahr 1911 hierſelbſt 
zur Deckung der Kommunalſteuerbedürfniſſe 210 Proz. 
der Grund⸗, Gebäudes und Gewerbeſteuer, 270 Prozent 
der Staats⸗Einkommenſteuer und 110 Prozent der Ber 
thiebsfteuer zur Erhebung gelangen. — Heute früh ſtarb 
im Alter von 60 Jahren nach längerer Krankheit der 
Gerichtsvollzieher a. D. Doellning. Der Verſtorbene, 
welcher ſich allgemeiner Beliebtheit erfreute, war viele 
Jahre Vorſtandsmitglied des Krlegervereins und des 
deutſchen Volks vereins. 

Pr.⸗Stargard, 3. April. (Der Fall von Genſck⸗ 
ſtarre) in Bordzichow hat feine Aufklärung trotz der 
bakteriologiſchen Unterſuchung nicht gefunden. Es 
ich jedoch feſtzuſtehen, daß er der einzige bleiben 
wird. 

* Danzig, 5. April. (Lohnbewegung auf der See⸗ 
ſchiffswerft Schichau in Danzig.) Die Arbeiter der 
Schichauwerſt in Danzig ſind in eine Lohnbewegung 
eingeireten. Am Mittwoch den 5. April fand im 
Bildungsvereinshauſe eine überaus ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der organifierten Arbeiler der Schichauwerft 
ſtalt, welche vom Bezirksleiter Schümmer vom chriſt 
lichen Metallarbeilerverbande geleitet wurde und worin 
Herr Rohrlak, Bezirksleiter des deutſchen Metaflarbeiters 
verbandes, ſich über die Notwendigkeit einer Aufbeſſe⸗ 
rung der Lohn⸗ und Arbeitsverhältniffe verbreitete. Die 
Lohnforderungen betreffen: 1) Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit, 2) Einführung von Einſtellungs⸗ und Mindeſt⸗ 
löhnen, 3) Regelung der Alkordarveit, 4) beſondere Ver⸗ 
gütung der Überzeitarbeit, 5) Lohnzahlung am Freitag 
und ſonſtige Nebenforderungen. Nachdem die Organiſa⸗ 
lions vertreter ihre Zuſtimmung zugegeben, wurde nach 
kurzer Debatte einſtimmig beſchloſſen, die Forderungen 
am 6. April einzureichen. Beleiligt an der Bewegung 
find die freien Gewerkſchaften, die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften, die H.⸗D. Gewerkvereine und die polniſche Be⸗ 
rufs vereinigung. 

l: Hohenſalza, 5. April. (Verſchiedenes.) Aus An⸗ 
laß ſeiner 25jährigen ununterbrochenen Tätigkeit im 
Baugeſchäft des Herrn Th. Weltde wurde dem Zimmer⸗ 
polier Herm. Gogol geſtern das ihm von der Brom⸗ 
berger Handwerkskammer verliehene Ehrendiplom durch 
den Erſten Bürgermeifter in Gegenwart des Innungs⸗ 
vorſtandes feierlichſt überreicht. — An der hieſigen 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule wurden geſtern vier 
Leh linge, nachdem fie den Nachweis der Bildungsreife 
erbracht hatten, von der Anſtalt vor Vollendung ihres 
18. Lebensjahres entlaſſen. — Mit Schluß des Schul⸗ 
jahres ſcheiden von der hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ 
Mittelſchule, Mittelſchullehrer Szielinsti, der an das 
Gymnaſium zu Bromberg berufen iſt, und Herr Gürke, 
der einen Ruf an die Gemeindeſchule Wilmersdorf er⸗ 
halten hat, aus. Den Scheidenden zu Ehren fanden 
Abſchiedsfelern ſtatt, die Schüler überreichten kleine An⸗ 
gebinde und Blumenſträuße. Anſtelle des Herrn Szie⸗ 
linski iſt Mittelſchullehrer Jäckel an die Anſtalt berufen 
worden, die Einführung fand bereits geſtern durch den 
Erſten Bürgermeiſter ſtatt. — In der heute abgehaltenen 
Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins Kujawien wurde 
für die im vorigen Jahre durch Hochwaſſer geſchädiglen 
Landwirte des Rheinlandes eine Unterſtützung von 300 
Mark bewilligt. } 

Bromberg, 5. April. (Die Holzflößereſ) hat wieder 
begonnen. Vorgeſtern wurde das erſle Holz durch den 
Schleppdampfer der Bromberger Schleppſchiffahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft von der Weichſel die Brahe hinauf in den 
Kanal geſchleppt. 

Schneidemühl, 3. April. (Automobilunfall.) Auf 
der Strecke Landsberg a. W.⸗Schneidemühl überfuhr 
ein Automobil drei ſpielende Arbeiterkinder. Alle drei 
wurden lebensgefährlich verletzt. 

Moſchin i. Poſ., 4. April. (Kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung der Bürge meiſterſtelle.) Der Beſchluß der 
Stadtverordneten, dem hieſigen Bürgermeiſter Keichel 
die kommiſſariſche Verwaltung der Bürgermeiſterſtelle 
zu übertragen, iſt vom Regſerungspräſidenten beſtätigt 
worden. 

Stettin, 4. April. (Konkurs.) Der Direktor Paul 
Schüler des Varieies „Zentralhallen“ hat Konkurs ans 
melden müſſen. 


Bismarckfeiern in der Oſtmark. 


Über die aus Anlaß der 96. Wiederkehr des 
Geburtstages des Fürſten Bismarck in der Oſtmark 
veranſtalteten Feiern liegen noch folgende Berichte vor: 

Der Oſtmarkenverein 9 elek der (Weſtpr.) 
hatte eine Bismarckfeier veranſtaltet, bei der Haupt⸗ 
lehrer Jeſchke die Feſtrede und Domänenpächter Bur⸗ 
meiſter einen Lichtbildervortrag über Bismarcks 
Leben hielt. k 

Am Bismarckkommers im 300 Lerſe zu 
Marienburg beteiligten ſich ca. 200 18 
aus Stadt und Land. Landrat Hagemann hielt die 
Feſtrede über Bismarcks Leben und Taten. Lieder 
des Männergeſangvereins und Turnvorführungen 
mit Gruppenbildern des Männerturnvereins ver⸗ 
ſchönten den Abend. g 

Die Bismarckfeier des Kriegervereins Krojanke 
wurde vom Poſtſchaffner Rolbes geleitet, der das 
Kaiſerhoch ausbrachte. Nach einem Prolog lige 
Lehrer Wiczkowski die Feſtrede. Auf zwei luſtige 
Einakter folgte der Tanz. 

An dem Bismardlommers im Schützenhauſe in 
Schöneck beteiligten ſich ſämtliche patriotiſche 927679 
Fest ES Stadt. Gerichtsreferendar Kroll hielt die 

eſtrede. ö 5 

Die Bismarckfeier in Zoppot (Kurhaus) ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einer würdigen nationalen Kund⸗ 
gebung. Auf Einladung des Kriegervereins waren 


Wannow die 


der Oſtmarkenverein, der landwirtſchaftliche Verein, 
der Flotten⸗, Männergeſangverein und die Feuer⸗ 
wehr erſchienen. Nachdem Bürgermeiſter Woldmann 
das Kaiſerhoch ausgebracht, hielt Rechtsanwalt Dr, 
Feſtrede über das Leben Bismarcks. 
Als folgende Redner ſprachen Pfarrer Hoppe über 
das deutſche Reich und Amtsrichter Dr. Rothe über 
die nationalen Aufgaben der deutſchen Frau. 

In Poſen wurde der Geburtstag des Fürſten 
Bismarck durch einen Kommers im großen Saale 
der königlichen Akademie begangen. Die Ver⸗ 
anſtaltung ging vom deutſchen Oſtmarkenverein aus. 
Das Kaiſerhoch brachte Konſiſtorialpräſident Balan 
aus. In einſtündiger Rede * Profeſſor 
Dr. Hoetzſch den Feſtvortrag. — Auch in Brom⸗ 
berg fand ein Bismarckkommers ſtatt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. April 1911. 


— ne 10L) Der königl. Gymnaſial⸗ 
Vorſchullehrer Herr Heinrich Fehlauer iſt 
geſtern im Alter von 63 Jahren geſtorben. Der 
Verewigte, früher Lehrer an der Knaben⸗Mittel⸗ 
chule, wurde nach Angliederung der Klaſſen 
Octava und Nona an das königl. Eymnaſium an 
dieſem als Vorſchullehrer angeſtellt. Dies Amt hat 
er infolge hervorragender pädagogiſcher Befähi⸗ 

ng, mit großem Erfolge ſiebenunddreißig 
Jahre hindurch geführt. Das Lehrerkollegium des 
Gymnafiums und Realgymnaſiums widmet dem 
Verſtorbenen einen warmen Nachruf. 

— (Die Kriegsſchule Neiſſe) iſt geſtern 
zur Beſichtigung der Feſtungswerke hier eingetroffen. 

— e e Dem Sußgen- 
darmerie⸗Wachtmeiſter Dreyer in Thorn⸗Mocker 
it das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Per ſonalien.) Zum 1. April iſt der 
Eſchungsinſpeklor von Höegh in Königsberg nach Poſen 
und der Eichungsinſpektor Strauch von Poſen nach Kö⸗ 
nigsberg verletzt worden. 

— (Kirchenkollekte.) In allen evangeliſchen 
Kirchen unſerer Provinz wird am Palmſonntag, den 9. 
April, eine Sammlung für die Anſtalten der Inneren 
Miſſion in Weſipreußen ſtattfinden. 


— (Nochmals das Thorner demo⸗ 
kratiſche Blatt und die Bürgermeiſter⸗ 
wahl.) Das Thorner demokratiſche Blatt, 
das ſich mit ſeinen verleumderiſchen Ver⸗ 
dächtigungen politiſcher Gegner in der kommunalen 
Angelegenheit der Bürgermeiſterwahl in der 
eigenen Schlinge gefangen, macht — 
vergeblich — verzweifelte Anſtrengungen, ſich daraus 
zu befreien, indem es von allen Dingen redet, das 
einzige ausgenommen, von dem es reden ſoll. Von 
185 zu reden, „widerſtrebt“ ihm plötzlich. 
Das iſt dem Thorner demokratiſchen Blatte wohl 
+ glauben. Solange es Erfolg verheißende Ver⸗ 

ächtigungen gegen politiſche 5 ausſtreuen 
konnte, widerſtrebte es ihm nicht, die leerſten Ge⸗ 
rüchte über die den einer Anstatt eufgunzeiien, 
hohe Regierungsſtellen einer unſtatthaften Agitation 
zu b 900 ö Stadtverordnete zu verdächtigen und 
die Perſon des Herrn Dr. Haſſe als rötlicher Ge⸗ 
ſinnung beſchuldigt durch ſeine Spalten zu zerren, 
um ihn von vornherein mit einem Teile der Bürger⸗ 
ſchaft zu brouillieren. Jetzt, wo es aufgefordert iſt, 
die Beweiſe für ſeine Verdächtigungen zu erbringen, 
zwiderſtrebt es ihm in dieſer Angelegenheit das 
Wort zu nehmen“. Dieſes „Widerſtreben“ hätte das 
Blatt überwinden müſſen. Denn ſein plötzliches 
Verſtummen auf unſere Forderung, die Namen der 
verdächtigten hohen Regierungsſtellen und der ver⸗ 
dächtigten Stadtverordneten und Vertrauensmänner 
der Bürgerſchaft zu nennen, wird auch von den 
Freunden des Blattes nicht anders gedeutet werden, 
als ein Eingeſtändnis, die Namen nicht zu kennen; 
der ſchon früher einmal angewendete Trick, ſie „nur 
vor Gericht eventuell nennen zu wollen“, kann nicht 
mehr ver ange. Es bleibt alfo, bis die Namen 
enannt werden, die Schuld auf dem Blatte hängen, 
ohe Regierungsſtellen der Provinz leichtfertig ver⸗ 
dächtigt und Stadtverordnete verleumdet zu haben, 
ſowie auch der Verdacht, das Gerede von der röt⸗ 
lichen Gefinnung Dr. Haſſe's ſelbſt, als von gegne: 
riſcher Seite ausgehend, aufgebracht zu haben. 

Herr Dr. Haſſe von dieſem „Freundesdienſt“ wenig 
erbaut ſein kann, der nicht nur zwiſchen einem Teil 
der Bürgerſchaft und ihm, der auch zwiſchen den 
hohen Regierungsſtellen und ihm eine Spannung, 
ſo imponderabel ſie auch ſei, zu erzeugen geeignet iſt, 
und daß das Thorner demokratiſche Blatt durch ſeine 
Verdächtigungen dieſer Regierungsſtellen auch die 
Intereſſen der Stadt Thorn leichtfertig aufs Spiel 
geſetzt hat, ſei nur nebenbei bemerkt. Die Erörte⸗ 
zung über die Bürgermeiſterwahl hätte nach rechts⸗ 
giltig vollzogener Wahl 15 geſchloſſen werden 
müſſen; beſonders für das Blatt lag nicht der min⸗ 
deſte Anlaß vor, die Sache wieder aufzurollen. Es 
iſt dies aber ſeitens des Blattes in fo frivoler Weiſe, 
in jo unlauterer Abſicht geſchehen, daß dazu unſerer⸗ 
ſeits nicht mehr geſchwiegen werden konnte. — 
Was die übrigen Behauptungen des demokratiſchen 
Blattes betrifft, ſo befindet ſich das Blatt in einer 
großen mie ann, wenn es annimmt, daß ſeine 
wirtſchaftliche Haltung — das Eintreten für Ab⸗ 
ſchaffung des Landwirtſchaft und Induſtrie ſchützen⸗ 
den und kaufkräftig erhaltenden Schutzzolls — die 
Billigung der Bauern (11) und der ſtädtiſchen 
Gewerbetreibenden findet; in dieſer Frage ſteht 
wohl ſelbſt der größte Teil der Kaufmannſchaft sche 
auf ſeiner Seite. Wer aber die maßloſe politiſche 
Verhetzung in die deutſche Wählerſchaft der Stadt 
hineingetragen — die ſich ſelbſt auf die Bismarck⸗ 
verehrung wie ein giftiger Meltau gelegt hat —, 
bleibe dem Urteil der Bürgerſchaft überlaſſen. Die 
Behauptung des Blattes ſchließlich, daß ihrem 
Schriftleiter „für die Haltung des Blattes volle 
Freiheit zugeſichert ſei, ſodaß er allein die Verant⸗ 
wortung dafür trage“, iſt ganz unſtichhaltig. 
In necessariis unitas, d. h. die Übereinſtimmung 
des Schriftleiters mit ſeinem Verleger, hier alſo mit 
den Eigentümern des Blattes, in allen wichtigen 
Fragen iſt bei ſolcher Zuſicherung die ſtillſchweigende 
er ohne dieſe Übereinſtimmung wäre 
die Stellung des Schriftleiters unhaltbar And dies 
Einverſtändnis beider Teile muß hier offenbar vor⸗ 
handen ſein, ſonſt wären dieſe unaufhörlichen Exzeſſe 
des Blattes nicht e 5 5 

— (Der Rote Kreuz⸗Verein) hielt am 
Dienstag unter dem Vorſitz des Herrn Landrat 
Dr. at im ER on eine Sitzung ab. 
Laut Jahresbericht zählte der Verein Ende 1910 
108 Mitglieder, gegen 116 im Vorjahre. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 189,85 Mark, mit dem vorjährigen 
Beſtand von 175,15 Mark zuſammen 365 Mark, die 
Ausgaben 234,75 Mark, ſodaß ein Beſtand von 
130,25 Mark verbleibt. Die dem Kreisverein unter⸗ 
ſtellten Sanitätskolonnen Thorn, Culmſee und 
Podgorz wurden am 5. Mai vorigen Jahres von 
dem ran algen des aten Kreuzes 


Generalarzt z. D. Dr. Böttcher beſichtigt. Zum 


interimiſtiſchen Worfiker wurde Herr Neger ger, 
aſſeſſor Fritzſchen gewählt, zugleich wurde te Hr, 
ſtand ermächtigt, die Nachfolger des Land! eiſter⸗ 
Meiſter und des verſtorbenen Oberbürgerm n zu 
Dr. Kerſten, den erſteren zum Vorſitzer, leßtere 
ſtellvertretenden Vorſitzer, zu wählen. 2 0 orn.) 
— (Allg. Lawu⸗ Tennisverein vi des 
Am Montag, den 10. April, beginnt das Epen Mo⸗ 
Vereins im Elyſium. Es iſt beabſichtigt, für dgralner 
nat Mai zur Ausbildung der Spieler einen Findet 
kommen zu ae Das diesjährige Tournler 
vorausſichtlich im Juni flatt. 0 
— Nadfahrerverein or w 
Der Verein veranſtallete geſiein zu Ehren feine dieſen 
gliedes Herrn Kaufmann Heinrigi, der Vereins 
Tagen das 10jährige Jubiläum als Vorfiger des einen 
begehen konnte, im Splegelſaale des Artushoſes amen 
Fefikommers, an dem gegen 50 Herren un chte in 
teilnahmen. Den Toaſt auf den Jubilar ** auf 
ſchönen Worten Herr Kaufmann Pollep aus, ner 
hinweiſend, daß Herr Heinritzi, der verstandenen en 
vegter Zeil immer wieder die Harmonie herzuſtellen ge. 
Verein zu hohem Anſehen im Bunde gebe er ein 
Als Zeichen der Anerkennung überreichte 615 von 
prächtig umrahmtes Bild, das 30 Photograph enthielt 
Mitgliedern, um die des Vorſitzers gruppiert, EB: m 
Im Namen der Damenabteilung überreichte fer 
einer Anſprache Frau Schlage ein koſtbares nd 
ſervice Glückwünſche hatten telegraphiſch Bela here 
Vereine von Bromberg und Schneidemühl und K 
Geniale Herr H 8 inritzi 1 9 9 nicht 
ungen. ie Erfolge des Vereins wäre 
ai Ey Unterſtützung DE 


paſſiven Mitglieder und ohne den Sportgeift der 2 Mit⸗ 


Bierkommers aufgehoben und zum 
Saale übergegangen. 

— (Der Stenographen verein Monals* 
Schrei) hielt geftern im Schützenhauſe eine 2. Bor 
figung ab, die wiederum gut beſucht war. Der . den 
ſißer, Herr Kriegsgerichtsſekretär Gedies, chledene 
erſten Teil der Verhandlungen leitete, machte ver] en drei 
geſchäſtliche Mitteilungen. Aufgenommen wur bischen 
Perſonen. Die Bundes verſammlung der weſtpreuß hund 
Stenographenvereine Stolze⸗Schrey findel N Mol. it 
7. Mai d. Je. in Dirſchau fat. Auf den 6. 7 sine 
die Deleglerlenverſammlung gelegt, auf den „ Wie 
öffentliche Hauptverſammlung mil Feſtvortrag. 
üblich iſt auch mit dieſer Bundes verſammlung rd en 
ſchreiben verbunden. Der Verein bewilligte zu Reiſebei⸗ 
20 Mark, desgleichen wurden 30 Mark als rel en 
hilfe für Mitglieder, die ſich am Bundes wellig eine 
beteiligen wollen, bereit geſtellt. Gleichſam 4 zit ein 
Vorübung veranſtaltet der Verein am 28. Ap oligen 
Wellſchreſben, das eigentlich ſchon am Ende des ® ann 
Quartals ftatifinden ſollte. Fräulein Zimmer kurſus, 
berichtet über den von ihr geleiteten Anfänge? oiſdeie 
der eben ſein Ende erreicht hal. Den Abſchlu ur 
ein Probeſchreiben; die drei beſten Arbeilen eo die 
durch Prämien ausgezeichnet. Am 20. Mal Siolze⸗ 
nächſte Vereinsſitzung ftatifinden, mit der eneeichle der 
feier verbunden werden ſoll. Zum Schluſſe berichte her 
1. Vorſitzer, Herr Töchterſchullehrer Kerbe an 
einen Artikel in der „Deutſchen Stenograpbensei n dem 
dem Hauplorgan der Gabelsbergerſchen Schule, ür das 
der Schule Slolze⸗Schrey die ganze Schuld für 
Scheitern der ſtenographiſchen Einigungs beſtrebteg piele 
die Schuhe geſchoben wird. Der Referent w 15 Ver⸗ 
Anſchuldigung zurück. Es fei vielmehr ein großen der 


e 
dienſt des Verbandsvorſitzers, die Machinallon mit 


Gabelsbergerſchen Schule aufgedeckt zu haben, i ungs⸗ 
Hilſe der Regierungen ihr Syſtem einfach als 0. Alweiſe 
ſyſtem ſetzen wollte. Das Aufzwingen dleſes le hiſche 
recht veralteten Syſtems hätte für die ſtienognger der 
Welt einen gewaltigen Rückſchritt bedeutet. rtſchritt 
1 1 müfje aber jedem Stenographen der Jo 
ehen. dem 
— Thorner Stadttheater) 4% 
Theaterbureau: Heute, Donnerstag den 6. 1 
zum letztenmale die große Wagner⸗Oper „ Vorfteleng 


5 Am Freitag, den 7. März, 8 Uhr Benefize Door ßer 
für das Chorperſonal des Stadttheaters. Walzer 
Abonnement. Einmalige Aufführung „ D 


traum“, Operette in 3 Alten von Oskar Straub. urfos 
dieſe Borftellung zum beften des geſamten 
nals ſtatifindet, welches bei dem wechſelreiche 55 
toir ſtets ihren Fleiß und Pflichttreue bewieſen abend 
wird um recht zahlreichen Beſuch gebeten. ng zn 
den 8. März, letzte volkstümliche Worftelung ae 
halben Kaſſenpreiſen in dieſer Saiſon. uf von G. 
„Der Troubadour“, große Oper in 4 Aufzügen) uhr: 
Verdi. Sonntag den 9. April, Nachmittag E legte 
Noch unbeflimmt. Sonntag Abend Ta 15 ge⸗ 
Vorſtellung in dieſer Salſon. Zur Au 1 85 n 4 
langt „Die Hoffnung auf Segen“, ein Seeſt 
Aufzügen von Hermann Heijermanns. Die jelleller 
ſpannende Seemannskomödie iſt von d 50 
Herrn George Voigt auf das ſorgfältigſte, N ber 
In dem Stück wird das ganze Schauſpiel - Perſo 
ſchäftigt. let 
12 Der Ban der zweiten lichen zu 
brücke) ſcheint ſich nun do vermir i, is be 


ſollen. Zwar iſt amtlich hierüber noch 18. 
kannt, und die Meldung des „Podg. Anzeig oil 
der „von zuverläſſiger Seite“ erfahren ichſten 


daß mit dem Bau der Brücke ſchon im miftich, 
Jahre begonnen werde, iſt, als ſehr option 
mit Vorſicht aufzunehmen. Aber das Prole Stille 
wie uns mitgeteilt wird, tatſächlich in ine Por⸗ 
ſo weit gefördert und bearbeitet ſein, daß willigun 
lage hierüber, mit dem aber auf 1 vi 
der erſten Rate der Baukoſten, dem Lan arte, 
leicht ſchon im nächſten Jahre zugehen ) Nach 
— (Maul⸗ und Klauen ſen oft Au 
landes polizeilicher Anordnung bildet die Hue nördlich 
thal, mit Ausnahme desjenigen Teils, welt 20 per 
der Bahnlinie Thorn —Scharnau liegt, eine 
bezirk. Uhr im 
— (Keuer) brach geſtern Abend 547% aus. 
Kuttner ſchen Haufe, Graudenzerſtraße teindeſekt⸗ 
Wahrſcheinlich infolge eines Schoen gerät in 
hatten Möbelſtücke und verschiedenes Holzgauf die 
einer Dachkammer Feuer gelangen, das ilweiſe au 
anſtoßenden Kammern verbreitete und tei! zur ar 
den Dachſtuhl in Mitleidenſchaft zog. Bis Nabri 
ie 5 


kunft der Berufsfeuerwehr nahm Be⸗ 
feuerwehr der Firma Born & Schütze hütete 5 


kämpfung des Feue.s in Angriff und verde Lö 
eine weitere Vernichtung des Dachſtuhls. 2 Halb? 
mannſchaft der Berufsfeuerwehr konnte ee 
ſtündiger Tätigkeit, bei der fie mit zwe end ein 
leitungen arbeitete, wieder abrücken, wü äumunge 
Abteilung noch bis %9 Uhr mit den Aufn. Schaden 
arbeiten beſchäftigt war. Der entſtanden 3 
iſt durch Verſicherung gedeckt. eichnel d 

| — (Polizeiliches.) Arreſtanten vers 
Polizeibericht heute 1. 


Vor⸗ 
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ng" 
ent, 
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denn 


e 
net aufge De der Frau Goh) ift von 


il 
„ Gene 


n derselben d geborgen worden, und zwar 
rn ( u 9 ne an der die Unglückliche ertrunken iſt. 
Meifetretarin 81 fe 1 10 ein Teckel. Näheres im 
Gon el, Zimmer 49, 

d Weichsel 2 0 r Weich el.) Der Waſſerſtand 
Ch geſtem d bei Thorn heute 3,54 Meter er 


zum 14 Zentim i 
Met o wie Zentimeter geſtiege n. Bei 


v i 5 A der Strom von 3,66 auf 3,57 
funden h uf dem 

239 m heutigen Viehmarkt 

herrſchenden Pferde zum Verkauf. Wegen des im Keel 


und Sen Maul⸗ und Klau 
Heine Nicht eg Rn, 


n Die Arbeiten an der Orgel), 
liehen dier Elin umgebaut wird, Ans 
n de daß bereits am pe naß al⸗ 


= Sue fate der Kirche und nicht 
ie : — 
lenbrand in Konſtantinopel. 


iedie türk . 

Dienstag zune Hauptſtadt iſt in der Nacht vom 
heinge Mittwoch wieder von einem Rieſen⸗ 

unter 115 ſucht worden, dem über 300 Häuſer, 

feen Das hiere öffentliche Gebäude, zum Opfer 

in des Ma euer wütete in dem auf dem aſiatiſchen 

Bi gegen Arameezes liegenden Vororte Kadi⸗ 

‚as Feuer zu lösche des geſtrigen Tages gelang 
We en. 

aus Konfte, folgende Einzelheiten über den Brand 

‚Rayızaeinopel gemeldet: 

time von dem heute ein großer Teil dem 

% it zum Opfer fiel, iſt nach Pera das 


un g 
Ay euer zarte Stadtviertel Konſtantinopels. 


manns aud im Haufe des reichen armeniſchen 
50 dus „anuitan, anſcheinend ſchon in 35 
dehfeuerweh urde aber von niemand bemerkt, ſodaß 
je ein der viel zu ſpät alarmiert wurde. Zudem 
walt es geftiger Südoſt, und — wie immer — 
A fe allen Rettungsgeräten und Löſch⸗ 

Ipät, 1 Als die erſte Hilfe eintraf, war es 
iu Landpen inwohner der Nachbarhäuſer, durch 
Kirn Zeit f uch aus dem Schlafe geweckt, hatten 
11 7 die 0 auf die Straße zu retten. Um 6 Uhr 
Altenommeneuersbrunſt ſchon gefährlichen Umfang 
nenne herz Nichts konnte ihr widerſtehen. Der 


n 5 
Ade en Enten ſich nach allen Richtungen E 


tzen der Beteiligten fl ötz⸗ 
nig da u 8 zeteiligten flammten plöß 
wit Aunal oi ganze n gane auf, die oft 
1 Stu ei trekt an den Hauptherd grenzten. In 
für Rihn⸗Pafurde das ganze Viertel 17 1 dem 
Hit, Jahlrei aſchas und der katholiſchen Kirche zer⸗ 
ehe S berühmte Paſcha⸗Konaks, die arme⸗ 
Lier Kirche ſberrliche Villen, kleinere Hotels und 
pralels gien ind vernichtet. Die Straßen dieſes 
Ng n n sten zumteil an Moda, und das Feuer 
Gebz in allenuf dieſen berühmten Villenort über. 
Gade, m ſind 300 Konaks, Villen, öffentliche 

Viercden 10 Hanne und Buden verbrannt, 
die tel Kat hr entſtand ein neuer Feuerherd; im 
Glogee gie d ein Pera ſah man mit einem male 
die Fentdene uche Kirche aufflammen, deren beide 
u Arie weithin ſichtbar find. Am erſten war 
und wach hr der Selimikaſerne zur Stelle, die aber 
Air er eg 8 t um erfolgreich eingreifen zu können, 
Si en zan Waſſer mangelte. Der Schaden 
be aber licklich auf 5 Millionen Mark geſchätzt, 
0 dem Feuel größer ſein. Vier Menſchenleben 
Un 1 5 55 zum Opfer gefallen, und mehrere 
Zen vermißt Zum Glück ſind in Kadi⸗ 


an . 
bade Se 11 verſichert, als in irgend einem 


We far, ultans begaben fih auf die Brandſtätte. 
in achen 

hip ufen hat doch faſt jeder Bewohner Peras 
Sega der „wandte oder Freunde. Unter dem 
hen eb vo 
Ede schon on 
We Aue dier Konak noch an einer anderen 

Vienites S 

e ild der V 


N der Überzeugung, daß die Feuersbrunſt 
Mau, Da 


dein den Luftſchiffahrt. 
Jie den Bauonunfall bei Böhmiſch⸗Leiva 
Aitor d »„Lokalanz.“: Nach einer bei dem 
fugveſter kaiſerlichen Aeroklubs in Berlin, 
facht von Frankenberg, eingelaufenen 
I don dar der Führer des Ballons Leut⸗ 
95 CR, er Hagen vom Berliner Luft⸗ 
ranch illon. Sein Begleiter, der bei 
Water a aus dem Ballon vorzeitig ge⸗ 
den ant ar und ſich dabei verletzt hatte, iſt 
It At, 1 Jakobi vom Eiſenbahner⸗Regi⸗ 
May, eitg‘ Leutnant ven der Hagen befindet 
on, ta] it ieder in Berlin. Das Ballon⸗ 
en. nach Bitterfeld zurückgeſchafft 


4 5 — 

Nun, Maunigkaltiges. 
dard 8 eines Generals.) Am 
der Rerstachmittag wurde pvor dem Haufe 
Ne iantraße 116 in Berlin General 
Sekten 3. D. von Leszcynski, Mitglied 
Vllet I auſes überfahren und an der 


wer verletzt. de i i 
(gung, verletzt. Er wurde in ſeine 
Ki in lazurfürſtenſtraße 21, gebracht. 
wuſſceron iſtiſcher Verbrecher.) Eine 
In) Der Gru dubrechen, die anſcheinend auf 
n ber Verlage beruhen, bildete der Hinter⸗ 
mand dſtammer d 
edel die fi s 
deen inen ſich e 

e um Iſich zeitlich an die Meſſerattentate an, 
N Selen e 1909 | Frauen zum 
Ver Mn, emefdergeſamt wurden der Polizei über 


An de richte, wurden. In dem darauf folgen- 
x 1 d ercteten ſich die Angriffe nn 
b beſu ed Prostituierte, die er in deren 

e oder in Hotels mitnahm. Bei 


N die am Mittwoch vor 
fi 


dieſen Beſuchen hat der Täter feine Opfer durch 
Meſſerſtiche verwundet und ihnen Ex Geld ge⸗ 
raubt. Bei einem ſolchen Attentat auf ein Mäd⸗ 
chen, das er in das Hotel „Däniſcher Hof“ mitge⸗ 
nommen hatte, wurde er verhaftet. Als er das 
Mädchen überfiel, rief dieſes laut um Hilfe. Die 
Rufe wurden von dem Portier gehört, der die 
Tür einbrach und das Mädchen mit zerſchnittenem 
Geſicht blutend am en auffand. Der mit 
im Zimmer et e Mann entpuppte ſich als 
der Malergehilfe Bennewitz, der 5 mit Meſſer⸗ 
ſtiche taktiert und beraubt hatte. Die Polizei ent⸗ 
wickelte eine Golan Unterſuchung, ob Benne⸗ 
witz auch als Tokſchläger an der Droſchkenkutſcher⸗ 
frau und an Meſſerattentaten 1 anderen Frauen 
im Jahre 1909 in Frage kommen könnte, doch haben 
dieſe 3 zu einem Ergebnis noch nicht ge 
führt. Die Verhandlung vor der Strafkammer be 
trifft daher lediglich die Fälle aus dem Jahre 1909, 
die ſich gegen Proſtituierte richteten. — Die Ver⸗ 
handlungen dürften wegen Gefährdung der öffent⸗ 
lichen Sittlichkeit zum abr Teil unter Aus⸗ 
ſchluß der Offentlichkeit geführt werden. 
(Amtsunterſchlagung.) Anter der ſchwe⸗ 
ren e der Amtsunterſchlagung hatte 
ſich vor der Strafkammer Hannover der Vorſteher 
des Medizinal⸗ Anterſuchungsamtes Düſſeldorf 
Kreisarzt Dr. med. Albert Krüger zu verantworten. 
Der Angeklagte, der in ſeinem Militärverhältnis 
Oberarzt der Reſerve iſt, war zunächſt im bakterio⸗ 
logiſchen Unterſuchungsamte der Stadt Hannover 
tätig. In dieſer Eigenſchaft bezog er für das Amt 
von der Firma Leitz in Wetzlar ein wertvolles 
Mikroskop zum Preiſe von 570 Mark und zugleich 
ein kleineres I: Karen privaten Gebrauch, das nur 
ca. 270 Mark koſtete. Um ſich kulant zu zeigen, 
ſtellte die Firma dem Anterſuchungsamte auch noch 
ein Mikrotom koſtenlos zur Verfügung. Ferner be⸗ 
ſchaffte der Angeklagte auf Koſten des Amtes zwei 
wiſſenſchaftliche Werke. Bei Antritt ſeiner Stellung 
in Düſſeldorf hat nun der Angeklagte das größere 
Mikroskop ſowie das Mikrotom mitgenommen, des⸗ 
gleichen die wiſſenſchaftlichen Bücher, dagegen hat 
er zwei ältere Auflagen der betreffenden Werke 
ſowie das ihm gehörige kleinere Mikroskop zurück⸗ 
gelaſſen. Damit die unerlaubte Fortnahme der 
Gegenſtände bei der Inventur nicht auffalle, hat 
der Angeklagte das Inventarverzeichnis ent⸗ 
ſprechend abgeändert. Der Angeklagte hatte ein 
Sinfommen von jährlich 6000 Mark, er kann alſo 
nicht aus Not gehandelt haben. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung gab er an, daß die Sachen verſehentlich 
beim Umzug mit eingepackt worden fein müßten, 
jedenfalls ſeien ſie nicht ſein Eigentum. Da das 
Inventarregiſter nicht im amtlichen Auftrage ge⸗ 
führt wurde, alſo keine amtliche Urkunde darſtellte, 
konnte der Angeklagte nur vor die Strafkammer, 
nicht vor das Schwurgericht geſtellt werden. Das 
Arteil des Gerichtshofes lautete wegen Amts⸗ 
unterſchlagung auf vier Monate Gefängnis. 


Neueſte Nachrichten. 


Zum Kronprinzenbeſuch in Rom. 


Rom, 6. April. Aus Anlaß der Anweſen⸗ 


heit des deutſchen Kronprinzenpaares hatten 
abends die öffentlichen Gebäude ſowie zahl⸗ 
ea Privathäuſer illuminiert. a 

o m, 6. April. Während ſich der deutſche 
Kronprinz nach dem Pantheon begab, beſuchte 
die Kronprinzeſſin das deutſche Hoſpital. Spä⸗ 
ter begaben ſich die kronprinzlichen Herrſchaf⸗ 
ten nach der deutſchen Botſchaft und empfingen 
eine Abordnung der deutſchen Kolonie. Morgen 
ant ein Frühſtück bei der Königin⸗Witwe 
tatt. 

Rom, 6. April. Die kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften gaben nachmittags in Villa Malta 
beim Fürſten Bülow ihre Karten ab. Abends 
fand Familientafel ſtatt. 

Rom, 6. April. Der deutſche Kronprinz 
begab ſich heute Vormittag in Begleitung 
ſeines Adjutanten im Automobil nach Fras⸗ 
cati, wo er um 10 Uhr eintraf. Die Stadt war 
mit deutſchen und italieniſchen Flaggen ge⸗ 
ſchmückt. Die Menge, die die Straßen und 
Plätze, welche der Kronprinz paſſieren mußte, 
umſäumte, brach in enthuſiaſtiſche Kundgebun⸗ 
gen aus. Der Kronprinz ſtattete nach der An⸗ 
kunft edr Villa Falkonieri einen Beſuch ab. 


Berufung ins Miniſterium. 

Berlin, 6. April. Regierungsrat Dr. Sänger, 
der ſeit Anfang 1908 Leiter des Verkehrsdezernats 
der Regierung in Danzig iſt, wurde ins Miniſte⸗ 
rium des Innern berufen Dr. Sänger kandidierte 
a um den Thorner Erſten Bürgermeiſter⸗ 
poſten. 


Albert Chriſtian Plate in einer Irren⸗ 

anſtalt. 

Bremen, 6. April. Der in Haft ge⸗ 
nommene Teilhaber der Firma Gebr. Plate. 
Albert Chriſtian Plate, ſoll nach der Irrer⸗ 
anſtalt Ellen bei Bremen zur Beobachtung 
ſeines Geiſteszuſtandes gebracht worden ſein. 


Eine Engelmacherin verhaftet. 


Düſſeldorf, 5 April. Hier wurde eine 


Frau Rauh verhaftet, welche Kinder gegen 
eine Abfindung von 200 bis 400 Mark adop⸗ 
tierte, ſie aber in der ſchändlichſten Weiſe ver⸗ 
nachläſſigte. Bei einer Reviſion wurden 
ſämtliche Kinder abgemagert, mit Wunden be⸗ 
deckt, aufgefunden. Mehrere ſind im Kranken⸗ 
haus dann an Entkräftung geſtorben. e Die 
Frau ſteht unter dem Verdachte, eine Reihe 
anderer Kinder auf verbrecheriſche Weiſe be⸗ 
ſeitigt zu haben. 2 

Ein Diebſtahl im franzöſiſchen Miniſterium 

des Außern. 

Paris, 6. April. Wegen Entwendung 
vertraulicher Schriftſtücke aus dem Miniſterium 
des Außern wurde hier am 31. März der Kon⸗ 
ſulatseleve René Nouet, der Attachee im Mi⸗ 


1 


niſterium des Außern Mamont und deſſen 
Schreiber verhaftet. Der Miniſter des Außern 
Cruppi hat durch ſehr ſtrenge Maßnahmen 
im Betriebe ſeines Miniſteriums dafür Sorge 
getragen, daß die Kenntnisnahme der am 
Quai d'Orſay eingehenden Berichte und Tele⸗ 
gramme in Zukunft auf die daran intereſſier⸗ 
ten, hohen Beamten beſchrünkt werde 
Paris, 6. April. über den im Miniſte⸗ 
rium des Außeren verükten Diebſtahl vertrau⸗ 
licher Schriftſtücke wird gemeldet, daß der 


Diebſtahl in der letzten Zeit der Amtstätigkeit 
des früheren Miniſters Pichon bemerkt worden 


5 7 Tendenz der Fondsbörſe: 
ſei. In der Wohnung der drei Verhafteten Oſierreſchiſche Bankno en. . . J 85.20 | 85,20 


Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,25 216,35 


1 ja ner Kinderwagen 


wurden Briefe beſchlagnahmt, die wertvolle 
Fingerzeige über eine mit den Diebſtählen in Wechſel auf War 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


16. April 5. Apr 


ſchau . „ ˙ 


Verbindung ſtehende Perſönlichkeit ent⸗ Deuſſche Reichsaulelhe 1% — 4 4 | 94,— 


Deutſche Relchsanleihe 30 
halten. 85 2 Preußſſche Konſols 37, %% 2 a . 94,.— 94, 
Zwölf Häuſer verſchüttet. > Preußiſche Konſols 301... - 0 . .| 8425 84.25 
Paris, 6. April. Dem „Lokalanzeiger““ Thorner Stadianleine 4% x . — — 


zufolge wurden bei Modane an der franzöſiſch⸗⸗ hermer Sladian 


Teihe 3½ % 4. ee 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4 % .. 100,50 | 100,40 


italieniſchen Grenze zwölf Häuſer eines Wei⸗ Weſipreußiſche J 
lers von einer Lawine verſchüttet. Es gelang, Weſtpreußlſche Pf 


die Lehrerin des Ortes auszugraben, doch war Aumäniſche Rente von 1894 4% . 92,25 
ſie beinahe bis zum Tode erſchöpft. Fünf Mit⸗ Polniſche Pfandbriefe 4½ % 


andorieſe 3½ % „ 90,10 | 90,25 

andbriefe 3% neul. 11. ] 80,30 | 80,30 

92,25 

Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% ] —— | 4— 
92.50 | 194,— 


glieder einer Familie wurden tot aus dem rohe Berliner Strahendahneitiien - 
Schnee herausgeſchaufelt. Deuſſche Vank⸗Akllen. 


1 
268,70 | 266,60 


3 . Sfontos 9 Er J 3,40 
Überführung der Leiche von Schlichtings. Jurdben ce Krebtianſtal, tuen! 425.40 12640 
Konſtantinopel, 6. April. Die Leiche Oſtdank für Handel und Gewerbe . 129.— | 129,— 

des Oberſtleutnants von Schlichting iſt heute Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 275,— | 273,25 
früh an Bord des „Samos“ der „Levante⸗Linie 51 8 een 9 19050 ae 
zum Zwecke der fberführung nach Deutſch⸗ Saurahütte-Aklien . © =. 176.— 175.25 
land gebracht worden. Weizen loko in New yore 93% 921, 
Trauerkundgebungen für die Opfer der „ 10 LI ERS En 499 75 100 
Newyorker Brandkataſtrophe. „ September. 194.50 194.75 
Newport, 6. April. Über 200 000 Ar⸗ Roggen Mei RE 15 

i iteri 1 uli; au „75 
beiter und Arbeiterinnen veranſtalteten einen e 2 48850 


Amzug gelegentlich der Beerdigung der bei dem Spiritus: 70er lofo 


e 7 


Brande am Waſhington⸗Platz ums Leben Ge⸗ Bantdistont 4% Sombardzinsfuh 5 /, Privaldistont 2 / v, 


kommenen. Trotz ſtrömenden Negens paſſier⸗ 


ten fie die Brandſtätte in tiefitem Schweigen. Danzig, 6. April. (Getreidemarkh. Zufuhr 28 in- 


; g ländiſche, 58 ruſſi 
als Proteſt gegen die Schutzloſigkeit der län alle 12 55 475 


Waggons 
6. April (Getreidemarkt). Zufuhr 


Opfer. Es war die größte, eindrucksvollſte De⸗ 17 Kanne 115 zuſſiſche rin fl. 19 Waggon Kleie 
monſtration, die Newyork jemals geſehen hat. und en Sachen e = 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten RER 
Vörſe 88 Grad ohne Sad 


5. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
10,20 10,35. Nachprodukte 75 Grad 


vom 6, April 1911. ohne Sat 8,30—8,50. Stimmung: ruhig. Brotraſſinade I 


Wetter: ſchön. ohne Faß 20,25 —2 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem] Gem. Raffinade mi 
notierten Prelſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provlſion F init Sack 19.50—19,7 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 


0,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
t Sack 20,00— 20,25. Gem. Melis 
5. Slimmung: ruhlg. 


8 Berlin, 5. April. (Butterbericht von Müller & Braun, 
e Berlin N., Brunnenſtraße 14.) In dieſer Woche war eine 
5 Mai— Juni 194½ Br In Gd lebhafte Nachfrage nach feinſten Qualitäten, ſodaß die kleinen 
125 September Oltober 191 ME bez. Eingänge kaum zureichten, den Bedarf zu decken. Das Aus» 
land Role 703— 772 Gr 105190 Mt be land liefert jedoch ganz bedeutende Quantitäten ſehr guter 
ruſſiſch. roter 772 Gr. 142 ½ Mk. be e Butter zu weſentlich billigeren Preiſen, die zum Zwölferſtich 

Ro ai 1110 feft, per 8 71005 von 1000 9 5 willig Abnehmer finden, wodurch die Preiſe der erſten Quall⸗ 
inländ. 738 Gr. 149 Me be * täten nicht unweſentlich beeinflußt werden. 
Reguli spreis 14917, 752 Allerfeinſte Molkereib utter . 125—127 Mk. 
er April. Mal 140 Me bez. Feinſte Molkereibutter . 128-124 Mt. 
e ER II. Qualität „ 410.11 RE 
per Mai—Juni 149½— 1501 Mk. bez. Ii Dale e e e 100-108 Mt 
per Ceptember—Ditober 151 Mi, bez. 8 FERN EN EEE > 
Gerſte 95 ne: ii Tonne von 1000 Kgr. C Weatankunna Thor == 
tranſito 115—116 Mk. bez. u zu orn. 
Hafer ſtetig, ver Tonne von 1000 Stgr. I ae 0 0 3 g 


inländ. 154 Mk. bez. 
tranſito 103 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,20—10,15 Mk. bez. 
Roggen. 9,20 Mk. bez. 


Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. 
Wetter: Schnee. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 765 mm. 


3 2 5. 4 is 6. us höchſte Temperatur 
Der Vorstand der Produkten⸗Vörſe. + 85 1655 e 5 en 0 p 
Bromberg, 5. April. Handelskammer - Bericht. 


Weizen uno, weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brand« ! f 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. So wiegend, Waſſerſtäude d 
brand- und bezugfrei, 1980 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, S 
brand⸗ und bezugfrei, 186 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 


er Weichſel, Zrahe und Netze. 


tand des Waſſers am Pegel 
der 


Tags m I Tag m 


brand» und hezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 6. 3,54 5. 3,40 
Notiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut Weichſel Spore SUR | 8. = | — 
geſund, 145 ME, do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut Warſchau . 6. 3,16 8,28 


gelund, 143, Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſünd, 
137 Mk., do. 116 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 


Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 130-146 Mk., zum 
Konſum 153—162 Mk. Die Prelſe verſtehen ih loko Bromberg. Netze bei Czarnikau 


5 
Chwalowicſ/e 6 5. 
Inden . 3. 2,50 2. 2,32 

4 3. 
3 


Müllereizwecken 138—142 Mk., Brauware 151—160 Mk. — Brahe bel Bromberg 1 1 2 3 


Zentrifuge, 18000 Mark 
faſt neu, zu verkaufen. au nur ganz ſichere 1. Stelle zu ver⸗ 
f Niemann. Goſtgau. geben. Angebote unter F. R. 100 an 


Franz. Billard und der Brefe” eben, 


1 Ladentür | 

zu verkaufen Schützenhans Mocker. — — 

Aeltere Ferkel Geſucht vom 15. d. Mis. eine 

an Bebe Säue eben sel). ef 3 ZUMMET-WONNUNG 

} Thoru-Mocker, Koſakenſtr. 3. in der Nähe der Schul- oder Waldſtraße. 

Wenig gebr. Möbel, „ 5 mts, unter 1. 12. an ble Ge. 

u = . * . . * 

2 Nähmaſchinen / Ihäfisfielle der Prell S 

ſofort billig zu verkaufen Mellienſtr. 121. Einfach möbl. Zimme 


} Großer Gaskocher mit Penſion von fof, geſ. Angeb. u. BB. 
billig zu verkaufen Araberſtr. 8, 2 Tr. 20 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


P 


& Mahnungöangele 


1 


u. 1 gut erhalt. Sportwagen iſt zu verk. 
P. Begdon, Neuilädt. Markt 20, > —— — 
\ it möbl. Zimmer mit Balkon, auch 


j Eingang Tuchmacherſtraße. f 5 1 
7 7 Burſchengelaß z. Junkerſtr. 4. 
| | Nußbaumkleiderſchrank, Die 3 von 5 Karge 


Wü cheſchrank. Tiſch, Stühle, Blaſebalg, inne⸗ 5 beſteh. aus 
Bettgestelle mit auch ohne Matratze, Waſch⸗ | gehabte möbl. Wohnung, Wohn⸗ und 
tiſche, Küchenſpind u. a. Möbel zu verk. Schlafzim., Burſchengel., Bad, (Klavier⸗ 

Gerberſtraße 14. ! benutzung) iſt v. 1. 5. z. v. Bäckerſtr. 9, pt. 


Gut möbl. Zimmer 
vom 1. Mai zu verm. Araberſtr. 8, 2. 


— ——ñäẽä 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör, in der 
1. Etage, per 1. 4. oder ſpäter zu verm. 


Baderſtr. 2. 


Privalsi. 41, Neubau, 


Wohnung 
von 2, 3 und 4 Zimmern, Balkon, Bad 
uſw. zum 1. Juli, evtl. früher, ſehr billig 
zu vermieten. Näheres daſelbſt oder 
Fiſcherſtr. 45, pt., I. 


[Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelaß, in meinem Haufe, Blifabethjir, 7, 
3 Treppen, vom 1. Juli zu vermieten, 


Georg Dietrich, 


Alezander Rittweger Nachl. 
leine, freundliche 


Wohnung, 


2 Zimmer, von fofori zu vermieten 
Breiteſtraße 27. 


x 0 0 
zu vermieten Strobandſtr. 20. 
Freundliche 


Part.⸗Wohuung, 


beftehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör nebſt Vorgarten von ſof. billig 
zu vermieten Brombergerſtr. 86. 


Parterke⸗Sofpohnung, 
Stube und Küche, ſogleich zu vermieten 
Schillerſtraße 7, 1. 
er bis 1. Oktober 1910 von Herrn 
Neumann 


als Bierverlag 


innegehabte 


„athauskeller | 
von joglei u vermieten. 
Höcheribeäufilinle, 


EBENE 


zu vermieten. 


— — 


(C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Pferdeſtäle nehſt Wagenremiſe 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres bei A. Teufel. 


ES RT are en men 


— 2 


F 
ji 
13 
1 


im Alter von 63 Jahren. 


wußt. 


NEON 


Die minderjährige Käthe Alex 
stein aus Thorn ift der l ee 
erziehung überwieſen und ſoll 
Magdalenenaſyl zu Ohra bei Hong 
zugeführt werden. 

Da ſich Käthe Alexstein ver⸗ 
dorgen hält, werden die Polizeibehörden 
dienſtergebenſt erſucht, nach derſelben zu 
fahnden und fie im Betretungsfalle dem 
genannten Aſyl zuführen zu laſſen. 

Die Ueberführungskoſten werden dies⸗ 
jeits erſtattet werden. 

„Thorn den 3. April 1911. 


Der Magiſtrat, 
Armenverwaltung. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Maurer Hermann 
. aus Gr. Kruſchin unter dem 

3. Juni 1910 erlaſſene, in Nr. 133 dies 
ſer Zeitung aufgenommene re iſt 
erledigt. Aktenzeichen: J. 14130! 

1 Weſtpr. den 3. April 1911. 


Der Staatsanwalt. 


Zmangeverieierum. 


Im Wege der ende ſoll 
das in Mlewo belegene, im Grund« 
buche von Mlewo, Band 2, Blatt 78, 
zurzeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen des 
Gaſtwirts Boleslaus Kempinski 
und ſeiner Ehefrau Johanna, geb. 
Sarnecki, in Mlewo eingetragene 
Grundſtück am 


31. Mai 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
ae Zimmer 22, verſteigert 


a Grundſtück — eine Krugſtelle in 
Mlewo — iſt unter Nr. 64 der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und unter Nr. 68 der 
Gebäudeſteuerrolle des Gemeindebezirks 


Mlewo verzeichnet, 3 ha 78,90 ar groß 


mit 11,44 Talern Grundſteuerreinertrag 
und 430 Mt. Gebäudeſteuernutzungswert; 
der 8 der Grundſteuer iſt 
auf 3,28 Mk., der Jahresbetrag der Ge⸗ 
bäudeſteuer auf 14,80 Mk. feſtgeſetzt. 

Be ift mit folgenden Gebäuden be⸗ 


t: 
a) Wohn⸗ und Gaſthaus mit Anbau 
und Bäckerei, 
b Scheune mit Stall 1911 Gaſtſtall. 
7 den 31. März 1 


AHönigliches Antsgericht 
Hekanntmachung l 
. $reitag den 7. 0 „ Mts. 


vormittags 11 U 
werde ich am königl. erst 


E 1 Regiſtrierkaſſe 


öffentlich 0 Date, 
Thorn den 5. April 1911. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Mer unreines Blut hat? 


e Hämorrhoiden, schlechte 
Verdauung, Blutandrang 5 SH m 
Kopfschmerz, trinke 1 Dr. 

echten Frangulateo à 50 Pf. 

Nur bei Adolf Majer, Drogerie. 


Aufwärterin aße lea v. r 


Am 5. d. Mts., abends, entſchlief ſanft nach langem Leiden der 


Vorſchullehrer 


Herr Heinrich Pehlauer 


Seit dem Jahre 1874 hat der nunmehr Entſchlafene mit ſeltener 
Pflichttreue und Aufopferung an unſerer Anſtalt gewirkt. 
wie durch ſein freundliches, entgegenkommendes Weſen und durch ſeine 
edlen Charaktereigenſchaften hat der Verſtorbene ſich nicht nur die 
Hochſchätzung ſeitens ſeiner Vorgeſetzten und ſeiner Kollegen, ſondern 
auch die dauernde Liebe ſeiner zahlreichen Schüler zu erwerben ge⸗ 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Das Lehrerkollegium 
des königlichen Gymnaſiums und 
Nealghmnaſſums zu Thorn. 


Bin Günther 


Geſtern, 5½ Uhr nachmittags, entſchlief ſanſt mein herzensguter Mann und 
treuſorgender Vater, der 


königliche Gymnaſial⸗Vorſchullehrer 


Ius fehle 


Dies zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn den 6. April 1911 


Hierdurch 


Freitag den 7. 2 April 1911, 
vormittags 11 Uhr, 
Er ich am könig l. Landgericht 
er: 
1 faſt neuen, wertvollen Her⸗ 
rengehpelz 
zwangsweiſe, und aus einer Streltſache: 
62 Liter Ungarwein in 2 Ge⸗ 
binden (1 ſüß, 1 herb), ſowie 
guterhaltene Möbel 
freiwillig verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
In einer 


großen Provinzialſtadt 
wWeſtpreußens 


wird die Niederlaſſung eines 


Arztes 


ir einen Stadtteil gewünſcht, in dem 
eit 14 Jahren ein 1 5 mit gutem Er⸗ 
folge praktiziert hat. Apotheke im 
Hauſe der bisherigen R N 
Gefl. Anfragen unter A. T. G. be⸗ 
fördert die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Seeed 
3 Den geehrten Bewohnern von 
Thorn und Umgegend 10 ergebene & 
3 Anzeige, daß ich hierſelbſ 


Hoheſtraße 9, 


L eine Werkitatt für 


blaserei U. ler- 
Einrahmungen 


errichtet habe. Alle in das Fach 
ſchlagenden Arbeiten werden prompt 
und zu ſoliden Preiſen ausgeführt 
und bitte ich um gütige Aufträge. 


Hochachtungsvoll 
H. Kastrau. 


Sees e 

„Warm zu empfehlen iſt len iſt Zuckers 
Botent:Medizinalieife gen Rauhigkeit 
u. Schuppungen der Haut, Miteſſer, 


Pickel, 


ger aan uſw. ge Dr. 

0 Pf. (15 d olg) und 
1. 150 mt. 655 a, ſtärkſte Form). Da⸗ 
zu Suchen reme (nicht fettend und 
mild), 7 und 2 Mk. in der Rals- 
Apotheke, bei Anders & Co., Adoli 
Majer, J. M. Wenfiseh Nachf., MH. 
Baralkiewiez, Paul Weber und Dro- 
gerie zum grünen Kreuz. 


Simonsbrot, 


a 30 und 60 pf. 


9 


5 
AST RT 9% 


Grahambrot 10 und 25 Pf., 
Diabetikerbrot 15 
für iz 
Diabetes⸗Mehl fd. 90 Pf., 

Diabet⸗ Zwieback, 
Rieſen⸗g⸗Augen, Stück 10 und 15 Pf., 
Bratyeringe 10 Pf. 


empfiehlt 


A. Sakriss. 


Frau Auguste Fehlauer, 
Walter Fehlauer, 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 8. d. Mts., 
Trarcrhauſe, Schuhmacherſtr. 1, aus auf dem altſtädt. Friedhofe 


einer 


Oberleutnant im 
Inftr.⸗Regt. 60. 
mittags 12 Uhr, 
ſtatt. 


vom 


Konkursverfahren. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß 
des am 24. Oktober 1910 verſtorbenen 
Schuhwarenhändlers Gustav Pra- 
ger zu Thorn ſoll die Schlußverteilung 
erfolgen. Dazu ſind vorhanden 8410,18 
Mk. Zu berückſichtigen find 22 392,57 
Mk. nichtbevorrechtigte Forderungen. 
Die bevorrechtigten Forderungen ſind 
mit richterlicher Genehmigung bereits be⸗ 
zahlt worden. 

Das Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen iſt auf der Gerichtsſchreiberei 5 
des hieſigen königl. Amtsgerichts zur Ein⸗ 


lſicht der Beteiligten niedergelegt. 


Paul Engler, Konkursverwalter. 
Königl. Gymnaſium 


und Realgymnaſium 


zu Thorn. 
Die in Thorn anweſenden Mitglieder 


ER 7 8 Sängerchors haben ſich Freitag den 


d. Mts., vormittags 10 Uhr, zu 


Geſangprobe 


im Gymnaſium i 


J. V 2 

profeſſor Günther. 
Durch Nichterfüllung des Kon⸗ 
o trakts der Handlungsgehilfen Herren 
Klimek u. Szafranski in finan⸗ 
zieller Hinſicht ſehe ich mich ge⸗ 
nötigt, mein Geſchäft ſelbſt weiter⸗ 
zuführen. Dieſes zur Aufklärung 

meiner geehrten Kundſchaft. 


. Begdon. 


Konſerven 


Brech⸗ u. Schnittbohnen. 


A 0,30 Mt, 


* * 
4 > 0,60 85 
18 9985 0,75 5 
75 130.7, 
Junge Schoten. 
2 Pfund⸗Doſe cken 0,42 
2 * junge Schoten 0,55 
2 a junge Schoten, mittel 0, 50 
2 „ junge Schoten, fein 0,90 
2 Kaiſer⸗Schoten 1, 15 


Leipziger Allerlei. 


Sor 

2 Pfund⸗Doſe 0725 15 bnd. Doſe 0,40 
2 Pfund⸗Doſe 0.55, T Pfund » Dofe 0,35 
2 Schoten mit Karotten 0,47 
2 72 Brech⸗Wachsbohnen 0, 45 
2 1 Feld⸗Bohnen 0,45 
2 = Roſenkohl 0,75 
2 5 Wirſingkohl 0,35 
2 > Braunkohl 0,30 
2 8 Rotkohl 0,35 
2 1 Weißkohl 0,30 
2 8 Blumenkohl 0,70 
2 “ Karotten 0,40 
2 15 Kohlrabi 0,30 
2 Pfefferlinge 0,65 

Stangen⸗Sy argel. 
5 Pfund⸗Doſe, zirka 27 Se 1,80 
‚60 
Brechſe el 4 Pfund⸗Doſe 1,10 

Kompott-Früchte. 
2 Pfund⸗Doſe Mirabellen 0,80 
2 4 gemiſchte Früchte 1,00 
2 „ Ahprikoſen 0,80 
2 Pi Reineklauden 0,90 
2 75 dbeeren 0,90 
2 — Birnen 0,85 
2 5 Pflaumen 7 0 60 
2 17 Tomatenpurdes 0,80 
fä ämtliche Konſerven auch "in J Pfd. „Doſen. 

Marmeladen. 

Melange Pfd. 0,30 

Himbeer „ 0,60 

N 0 6000 

1 L 9 
Orange „ 0.60 
Zwetſchen 0,40 
und in Eimern 5, 10 und 25 0 

echten Limburgerkäſe Pfd. 0.60 
San Stück 0, 60 
Sard Büchſe 0, 40 


Hache Pfd. à 0,40, 0,50 und 0,60 
Pflaumen 5 9 15 15 "0,40 u. 0,50 


H. Sakriss, 


Altſt. Markt 27. Ttlephon 43. 
Sperfettes Fleiſch mene 


Coppernikusſtr. 8 — Fernſpr. 5 


dees 
05 


eee 
» Heute früh wurde uns ein 


ſtrammer Junge 
geboren, was hocherfreut anzeigen 


Artur Abel u. Frau Margarete, 
geb. Kork. 
Thorn den 6. April 1911. 
g ee ο OO OO OPOOOC OL OO00% 


= Melanie Abend . 


Montag den 10. April, 8, Uhr: 
im großen Saale des Artushofes. 
Enoch Arden⸗Tennyſon, mienardstrauss. 


Rezitation: Rudolf Schürer. Am Flügel: Fritz Dietrich. 
Vorverkauf in der Buchhandlung von Walter Lambeck: 


Karten d 2 Mk. reſervierter Platz, 1,50 Mk. Sadipfah, 0,75 Mt. 
Vereine, Militär u. Schüler à 1,50 Mk., 1,— Mk, u. 0,50 Mk. 


56 


des Diakoniſſenkrankenhauſes. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tagesordnung näher be⸗ 
zeichneten Gegenſtände habe ich eine e auf 


Donnerstag den 20. April d. s., nachm. 5 Uhr, 


im neuen Diakoniſſenkrankenhauſe in Thorn⸗Mocker, Schwerinſtraße, an⸗ 
beraumt, zu welcher ich ſämtliche Mitglieder des Diakoniſſenkrankenhausvereins 
ergebenſt einlade. 

horn den 4. April 1911. 


Der Vorſitzende des Naloniſſenkrantenhauſes. 


Waubke, Superintendent. 


Tagesordnung: 
1. ER 
2. Jahresbericht 
3. Prüfung und Feſiſtellung 111 Jahresrechnung für 1910, 
4. Haushaltsanſchlag für 1911 . 
5. Aufnahme eines Darlehns zur Beſchaffung der noch nicht gedeckten Baumittel. 


Allgemeiner Lawn⸗Tennis⸗Verein Thorn. 


Montag den 10. April: 


Spielbeginn im Chin, 
Reich 


5 


Salharktenfie- 7 7. 


„Große Konz 55 


ausgeführt von der bertbetannten Tiroler Ing Sänger⸗ 115 ne 


Zuffige Buam. Inntaler“ Feſche Madln. Madin. 


in täglich wechſelnden Pr enen und ſtets neuem Programm. 


Zur Aufführung gelangen: Chor», National-, Jodl⸗, Quartett, Duett⸗ und Solo⸗ 
geſänge, ſowie Schuhplattlertänze und humoriſtiſche und muſikaliſche Einlagen. 


Anfang 7 Uhr. Große Ueberraſchungen! Eintritt frei! 


ce! dem en Genvernenent, N 


am Neuſtädt. Markt 22, | 


befindet ſich die Filiale meiner feit nahezu 75 Jahren beſtehenden, 
mit allen modernen Maſchinen ausgerüſteten 


nem. Reinigungsantelt 


Fürberei, Epezial⸗Gardinen⸗Wäſcherei 
und Kunſtſtopferei. 


Schnelle Lieferung. — Beſte Ausführung. — 


Hermann Sawade, 


Züllichau, Poſen, Gneſen, Ho henſalza, Bromberg. 


a 2 „ —— as 


Mein Bukatelier Hausdiener 


befindet ſich jetzt ſucht Carl Arendt, gewerbsmäßiger 


Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 
Mellienſtraße 70a derer 5 


Bonnen, Kinderfrl., auch ſoſche, die 
(Verbindungsſtraß e). 


8 nähen können, nach Rußland, ſucht 
Margarete Scharlowski. Severe er. dba Sb 
Obſtgarten 


Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 
Mädchen für alles, Land⸗ 
Empfehle wirtin, ſowie Kindermädchen. 
nebſt Wohnung A Pferdeſtall ſofort zu 
vermieten. Zu er 


Gleichzeitig ſuche ich Köchin bei ſehr 
fra 
Thorn⸗Mocker, Geandenieriie. 115. 


hohem Lohn. Geeilie Katarzynski, 
gewerbsmäßige Stellenn ermittlerin, Thorn, 
mit Laube und Zaun bill. 
Garten zu vermieten. Näheres in 
der Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


— Neuſtädtiſcher Markt 18, 2. 
I ſaub. Aufwürterin 
5 K. 
zu leihen geſucht von einem auf Lebens⸗ 


wird von ſofort verlangt. 
zeit angeſtellten und penſtonsberechtigten 


Möbius, Gerechteſtr. 18/20, 2, r. 
4 0 t t 
Aufwartemädchen Tel 28. 2. 
mittleren Beamten. Vierteljährl. A 
von 10 ron: und hohe Zinſen. Ang. u 


f 1 Aufwartemädchen A 
0.6. 5 a. d. Geſchäftsſt. d. — ec 


Gehege 


9 A. Barschuick, göpfernir, 
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8 Zi kaufen Ama“ 


Foxlerrier, 
½ jährig, zu kaufen geſucht. Angebote 
mit Preis unter M. L. an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


100 Ztr. Kartoffeln 


Slusmiariefran zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
1 N und e Vormittag angabe unter D. F. an die . 
ſuch Gerſtenſtr. 3, 3 Te., l. „ ſtelle der „Preſſe“. 
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Eine Bismard: Rede des Abgeord⸗ 


neten Freiherrn von Heyl. 
keiſes nationalliberale Partei des Wahl⸗ 
Geburt Worms⸗Wimpfen feierte kürzlich den 
hielt stag des erſten Reichskanzlers. Dabei 
1 Abgeordnete Freiherr von Heyl zu 
Re sheim eine bemerkenswerte und bedeut⸗ 
Zeitu uſprache, der wir nach der „Wormſer 
us folgende Stellen entnehmen: 

Bionader Wahlkreis hat ſeit dem Jahre 1869 die 
Staatsm ſche Politik in Würdigung der Größe des 
bis au r und feiner unſterblichen Leiſtungen 
k tgeharten heutigen Tag unentwegt unterſtützt und 
nen Fein Im Kampf des eiſernen Kanzlers mit 
nächten binden. die ihn körperlich und geiſtig zu ver⸗ 
Seite drohten, ſtand der Wahlkreis treu an feiner 
Militinet allen Reichstagsauflöſungen, die mit der 
Inge den Sicherung des Vaterlandes zuſammen⸗ 
ei 1 es bei uns keinen Zweifel, auf welcher 
0 r zu fechten hatten. Seine wirtſchaftlichen, 
aber o much und ſozialpolitiſchen Großtaten 
nach ſeinem Rücktritt, zumal in der 
hochgehalten und niemals gewartet, 


L opfernde galt allen Berufsſtänden, für die er in auf⸗ 


gere eiſe die geſperrten Bahnen frei machte, 
Fhſten zu werden. Das Börſenmancheſtertum — die 
u 5 des Freihandels, des mangelnden Schutzes 
> habe mangelnden Fürſorge für den Arbeiterſtand 
kämpfe N wir niedergerungen. In allen Wahl: 
mußten die wir jetzt ſeit 40 Jahren geführt haben, 
Agitato die zahlreichen fremden und einheimiſchen 
enn ten, die uns dieſes politiſche Glaubens⸗ 
ſenktem is rauben wollten, geſchlagen und mit ge⸗ 
an aupte das Wonnegau verlaſſen. 

der Erf dar haben wir es begrüßt, als Fürſt Bülow, 
isn olge nur da aufzuweiſen hatte, wo er das 
bei Nas ſche Vermächtnis wieder zu Ehren brachte, 
den Nanthüllung des Bismarckdenkmals in Berlin 
ert ationalhelden mit prophetiſchen Worten 
Er er von ihm damals geprägte Satz, daß der 
ma ie ſche Geiſt, wie er in ſeinem politiſchen Ver⸗ 
eine Fer fortlebe, noch Generationen hindurch wie 
war naterjäufe der Nation voranleuchten werde, 
hat dus aus dem Herzen geſprochen. Das Schickſal 
Sauger Fürſten Bülow erreicht, als er dieſem 
mit ens bekenntnis untreu wurde und feine Politik 
Grunden, ſchlimmſten Feinden der Bismarck'ſchen 
Nachdernſchauungen paarte (Zurufe: Sehr richtig!) 
lde er jahrelang eine finanzielle Mißwirtſchaft 

6 der uach ing er mit ſeiner Paarung in das 
reihã 

1 90 „neue Zeit“ brach an mit dem Bekenntnis 
and I 


tber die Schuldenwirtſchaft des Reiches, den 
besen finanziellen Bankerott Deutſchlands, 
11 eitigen. 
ehrt in der neuen Epoche, nachdem das ſeit Jahr⸗ 
bunten aufgeſpeicherte nationale und politiſche Erbe 
daut maßloſe Parteiorganiſation verſchleudert ilt, 
der Son an dem Babelturm des Großblocks mit 
de „rafdemotratie, Kein Wunder, daß die Sprach⸗ 
einer Wend ſchon eingetreten iſt. Wir ſtehen vor 
die Natendung im Innern, die ſich als Unglück für 
b Fon erweiſen wird. 
Nor; aber halten die Augen gerichtet auf die der 
der ni immer noch voranleuchtende Feuerſäule in 
elt Hoffnung, daß ſie auf die Dauer nicht 
elt werden kann. Blicken Sie auf den preis⸗ 
yillenpgr Entwurf zum Bismarckdenkmal auf der 
le Ni öhe bei Bingen hin. Das deutſche Volk lehnt 
deulfugeſtalt der deutſchen Sage, den Siegfried, 
. Dasſches Heldenideal für das Bismarcdenkmat 
Wien as Verſtändnis für Bismarcks Größe, für ſein 


len und feine Lebensarbeit, für ſein Wirken zum 


Wohle des deutſchen Volkes und ſeiner Zukunft hat 
jo ſehr an Tiefe gewonnen, daß Siegfried als 
Nationalheros verdrängt iſt. Er iſt verdrängt durch 
einen Größeren, durch den Schöpfer des neuen deut⸗ 
ſchen Reiches, auf deſſen Poſtament nur ſein eigenes 
Bildnis geſetzt werden kann. 


Bismarck iſt unſer Nationalheros geworden, und 
er wird es bleiben, ſolange Deutſchland in dem 
Sattel bleibt, in den er es gehoben hat. 

Wir ſehen die Feuerſäule, von der Bülow ſprach; 
ſie läßt ſich nicht verdunkeln, vielmehr leuchtet ihr 
hinein immer ſtärker und mächtiger in die Zukunft 

inein.“ 


Die Ankunft des deutſchen Aron 
prinzenpaars in Rom. 


Die römiſchen Zeitungen veröffentlichen 
Bilder des deutſchen Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin und heißen beide in herzlichſter 
Meile willkommen. „Giornale d'Italia“ 
ſchreibt zum Beſuche des Kronprinzenpaares, 
dies ſei die vierte Generation des Kaiſer⸗ 
hauſes Hohenzollern, die das italieniſche Kö⸗ 
nigshaus offiziell beſuche. Wilhelm I., 
Friedrich III., Wilhelm II. und Kronprinz 
Wilhelm, jeder dieſer Namen ſei mit frohen 
Momenten des neuen Italien verknüpft. 
Kaiſer Wilhelm habe nicht nur dafür geſorgt, 
daß bei der Jubelfeier der Einheit Italiens 
Deutſchland in weiteſtem Maße an den Feſten 
in Rom, Turin und Florenz ſich beteiligte, 
ſondern er habe auch gewollt, daß ſein gelieb⸗ 
ter Sohn und die Kronprinzeſſin perſönlich 
die Wünſche des Kaiſers für das Wohlergehen 
Italiens wiederholten, die ſchon in den jüng⸗ 
ſten denkwürdigen Telegramm ſo beredt zum 
Ausdruck gelangt ſeien. Rom wiſſe, daß es 
keine würdigeren und willkommeneren Dol⸗ 
metſcher der Gefühle Deutſchlands und des 
Kaiſers geben könne als den Kronprinzen und 
die Kronprinzeſſin. Ihre herzliche Aufnahme 
in Rom werde beweiſen, wie groß die wechſel⸗ 
ſeitige Sympathie beider Völker ſei. „Popolo 
Romano“ ſchreibt: Der erſte feierliche Beſuch 
zur Jubelfeier des Königreichs Italien kommt 
von der deutſchen kaiſerlichen Familie in der 
Perſon des Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin. Kaiſer Wilhelm konnte keine höhere 
und ſympathiſchere Vertretung beſtimmen, um 
in ſeinem und des deutſchen Volkes Namen 
unſerem Herrſcherpaar und der italieniſchen 
Nation die Glückwünſche zur Fünfzigjahrfeier 
der Proklamation der Einheit unſeres Vater⸗ 
landes mit Rom als Hauptſtadt zu über⸗ 
bringen, und wir Italiener, deren Herz mit 
dem der Dynaſtie Savoyen im Einklang 
ſchlägt, wie das des deutſchen Volkes mit dem 
des ruhmreichen Herrſcherhauſes Hohenzollern, 
weil beide befreundete und verbündete Na⸗ 
tionen unter der Leitung der einen wie der 
anderen Dynaſtie ihre Geſchichte vollendeten 
— wir find von größter Freude über die An⸗ 
weſenheit des erhabenen Paares in Rom und 
von lebhafteſter Dankbarkeit gegen den Kaiſer 
und die Kaiſerin erfüllt, die uns ihre viel⸗ 


weg. Alte und neue Schuld. 
von M. Trommershauſen (Andrae), 
(Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 


Nui Tomertgeber ſaßen alle auf ihren 
wal n, manche Herzen darunter ſchlugen ge⸗ 


Sant d und als jegt ein Flüſtern durch den 
anger zung: „Der Fürst und die Fürſtin find 
das ommen,“ als die Türen ſich öffneten und 
Hin ohe Paar eintrat, da rang Elfe die 


einer 1 verzweiflungsvoll, als ginge es zu 
den d inrichtung, und weder die aufmuntern⸗ 
ed e Evas noch der neckende Zuruf 
Nied vermochten den Ausdruck tiefſter 


dannemeſchlagenheit von ihrem Geſichte zu 


don ie Herrſchaften mit ihrem kleinen Gefolge, 
grüßte rn und Frau von Sorgen empfangen, 

igen freundlich und ließen ſich zu ihren 
ließen führen. Sobald ſie ſich geſetzt hatten, 
dem as auch die übrigen Gäſte mit rauſchen⸗ 
Ne, niſtern erleichtert auf ihre Stühle zurück⸗ 
geben' um ſich nun ungeſtört dem Genuſſe hin⸗ 
hin 991 können. Die bewußte Girlande aber 
Mög, Mt letzten Augenblicke vor dem Beginn 
di fen um Heinrichs Stuhl, wo ſie von 
eig, mit Anwillen wahrgenommen und ſo⸗ 
a Ecke der Bühne befördert wurde. 
los 0 Tannhäuſer⸗Ouverture rollte ſich tadel⸗ 


Un. Elſe, unter Taſſilos ſicherer Leitung, 
debe de ſich vortrefflich der erſten Geige; die 
die ice in ihrem weißen kurzen Kleide, 


fine sende Einfachheit, mit der fie ihre Vio⸗ 
Si 5 Arm hielt und den Bogen führte, die 
ten a eit, mit der ihre zarten Finger die Sai⸗ 

rten, erregte im Publikum großs Teil⸗ 


geliebten Kinder als willkommenſte Gäſte des 
Quirinals geſandt haben. Die größte Genug⸗ 
tuung iſt für Italien und Rom dieſer neue Be⸗ 
weis der herzlichen Gefühle, welche der Kaiſer 
in freudigen und traurigen Tagen für unſer 
Land gehegt hat, und die mit der unveränder⸗ 
ten Sympathie im Einklang ſtehen, die ſich 
zwiſchen beiden Völkern von Anbeginn ihrer 
beiderſeitigen Erhebung an geltend gemacht 
hat. Für politiſche Betrachtungen iſt dies nicht 
der Augenblick. Jetzt, wo das erhabene kron⸗ 
prinzliche Paar ankommt, darf nur das Gefühl 
gelten, das die römiſche Bürgerſchaft treibt, den 
erlauchten Gäſten die ehererbietigſten und 
wärmſten Grüße entgegen zu bringen. 
„Meſſaggero“ veröffentlicht einen Artikel 
ſeines Berliner Korreſpondenten, worin die 
Bedeutung des Dreibundes für Italien und 
Deutſchland für Vergangenheit und Zukunft 
dargelegt wird. Man habe, ſo ſchreibt er, in 
letzter Zeit von einer Erkaltung der deutſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen geſprochen, aber die 
Begeiſterung mit der in Deutſchland die Reiſe 
des Kronprinzen nach Rom aufgenommen ſei, 
die hohe politiſche Bedeutung, dieſes Beſuches 
und die Aufnahme, die der Kronprinz zwei⸗ 
fellos in der Hauptſtadt Italiens und am dor⸗ 
tigen Hofe finden werde, würden beweiſen, 
wie herzlich noch die italieniſch⸗deutſchen Be⸗ 
ziehungen ſeien und was Italien wie Deutſch⸗ 
land von dieſen noch zu erwarten hätten. 


— 


Das deutſche Kronprinzenpaar, das Diens- 
tag um Mitternacht mit Sonderzug von Brin⸗ 
diſi abgefahren war, traf am Mittwoch Nach⸗ 
mittag 1 Uhr 5 Minuten in Rom ein und 
wurde auf dem Bahnhof vom König und der 
Königin von Italien ſowie den Miniſtern und 
Vertretern der Behörden empfangen. Auf 
dem ganzen Wege zum Quirinal brachte die Be⸗ 
völkerung den hohen Herrſchaften begeiſterte 
Huldigungen dar. Ein näherer Bericht 
über die Ankunft des Kronprinzenpaares be⸗ 
ſagt: Als der Kronprinz den Eiſenbahn⸗ 
wagen verlaſſen hatte, umarmte und küßte ihn 
der König zweimal ſehr herzlich; die Königin 
umarmnte und küßte die Kronprinzeſſin 
ebenfalls ſehr herzlich. Der König küßte der 
Kronprinzeſſin, der Kronprinz der Königin 
die Hand. Nachdem die Vorſtellung der beider⸗ 
ſeitigen Gefolge vorüber war, hieß der Bürger⸗ 
meiſter namens der Stadt den Kronprinzen 
und die Kronprinzeſſin willkommen. Die 
italieniſchen Herrſchaften trugen deutſche, die 
deutſchen Herrſchaften italieniſche Ordensaus⸗ 
zeichnungen. Zum Empfange hatte ſich auch 
das Perſonal der deutſchen Botſchaft einge⸗ 
funden. Botſchafter von Jagow war mit dem 
Militärattachee Frhr. v. Hammerſtein⸗Equard 
dem Kronprinzenpaare bis Caſſino entgegen⸗ 
gefahren. Die Straßen, durch die die Fahrt 
zum Quirinal ging, waren von einer dichten 
Menſchenmenge umſäumt; auch die Fenſter der 
anliegenden Häuſer waren von zahlreichen 


nahme, und wenn ſie nicht ein ſo harmloſes 
Kind geweſen wäre, hätte ſie es bemerken 
müſſen, beſonders, als der Applaus ſich ver⸗ 
doppelte, während fie auf ihren Platz zurück⸗ 
ging und Herr von Sorgen ihr anerkennend 
die Schulter klopfte. 

Die ferneren Nummern des Programms 
gingen glatt vorüber. Taſſilo ſpielte jo ſchön, 
wie er es ſelten getan. Er ſagte ſich das jelber; 
nicht daß er ein beſonders ſtarkes Wollen dazu 
mitbrachte, aber alle ſeine muſikaliſchen Kräfte 
waren neu erwacht, ſeit er Eva wiedergeſehen! 
In ſeiner Seele war ein Klingen und Singen, 
jubelnde Wiederſehensfreude, neue alte Liebe! 
Daneben huſchten geheimnisvolle Rätſel und 
banges Ahnen, daß doch nicht alles gut ſei, und 
dieſe leiſe Wehmut gab ſeinem Spiel einen un⸗ 
begreiflichen, ſchmelzenden Zauber, der den 
Leuten die Tränen in die Augen trieb. Eva 
hörte mit tiefbeſchatteten Augen zu. Es war 
ſo eigen, dieſe Töne wieder zu hören, wie 
fremde Klänge aus der Jugendzeit kamen ſie 
heran und legten ſich beruhigend um ihr kran⸗ 
kes Herz. Sie erzählten von früheren fröh⸗ 
lichen Tagen, ſie führten ſie weiter zu einer 
glücklicheren Zeit, — aber dann — dann war 
das Glück geſcheitert, und ſie hatte es zu Grabe 
tragen müſſen. Der Glorienſchein war ihrem 
Märchenknaben verloren gegangen; die Fee 
Wahrheit hatte ſie nicht verſtanden, nun lebte 
ſie nicht ein ſchönes, reiches Leben mit ihrem 
Spielkameraden, ſondern ſie war von ihm ge⸗ 
trennt für immer! Und wenn auch, in 
dem begrabenen Glücke wurzelte ihre Liebe — 
nur du — nur du — 

Arſula berührte ihre Hand. 


„Eva, man 


wartet, Sie ſollen ſingen.“ — Eva fuhr er⸗ 
ſchrocken auf! Singen? Jetzt? Mechaniſch 
legte ſie ihren Arm in Heinrichs Arm und ließ 
ſich von ihm nach vorn führen. Arſula ſetzte 
ſich begleitend an den Flügel, und Fräulein 
Hartmann ſang. Sie hatte Taſſilos Lied zu⸗ 
erſt gewählt; es war eines, das er früher für ſie 
komponiert und geſchrieben hatte. Sie wußte, 
daß ſie es trotzdem nicht gut ſang, ſie war 
ihrer Stimme noch nicht mächtig. Erſt beim 
zweiten und dritten Liede vergaß ſie ſich ſelbſt 
und erntete ſtürmiſchen Beifall. 

Den Beſchluß machte die Rubinſteinſche So⸗ 
nate mit einem ſo großartigen Erfolge, wie 
ihn dieſer Abend noch nicht aufzuweiſen ge⸗ 
habt hatte. Eine Zugabe wurde notwendig, 
aber es war nichts dazu vorbereitet worden. 

„Es geht nicht anders, Sie müſſen Fräu⸗ 
lein Hartmann,“ ſagte Herr von Sorgen. 
„Was ſoll man davon denken? Haben Sie denn 
garnichts mehr hier?“ f 

„Nichts,“ ſagte Eva, „ich brachte nur das 
Erforderliche mit.“ 

„Vielleicht etwas Auswendiges!“ 

„Wollen Sie mit mir ſpielen: Gib mir 
dein Herze?“ fragte Taſſilo nähertretend; 
„wir haben es früher oft getan.“ 

„Natürlich will Fräulein Hartmann! 
Wenn Sie es auswendig können, ſo wird es 
geſpielt,“ entſchied Herr von Sorgen. „Zögern 
gibt es nicht, kommen Sie!“ Er ergriff Evas 
Arm, ehe ſie ein Wort erwidern konnte, und 
führte ſie zum Flügel. 

Wie lange hatten ſie jene meiſterhafle 
Kompoſition Taſſilos über dies einfache Volks⸗ 
lied nicht geſpielt u mehr. ſeit fie es gemein⸗ 


Zuſchauern beſetzt. Muſikkorps ſpielten die 
preußiſche und die italieniſche Hymne. Der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin waren über 
den ihnen bereiteten enthuſiaſtiſchen Empfang 
ſichtlich gerührt. Trotz des bedeckten Wetters 
boten die Straßen vom Bahnhof bis zum 
Quirinal ein ungemein feſtliches Bild. Alle 
öffentlichen Gebäude und die meiſten Privat⸗ 
häuſer hatten geflaggt, die Straßenverkäufer 
trieben einen ſchwunghaften Handel mit flei- 
nen Fahnen in den italieniſchen und deutſchen 
Farben. Der Bahnhof ſelbſt war mit einem 
großen roten Baldachin und einer Fülle von 
Palmen und anderen Blattpflanzen prächtig 
geſchmückt. Während der König und der Kron⸗ 
prinz die Ehrenkompagnie abſchritten, unter⸗ 
hielten ſich die Königin und die Kronprin⸗ 
zeſſin aufs herzlichſte. Um 1 Uhr 20 Minuten 
trafen die Herrſchaften im Quirinal ein. Dort 
hatte ſich eine gewaltige Menſchenmenge ver⸗ 
ſammelt, die immer neue begeiſterte Huldi⸗ 
gungskundgebungen veranſtaltete. Auch nach⸗ 
dem die Fürſtlichkeiten in den Palaſt einge⸗ 
treten waren, dauerten dort die Huldigungs⸗ 
rufe der Bevölkerung an, ſodaß der König und 
die Königin mit ihren hohen Gäſten ſich drei⸗ 
mal tuf dem großen Balkon zeigten. 


Nach ihrer Ankunft ſtatteten der deutſche 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin der Köni⸗ 
gin⸗Witwe Margarete in ihrem Palais einen 
einſtündigen Beſuch ab, der herzlichen Charal- 
ter trug. Eine zahlreiche Menge bereitete ihnen 
Kundgebungen. Nachher kehrte die Kronprin⸗ 
zeſſin in den Quirinal zurück, während ſich der 
Kronprinz nach dem Pantheon begab, um an 
der Begräbnisſtätte der Könige einen Kranz 
niederzulegen. e 


Provinzialnachrichten. 


e. Gollub, 5. April. (Anpflanzung von Obſt⸗ 
bäumen.) Nach den Beſchlüſſen der Stadtvertretung 
ſollen die jetzt zur Stadt gehörigen Abhänge und 
Schluchten teils forſtmäßig, teils mit Obſtbäumen be⸗ 
pflanzt werden. Die Stadt hat 350 weitere Obſtbäum⸗ 
chen aus Bayern bezogen und in der Schlucht beim 
Bahnhof anpflanzen laſſen, ſodaß dort jetzt etwa 600 
Obſtbäume ſtehen. 


e. Brieſen, 5. April. (Verſchiedenes.) Der hieſige 
vaterländiſche Frauenverein beabſichtigt auf Anregung 
des Herrn Medizinalrats Dr. Hopmann, in nächſter 
Zeit eine Tuberkuloſe⸗Fürſorgeſtelle und Unterrichtskurſe 
für Helferinnen vom Roten Kreuz einzurichten. Für 
den Kriegsfall hat der Frauenverein ſeine Gebäude als 
Vereinslazarett zur Verfügung geſtellt; die erſte Lehre⸗ 
rin der Haushaltungsſchule Frl. Falcke iſt im Garniſon⸗ 
lazarett zu Danzig als Lazarettverwalterin ausge⸗ 
bildet. Eine größere Menge von Wäſcheſtücken iſt nach 
den Anforderungen des Provinzialverbandes beſchafft. 
— Der vaterländiſche Frauenverein Rheinsberg hat auf 
die von ihm neubegründete Schweſterſtation Schweſter 
Auguſte Bahr vom Roten Kreuz in Thorn berufen. — 
Auf dem Rittergute Piontkowo brannte ein Sechs⸗ 
familienhaus vollſtändig nieder. Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr Oſterbitz, welche ſich ſchon wiederholt ausgezeichnet 
hat, war in verhältnismäßig kurzer Zeit zur Stelle, 
konnte aber wenig ausrichten, weil es an Geſpannen 
und an Mannſchaften zur Herbeiſchaffung des nötigen 
Waſſers fehlte. 


ſchaftlich getan hatten; aber kein Ton war ver⸗ 
geſſen worden, gleich Frage und Antwort klang 
es hüben und drüben, ſo klagend und leidvoll, 
ſo innig und minneduftend. Es wurde danach 
garnicht applaudiert, aber die Ergriffenheit 
ſprach deutlich genug aus allen Geſichtern. 

Damit war das Konzert beendet; die Mit⸗ 
wirkenden ſtiegen vom Podium herab; der 
Fürſt und die Fürſtin ſprachen den beiden 
Gaſtgebern ihre überraſchung und Anerken⸗ 
nung aus und ließen ſich Fräulein Hartmann 
vorſtellen. 8 

„Sie iſt eine Nichte Herrn von Marbachs, 
die augenblicklich bei ihm lebt,“ fügte Frau 
von Sorgen hinzu. 

Man ſah ſich nach dem alten Herrn um, 
der ſogleich herbeieilte. 

„Sie haben da ein wahres Juwel von 
Stimme vor unſeren Augen verborgen ge⸗ 
halten, lieber Marbach,“ ſagte der Fürſt ſcher⸗ 
zend; „ich ahnte nicht, daß Ihre Nichte eine 
Nachtigall ſei.“ 

„Daß ſie von Seele ein Juwel iſt, habe ich 
im Laufe der Zeit nicht umhin können zu er⸗ 
fahren, Durchlaucht; daß aber dieſe Seele in 
ſolchen Tönen ausklingen könnte, ahnte ich bis 
heute Abend nicht!“ war die begeiſterte Er⸗ 
widerung, und die eingeſchrumpften Züge des 
Alten ſahen förmlich verklärt aus. 

Sobald es möglich war, riß Eva ſich aus den 
Unterhaltung. Sie ſcheute die Fragen, die fie 
nicht wahrheitsgetreu beantworten konnte, 
und ſtrebte der offenen Gartentür zu, um von 
dort ins Freie zu entſchlüpfen. Aber ſie 
wurde wiederum feſtgehalten; dort ſtand Berta 
mit Heinrich. und erſtere ſtreckte ihr die Hand 


R 


Marienwerder, 1. April. (Auf eine 50 jäh⸗ 
rige Militärdienſtzeit) blickte heute unſer frühere 
Bürgermeiſter, Major der Landwehr⸗Infanterie 
Robert Würtz zurück. Beide Militärkapellen 
brachten dem noch ungemein rüſtigen Jubilar vor⸗ 
mittags ein Ständchen. Vom Kommandierenden 
General v. Mackenſen war folgendes Glückwunſch⸗ 
telegramm eingetroffen: „Dem im Kriege und 
Frieden treu bewährten Offizier ſende ich zum 
50 jährigen Dienſtjubiläum die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche. v. Mackenſen.“ 

Marienburg, 3. April. (In der hieſigen Huf⸗ 
beſchlaglehrſchmiede) fand unter dem Vorſitz der 
Herren Departements⸗Tierarzt Jacob, Veterinär⸗ 
rat Schöneck, Hufbeſchlag⸗Lehrmeiſter Felske und 
dem Vertreter der Landwirtſchaftskammer Herrn 
Dr. Ehlert eine Prüfung ſtatt. Dieſe beſtanden 
nach einem ſechswöchentlichen Kurſus folgende 
Schmiedemeiſter: S. Gappa⸗Altjahn, W. Loeper⸗ 
Na P. Holſtein⸗Gerdin und K. Zöpke⸗Buch⸗ 


olz. 

Pr. Stargard, 4. April. (Auf eine 25 jährige 
Tätigkeit als Seelſorger) der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde kann Mitte dieſes Monats Herr Super⸗ 
intendent Dreyer hierſelbſt zurückblicken. Unter 
ſeiner Leitung hat die evangeliſche Gemeinde 
einen recht erfreulichen Auſſchwung genommen, in⸗ 
folgedeſſen erfreut ſich der Jubilar hier großer Be⸗ 
liebtheit. Superintendent Dreyer amtierte früher 
in Gollub. 

Dirſchau, 31. März. (Als Kommunalſteuer) 
für das Etatsjahr 1911 beſchloſſen die ſtädtiſchen 
Körperſchaften 320 Proz. der Einkommenſteuer 
und 260 Proz. der Grund⸗ Gebäudeſteuer, Ge⸗ 
werbe⸗ und Betriebsſteuer zu erheben. 

Danzig, 4. April. (Ehrung.) Herrn Geheimen 
Baurat Tiburtius, der ſeit 17 Jahren im Vor⸗ 
ſtande des Weſtpr. Diakoniſſen⸗Mutterhauſes tätig 
war, wurde bei ſeinem Austritt vom Vorſtande 
mit warmen Dankesworten für treue Dienſte eine 
wertvolle Ledermappe überreicht. Sie enthält 
künſtleriſch ausgeführte Photographien der unter 
Herrn Tiburtius' Oberleitung im Bereiche des 
Mutterhauſes entſtandenen Bauten und der 
Gärten. 

Danzig, 4. April. (Die Beiſetzung) des in 
Italien verſtorbenen früheren Stadtrats und Stadt⸗ 
älteſten Kosmack fand heute in Danzig unter 
außerordentlich großer Teilnahme ſtatt. An der 
Trauerfeier nahmen die ſtädtiſchen Körperſchaften, 


die Spitzen der Staats⸗ und Provinzialbehörden, 


die Vertreter der Korporationen der Kaufmann⸗ 
ſchaft, zahlreiche Vereine uſw. teil. 

Danzig, 5. April. 18 Strandung des Schoners 
„Olga“) wird weiter berichtet: Seit Sonntag hatte 
der auf Hela geſtrandete Schoner „Olga“ mit ſtarker 
See zu kämpfen. Eine Welle ſchiug die Luke weg, 
und das Waſſer drang in den Raum, in dem die 
Mannſchaft ihre Eßvorräte hatte. Der ganze Pro⸗ 
viant beſtand dann nur noch aus einer Flaſche 
Kognak, die der Mannſchaft ſpäter auch zerſchlagen 
wurde. Als der Wind immer mehr zunahm, beſchloß 
der Kapitän, unter Hela Schutz zu hear um 
beſſeres Wetter abzuwarten. In der Nacht zum 
Dienstag zerſchlug eine Boe das Großſegel, und das 
Schiff gehorchte n a mehr dem Steuer. Die „Olga“ 

ng deshalb vor Anker, um fi gegen die See zu 
halten; in dem ge Grunde hielt der Anker 
jedoch nicht, und die „Olga“ trieb immer mehr dem 
Strande zu und ſaß gegen 3 Uhr feſt. Ein Signal⸗ 
feuer konnte in dem Unwetter nicht angebracht wer⸗ 
den; deshalb gab die Mannſchaft Hornſignale ab, 


die bei dem ſtarken Sturme nicht gehört wurden. 


nzwiſchen ag en die Wellen höher über das Deck 
inweg, und die Mannſchaft mußte ſich an dem 
Maſte feſtklammern, um nicht heruntergeſpült zu 
werden. Als gegen Morgen die Hilfe nahte, war 
die Wange, chon ſtark erſchöpft. Der Steuer⸗ 
mann wäre beinahe zuletzt umgekommen. Beim 
Sprunge vom Schiff verwickelten ſich ſeine Beine in 
ein Tau, und er Sing mit dem Kopfe nach unten 
erab. Er wurde je 2 glücklicherweiſe von den 
ettungsmannſchaften befreit und an Land gezogen. 
Das Sa liegt nun ganz nahe am Strande und fit 
zur Hälfte verſandet. Die Ladung hofft man, wenn 
beſſeres Wetter eintritt, bergen zu können. Der 
Kapitän war übrigens Beſitzer des Schiffes und 
Harfe es, weil es ein neues lb ha war, nur zur 
älfte verſichert. Die Mannſchaft hat ſich heute mit 


entgegen, um ihr in warmen Worten für den 
Genuß ihres Geſanges und Spieles zu danken. 
„Man weiß nicht, welchem von beiden Dingen 
man bei Ihnen den Vorzug geben ſoll,“ ſagte 
ſie lächelnd; „aber das kleine Volkslied, das 
Sie mit Herrn Warbeck ſpielten, klingt mir 
noch in den Ohren und macht mein Arteil 
zweifelhaft.“ 

„Meine Stimme iſt ſehr wenig ausgebildet.“ 
ſagte Eva, „auch habe ich heute Abend ſchlecht 
geſungen.“ 

„Nein, nein,“ rief Berta lebhaft, „ſagen 
Sie das nicht, ich habe Ihnen mit Wonne zu⸗ 
gehört.“ 

„Das erſte Lied machte mir keinen Ein⸗ 
druck; es lag, glaube ich, an der Kompoſition,“ 
ſagte Heinrich in trockenem Tone. 

„Nein, es lag am Vortrag,“ entgegnete 
Eva ruhig, „die Kompoſition iſt ſehr ſchön; es 
tut mir leid, Herrn Warbeck ſo wenig Ehre 
mit ſeinem Liede gemacht zu haben.“ 

Heinrichs gutmütiges Geſicht ſah finſter 
aus, was Berta wundernahm. Sie führte die 
Unterhaltung lebhaft fort, und Eva nahm 
die erſte Gelegenheit wahr, mit einer Ent⸗ 
ſchuldigung in den Garten zu entkommen. 
Erſt draußen unter den hohen Wipfeln der 
Buchenallee wurde ihr freier um das Herz, und 
ein Tränenſtrom verſchaffte ihr Erleichterung 
für alle Seelenqual, die Taſſilos Erſcheinen 
neu in ihr wachgerufen hatte. Er ſelber machte 
ihr nicht zu ſchaffen, aber der andere, deſſen 
ernſtes Bild durch ſein plötzliches Hineinſchrei⸗ 
ten in ihr jetziges Leben wieder herauf⸗ 
geſtiegen war aus der überdeckten Tiefe, bis er 
vor ihr ſtand, wie ſie ihn zuletzt geſehen, dro⸗ 
hend bleich, mit zornerfüllten Augen — immer 


dem Dampfer „Vineta“ nach Danzig begeben, um 
bei der Verklarung auf dem Seeamt zugegen zu fein. 
Allenſtein, 5. April. (Die ſilberne Hochzeit) 
feierte heute der Stadtverordnetenvorſteher, Herr 
Fabrikbeſitzer Karl Roenſch mit ſeiner Gattin. Dem 
Jubelpaare wurden Glückwünſche und Ehrungen 
in ſehr großer Zahl zuteil, insbeſondere natürlich 
auch von den Vertretungen unſerer Stadt Allen⸗ 
ſtein, um die Herr Roenſch während feiner 17. 
jährigen Tätigkeit als Stadtverordnetenvorſteher 
ſich von der geſamten Bürgerſchaft einmütig aner⸗ 
kannte große Verdienſte erworben hat. 
Lötzen, 4. April. (Erſchoſſen.) Im Kellerraum 
der Kaſerne hat ſich der Unteroffizier Brawanski 
vom 147. Inſ.⸗Reg. mit feinem Dienſtgewehr er⸗ 
ſchoſſen. a 
Lyck, 4. April. (Schrecklicher Tod.) Der Vater 
des hieſigen Fleiſchermeiſters Jakubzik, ein Kriegs⸗ 
veteran, wurde geſtern morgen tot in aufrechter 
Stellung im Fluſſe in Jucha aufgeſunden. Er 
muß in der Finſternis ſich verirrt haben und ſo 
in den Fluß geraten ſein, in deſſen Moraſt er 
ſtecken geblieben iſt. 
Biſchofsburg, 5. April. (Eine tödlicher Un⸗ 
glüdsfalls) ereignete fin auf dem Bahnhof Rud⸗ 
zisken. Der Abbaubeſitzer Franz Thimm fuhr 
Steine zum Schotterwerk. Dabei riß eine Leine 
und die umſtürzende Lowry zerdrückte ihm die Bruſt. 
Er ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung in das 
Krankenhaus. 
Braunsberg, 30. März. (Ordensauszeichnung.) 
Dem Landgerichtsdirektor a. D. Geh. Juſtizrat 
Pilchowski in Braunsberg iſt anläßlich ſeines 
Scheidens aus dem Amt eines Kirchenälteſten in der 
dortigen evangeliſchen Gemeinde der Königliche 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 
Neidenburg, 3. April. (Gattenmord) verübte 
der Arbeiter Jablonowski aus Grünfließ. Nach 
kurzem Streite erſchlug er ſeine dem Trunke er⸗ 
gebene Frau und ſtellte ſich dann ſelbſt dem zu⸗ 
ſtändigen Gendarmeriewachimeilter. 
Inſterburg, 4. April. (Ihr eigenes Kind) 
umgebracht hat die 19 Jahre alte Emma K. Sie 
hatte am Sonnabend einem Kinde das Leben ge⸗ 
geben. Unter Mithilfe einer Wirtſchafterin er⸗ 
tränkte ſie das kleine Weſen in einem Eimer. Die 
junge Mutter wurde ins Krankenhaus gebracht, 
die Wirtſchafterin ins Gefängnis. 
Aus der Johannisburger Heide, 4. April. (Ein 
Grenzvorfall) ereignete ſich in dieſen Tagen unweit 
des ruſſiſchen Kordons Olſanka. Etwa fünfzig 
5 15 Auswanderer, darunter eine größere Anzahl 
Militärpflichtiger, die nach Amerika auswandern 
wollten, konnten die ruſſiſche Kammer nicht über⸗ 
ſchreiten, weil ſie keine giltigen Päſſe hatten. Sie 
Aa fi) in durch den Schmuggler Leopold aus 
Koſzioll ungehindert über die grüne Grenze bringen. 
Doch chon am nächſten Tage ſollte den Schmuggler 
das Schickſal ereilen. Auf dem Rückwege benutzte 
der Schmuggler denſelben Steg, den er ſchon vorher 
egangen war; er führte hierbei eine größere Menge 
eidenſtoffe mit, die er hinüberſchmuggeln wollte. 
Als er nun in ſtockdunkler Nacht den Steg paſſierte, 
trat er dem auf der Lauer liegenden ruſſiſchen Grenz⸗ 
poſten auf den Körper. Der ſich in Todesangſt be⸗ 
findliche Schmuggler El die Flucht, wobei er die 
geſchmuggelte Seide von warf. Das Entkommen 
mißlang. Der ruſſiſche Grenzpoſten feuerte mehrere 
Schüſſe auf ihn ab; der Schmuggler brach mit voll⸗ 
ſtändig zerſchoſſenen Beinen zuſammen und wurde 
von dem Wachtkommando des Kordons in das nächſte 
Krankenhaus Ede, wo ihm beide Beine infolge 
der ſchweren Schußverletzungen abgenommen werden 
mußten. Da er außerdem noch einen Schuß in den 
Unterleib erhielt, wird an feinem Aufkommen ge 
zweifelt. Zwanzig Jahre hindurch ſoll der Schmuggler 
unbehelligt geſchmuggelt haben. 

Tapiau, 4. April. (Erhängt) hat ſich der 
Böttchermeiſter Bardtke aus Schiewenau. B. war 
wegen Diebſtahls zu vier Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt und ſollte die Strafe jetzt antreten. In 
einem Briefe an ſeine Frau und Pfarrer Schulz⸗ 
Cremitten hat er nochmals ſeine Unſchuld be⸗ 
teuert. 

Königsberg, 4. April. (Hofrat Adolf Varena), 
der Direktor unſeres Stadttheaters, begeht am 
13. April fein 50 jähriges Künftlerjubiläum. Aus 
dieſem Anlaß iſt ihm der Rote Adlerorden 4. 


ſtand er ſo! Es war ihr nicht möglich, ſich 
ein lichtes Bild der glücklichen Tage zurück⸗ 
zuführen. Dazu kam der Name der toten 
Magda auf dem Kirchhofe zu Amſee und die 
Erregung des heutigen Tages. 

Die Tränen machten ſie ruhiger. Sie ſetzte 
ſich auf die Raſenbank am Ende der Allee und 
lehnte den Kopf an eine Buche. 

Plötzlich näherte ſich ihr eine Geſtalt und 
blieb neben ihr ſtehen. „Ich ſah Sie durch 
den Garten gehen,“ ſagte Taſſilos Stimme: 
„aber es iſt zu kühl für Sie.“ Er beugte ſich 
herab und legte ſorgſam einen weißen Schal 
um ihre Schultern. 

Eva fröſtelte. Sie dachte an einen Abend 
bei dem Präſident Anſtedt; da hatte der ernſte 
Mann, deſſen Bild vor ihrer Seele ſtand, fie 
ebenſo ſorgſam vor Luftzug geſchützt. 

„Sie haben geweint,“ fuhr er zögernd fort. 

Sie nickte. „Ich darf weinen,“ ſagte ſie 
leiſe; „ich bin ſehr arm geworden und blühte 
doch einſt im Sonnenſcheine des Glücks.“ 

„Und ich ſoll nicht fragen, was die Roſe 
welken machte, die ich nicht pflücken durfte?“ 
rief er ungeſtüm. „Wiſſen Sie, daß das ſehr 
hart iſt, Eva?“ ! 

„Ich weiß es, Taſſilo, und ich kann es nicht 
ändern. Wenn Sie wollen, daß wir Worte 
wechſeln, ſo vergeſſen Sie nicht, daß ich für Sie 
jetzt nichts anderes bin als für jeden hier, 
Fräulein Hartmann, Herrn von Marbachs 
Nichte.“ 

Sie erhob ſich und ſchritt dem Hauſe zu. 
Taſſilo ging an ihrer Seite. 

„Warum ſangen Sie mein Lied ſo, wie Sie 
es taten, Eva?“ 


Klaſſe verliehen worden. Ebenſo hat ihn, wie die 
„Königsb. Allg. Ztg.“ mitteilt, der Großherzog von 
Heſſen zum Geheimen Hofrat ernannt. 

Tilſit, 2. April. (Mit 8000 Mark nach Ame⸗ 
rika durchgebrannt) iſt im vorigen Jahre in Kau⸗ 


Tilſit, 2. April. 
iſt anläßlich des Ausſcheidens aus dem Dienſt zum 
Stadtälteſten ernannt worden. 

r. Argenau, 5. April. 
ſonalnotiz.) Der hiefiae 
ſeine Generalverſammlung ab. 
der Kaſſierer, Rektor Seydlitz. 
nahme von 505,73 Mark und eine Ausgabe von 425,29 
Mark zu verzeichnen, ſodaß ein Beſtand von 80,44 
Mark verbleibt. Nach Prüfung der Kaſſe wurde dem 
Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Der bisherige Vorſtand 
wurde wiedergewählt und zwar Baumeiſter Fiſcher 1., 
Bürgermeiſter Straſſer 2. Vorſitzer und Rektor Seydlitz 
Schriftführer und Kaſſierer. Der erſte Vorſitzer ſprach 
ſein Bedauern darüber aus, daß im verfloſſenen Jahre 
durch rohe Hände den Bäumen in den Alleen großer 
Schaden zugefügt wurde. Waren doch außer onderen 
Beſchädigungen einer Menge von Bäumen die Kronen 
vollſtändig abgebrochen. Aus dieſem Grunde ſoll eine 
ſchärfere Beaufſichtigung eintreten, um die Baumfrevler 
zur Anzeige bringen zu können. Wer einen ſolchen zur 
Anzeige bringt, erhält eine entſprechende Belohnung. 
Außerdem wurde der Wunſch ausgeſprochen, die Bürger 
möchten ſich an den freiwilligen Spenden reger beteili⸗ 
gen, da die vom Verein unterhaltenen Anlagen der 
Geſamtheit zugute kommen. — Der Fußgendarm Schmidt 
iſt nach Kreuz und von dort der Fußgendarm Ortmann 
hierher nerfeht worden. 

Hohenſalza, 5. April. (Wegen Beamtenbeleidi⸗ 
gung) hatte ſich geſtern vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht der verantwortliche Redakteur Krolak vom 
„Dziennik Kujawski“ zu verantworten. Das Blatt 
hatte ſeinerzeit die Nachricht gebracht, daß während 
des vorjährigen Streiks der Arbeiter in Moſchin die 
dort ſtationierten Gendarmen deren Arbeit ver⸗ 
richtet hätten. Mit Schürzen verſehen, ae fie 
die Lowries weiterbefördert haben ꝛc. ie Gen⸗ 
darmen fühlten ſich beleidigt und ſtellten Straf⸗ 
antrag. Das Gericht erkannte auf 100 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 20 nase Gefängnis. Den Beleidigten 
wurde auch Publikationsbefugnis im „Dziennik 
Kujawski“ und im „Kujaw. Boten“ zugeſprochen. 

Schneidemühl, 4. April. (Die Baumfrevler,) die 
vor einiger Zeit in der Forſt des Fabrikbeſitzers 
Viktor Groß 54 junge Birkenſtämme abbrachen, ſind 
nunmehr ermittelt worden Es ſind zwei dreizehn⸗ 
jährige Schulknaben, die das Reiſig zu „Stiepruten“ 
Rain und damit einen ſchwungvollen Handel 
trieben. ; 

Pudewitz, 4. April. (Das alte Lied.) Aus 
Unvorſichtigkeit erſchoſſen hat in Wieſcheniza der 10 
Jahre alte Schulknabe Wafciechowski feinen Vetter, 
den 11 jährigen Michael Zerbe. Et hatte mil 
einem Teſching geſpielt, ohne zu ahnen, daß die 
Waffe geladen war. Plötzlich krachte der Schuß 
und die Sechsmillimeterkugel durchbohrte dem 
kleinen Zerbe die Schädeldecke und das Gehirn. 
Das Kind iſt bereits der ſchweren Verletzung er⸗ 
legen. 

Zinten, 4. April. (Um die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle) haben ſich 102 Herren beworben, da⸗ 
runter 30 Juriſten und 20 Bürgermeiſter. 


Stettin, 4. April. (Konſervative Parteiarbeit in 
Pommern.) Zu einer bedeutſamen Kundgebung für 
die konſervative Sache geſtaltete ſich am Sonntag 
eine in Gartz a. O. veranſtaltete Verſammlung, die 
den Saal des Hotels zum „Schwarzen Adler“ füllte. 
Der allzeit tatfreudige Vorſitzer des konſervativen 
Wahlvereins Amtsrichter Vent machte mit kerniger 
un) Dem e mit Erinnerung an Bismard 


(Verſchönerungsverein. Per⸗ 
Verſchönerungsverein hielt 
Den Kaſſenbericht gab 
Danach war eine Ein⸗ 


und dem Kaiſerhoch von vornherein Stimmung, die 
anhielt und ſich feſtigte, als der Kandidat für den 
Reichstagswahlkreis Random Greifenhagen Ritt: 
meiſter a. D. Rieck mit ſchlichten und klaren Dar⸗ 
legungen ſeine politiſchen Anſchauungen, ſein ſtaats⸗ 
bürgerliches Pflichtbewußtſein gegenüber der ihm 
anvertrauten Kandidatur bekannte, als er eindring⸗ 
lich mahnte, mit friſch⸗ fröhlichem Mut in die Wahl: 
Cl zu ziehen. Ferner beſprach in längeren 
5 d Hofbeſitzer Logemann aus Hans 
nover die Verhältniſſe, die ſich durch die hetzeriſche 
Agitation ſeitens des im nationalliberalen und 
ide ee Fahrwaſſer treibenden Bauern⸗ 

ndes ergeben haben. In der alsdann frei⸗ 


„Ich bedauere es von Herzen, Taſſilo; ich 
hätte anders ſingen müſſen.“ 
„Sie ſangen es früher 
rief er leidenſchaftlich. 
vergangenen Zeiten?“ 

„Ja,“ ſagte ſie; aber ihre Vergangenheit 
war nicht die ſeine. . 

Im Hauſe hatte das Souper, an kleinen 
Tiſchen ſerviert, ſchon ſeinen Anfang genom⸗ 
men. Die Eintretenden fanden noch Plätze an 
einem Tiſche, den Elſe und Alfred als Allein⸗ 
herrſcher innehatten, und dort wurden ſie mit 
Stolz willkommen geheißen. Die Geſchwiſter 
waren noch erfüllt von dem Erfolge des Abends 
und in erhöhter Stimmung. Taſſilo, der erſt 
nicht übel Luſt hatte, ſich wie Eva ſchweigſam 
zu verhalten, ſah raſch genug das Unrichtige 
eines ſolchen Gebarens ein, raffte ſich auf, und 
bald funkelte ſein Witz wie ein Raketenfeuer; 
die Witzworte flogen zwiſchen ihm und dem 
Geſchwiſterpaare, und die Heiterkeit ward ſo 
groß, daß ſelbſt Evas blaſſes Geſicht zuweilen 
ein Lächeln erhellte, und ein ſolches Lächeln 
wirkte dann jedesmal auf Taſſilo gleich einem 
zündenden Funken. 

„Es iſt wirklich ſchade, daß Sie ſchon morgen 
wieder fortreiſen, Herr Warbeck,“ ſagte Elſe; 
„es wäre hübſch geweſen, Sie länger hier zu 
ſehen.“ 

„Mein gnädigſtes Fräulein, ein ſolcher 
Wunſch aus Ihrem Munde iſt mir ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Befehl; ich erfülle ihn ſofort und 
ohne Widerrede,“ war die ſchnelle Entgegnung. 

„Es wäre uns ſchon recht, wenn dieſer 
Scherz gelten ſollte,“ ſagte Alfred lachend: 
morgen, wenn Sie unjerer Stadt den Rücken 


unvergleichlich!“ 
„Dachten Sie an die 


Generali 
Ohm die Agitationsweiſe der Naftonall g 
und öffnete den Blick für Beſonnenheit 581 neh 
menfinden als gemeinſame und lebendige zu f. 


Schöningen das Wort, um die Aufrechterhalng 
ausgebraßin 


2 1 
Am Sonnabend hatte in Pen ie 


außerordentlich ſtarken Beſuches erfreute 9e tre 


lich gedient haben dürfte. — In der letzten Woche 
wie aus Vorpommern berichtet wird, im webu 
Franzburg⸗Rügen fleißig Werbearbeit N 
nommen worden durch Veranſtaltung von Ver ner. 
lungen, in denen der Generalſekr Fin as Sul 
vativen Partei in Vorpommern, S dische Gage 


ſund, die leitenden Vorträge über die po 


hielt. Beſonders ſtark beſucht waren die Berjani, 
lungen in Gartz und in Neuenkirchen, Ü 
Zuſtimmung zur Kandidatur des Landrats 1d 
Maltzahn⸗Bergen überaus lebhaft und freut 
zum Ausdruck kam. — In eifrigem Bemüßen 
Ausbau der parteipolitiſchen Organiſation toller 
Treptow a. T. ſowie in Demmin ſe e letzteren 
vativer Verein gegründet worden. In he 
übernahm Gymnaſtalprofeſſor Redlin den Boziid. 


Lokalnachrichten. 


0. 
Zur Erinnerung. 2. April. 1907 7 N. eg 
bedeutender ruſſiſcher Schriftſteller. 1905 be 1 
Nurudas in Deutſchſüdweſtafrika. 1885 f Beg got 
Falkenſtein, preußſſcher Heerführer. 1881 f J. jane 
Wichern zu Hamburg, der Begründer der 1al 
Miſſon. 1675 7 Georg Herwegh zu Lichte ken 
Baden, der hervorragendſte unter den politiſchen 17 1 
der 40er Jahre. 1874 7 Wilhelm von Kau a 10 

1820 * Georg Kiapig 


Temesvar, Heerführer der Ungarn im Jahre 1 


5 it 
zuerſt die Iden tät der Wirkung des Blitzes nem, 
Elektrizuät. 1629 * Don Juan d' Auſſria, der Jünges “ 
1494 f Karl VIII., König von Frankreich. 


Thorn, 6. April 1911. 


in de 
— (Perſonal veränderungen Haußl 4 


Armee.) Nachgenannte Oberſekundaner der Ha f 
abb find in der en als Gerate 
Fähnriche angeſtellt und zwar Tur ner, im Sup 1. 
Regiment von der Marwitz (8. pomm.) 170 
v. Roſen, im 9. weſtpr. Infanterie-Regimenk 
5 im 2. pomm. Fußartillerie ; Ne 
r. . . 1 
— (Berfonalien) Dem preußiſch 
Staatsangehörigen, Oberlehrer am Gymnaſi bens 
Graudenz Dr. Bernhard Fromme, d- kr Leitet 
laubt zur Wahrnehmung der Stelle at Madrid, 
der militärberechtigten deutſchen Schule m orden“ 
iſt das Komturkreuz des Königl. ſpaniſchen 
Alphons XII. verliehen worden. tper⸗ 
— (Der Weſtpreußiſche Hauftung 
ein der deutſchen Lutberftil 9 
hat für das Jahr 1910 eine Einnahme DAR Mk. be 
Mk. erzielt, während die Ausgaben 4580,5 M "dar 
tragen. Der Beſtand beträgt ſomit 496,94 Pik e, 
zu Wertpapiere von 2300 Mk. und ſammen 
ausgeliehen an den Zentralverein, 1 Nsjahte 
4796,94 Mk. An Beihilfen ift im er: It. 
ſeitens des Vereins ein Betrag von entral⸗ 
aufgewendet worden, dazu kamen vom 8. non 
verein 875 Mk. Von der Geſamiſun len 
3240 Mk. entfielen auf zehn Pfarresſarm Im 
Mk. und auf 58 Lehrerfamilien 2625 des Se 
Vorſtand ift zurzeit durch das Ausſcheiden Herbſt 
a re sol u 
nfolge von Verſetzung aus der PL 
iſt, eine Stelle erledigt. Eine Erſatzwahl hat no 
nicht ſtattfinden können. r ũ h⸗ 


— (Für die Abhaltung derfere Ei 


jahrs » Meliorationg Ken 
bat der Herr Oberpräſident den zuftändigen 


April, alſo noch vor Oſtern vorgeſchlagen. 
endgültige Termin ſteht noch aus. 5 
— (Dem Verkehrsverban EN 


Weftpreußen), deſſen Gründung am 1 
BE Te 


gewendet haben, werden wir 1 
und uns damit zu tröſten ſuchen. 


. me 
„Erlauben Sie, Herr Leutnant, 10 Taste 


mir die Freiheit, zu bleiben,“ verſetzte 


gelaſſen. Elſe 
„Abet es iſt ja nicht wahr,“ rief 

ärgerlich. aus- 
„Ich bin untröſtlich, Ihren Ae : 

zufordern, gnädiges Fräulein, u gehorſanm 


gerade dadurch, daß ich mich Ihnen 
beweiſe.“ 
„Fräulein Hartmann. 


ausſtehlich; ſagen Sie es ihm, e fragte oe 4 
„Es iſt doch nicht Ihr Ernß Luchtete ein 


in zweifelhaftem Tone; denn es 
ee Jauchzen aus ſeinen ausdrn 
vollen Augen. 

„Ich bleibe hier, Fräulein 
fagte er mit einer Stimme, in De die Ver“ 
Jubel durchklang; „der Fürſt 91 rufen und 
anlaſſung dazu; er ließ mich vorhin ater ei 
gab mir den Auftrag, für ſein The d 


Oper zu ſchreiben. Das Anerbieten is ich ſie 1 


zend, und die einzige Bedingung da 
ſofort beginne, leicht zu erfüllen. 5 h 
deutete er mir an, daß er mich 586 bin frei 
Kapellmeiſter ernennen werde. I. erwar⸗ 
dieſer Ort gefällt mir mehr, als ich! 


als 
tet hatte; was kann ich alſo Dell d mein 


erzulaſſen un ä⸗ 


mich hier einige Zeit nied Sie ſehen, 


großes Werk vorzunehmen? 
diges Fräulein, daß Ihr 


ſpruch war, der das letzte Hinder nes! mit a 


denn es zeigte mir, daß man M! 
Widerwillen aufnimmt, und deshal 


£ 8 5 5 55 2 je 
mit frohem Sinn: ich 8 folgt.) 


5 des 
niſterien einen Termin in der erſten Hälite Der 
fü 


denken 


Herr Warbeck iſt UN 1 


= 


S = S . R 


dember 
! At Pefihfoffen wurde, haben ſich bisher 
agiſtrate v aggeſchloſſen und zwar: 1. die 


arſenwerd en „Danzig, Dt. Eylau, Grandenz, 
2. die Es Mewe, Pr. Stargard und 55 
3. die Verk ausſchüſſe von Schwetz und Stuhm, 
denz, le au awerelne von Danzig, Elbing, Grau⸗ 
Haus- sig, Schwetz und Thorn, 4. die 
'undbefigervereine von Marienburg 
1 and der weſt⸗ und 
ati un rundbeſitzervereine, 
lüb, dial, 6. der Weſtpreußiſche Automo⸗ 
di Straß Seebad⸗Aktien-Geſellſchaft Kahl⸗ 
angrei enbahngeſellſchaft m. b. H. Elbing. 
Gun Onenfchif ichen Arbeiten zur Einführung der 
0 ‚u auf der Weichſel haben zu einem 
Su eebad-Arji e Danziger Dampfſchiffahrt 
falle des Sor len⸗Geſellſchaft „Weichſel“ wird im 
5 Thor es Touriſtenfahrten von Dirſchau 
de 1 gefehrt mit dem für diefen 
8 0 Dampfer „Merkur“ unter⸗ 
1 nantzeifen wird fie vorher recht⸗ 
le Linie achen. Von Danzig aus wird 
a Geſellſchaſtsreiſen zur Poſener 
ußt werden. Von dem Umfange 
515 neuen Schiffahrtslinie wird 
1 Schiff ie Einrichtung fi zu einer 
En Wortslinie entwickeln wird. Die 
Pi: 1 eltpreußen mit einem dichten Netz 
bern, zu verſehen N» und Schülerherber⸗ 
gen in Ther ſind gefördert und neue Her⸗ 
eldathaus &elienhain (Forſthaus), Steegen 
elau f 90 Neuſtadt (Hotel Becker), 
worde tax Köhler) und in Karthaus 
rten in. Die Verhandlungen mit 
noch Insbeſondere mit Marienburg, 
er in Gemeinſchaft mit dem 
Ostpreußen herausgegebene 
gedruch ts und Weſtpreußen 
ingen zum Verf t vor und wird in wenigen 
100 gute Überſi and gelangen. Das Buch, das 
„en rovin cht über alles Sehenswerte in den 
ehen ift 985 gibt, und mit Illuſtrationen 
0 alerıa m Buchhandel erſcheinen. 
erſchlenen dle ch e r Frauenverein.) 
ehmen if Jahresbericht des Zweigverelns 
900 lahr 215) r folgendes: Der Verein zählt 209 
5 itglieder mit einem Jahresbeitrag 


6 hergerichte 
en. Die 
de debetan 


Main, Verzug ausge; In den Vorſtand wurde anſtelle 
quiet Mehri "geldiedener Mitglieder Frau . 
5 Generalmajor Hildebrand und 
. Ai Storp gewählt. Laut Kaſſen⸗ 
00 innahmen 7512 Mark, darunter 
1110 Rar 9 5 Er 108 10 00 der 
ie ’ erordentliche Zuwendungen 
Malle toſten 1873 haben 5877 Mark, darunter Bere 
1 B für Fr 80 
er, eſta riegsbereitſchaft ark, 
spe, gen OR 1635 Mark verbleibt. Das 
7M mmer gt 7926 Mark. Die als Erſaßz 
ark, d Ve loßtanſtaltete Geldſammlung ergab 
rloſung des von J. M. der Kalſerin 
Mark. Als Ablöſung der Haus⸗ 
en de 286 Mark zu, die evangeliſchen 
N Ausftanı Alte und Neuftadt gaben je 150 
5 Thorn gewäbi des Mutterhaufes vom Roten 
er eren der Hauptverein Berlin 1500 
Weitere 10055 Verband der Frauenvereine 
auße Mark für die Säuglingspflege 
Mart ade mlichen Zuwendungen erhielt 
10 ar, 39 Flaſchen Wein, 20 Zenkner 
len gaſtücke. Mittagstiſche wurden 
N gewährt. Für die Strickſchule 
1 den Nähverein 20 Mark, für 
5 1 Mark; ferner Gaben für den 
Veran Oemeindeſchweſter, der von der 
Pflegebeſ frele Fahrt gewährt worden, 
erinner e. In dem Kurſus zur Aus⸗ 
ih vr die freiwillige Kranken⸗ 
* oe Bebel rigen Winter 15, in dieſem 
My der 9 9 derbe zung.) Da den meiſten 
{9 der S ler Beſtimmungen über die Ber: 
U daran fein dür den böheren Zehranitalten 
die en Inhalt LER, fo weiſen wir hiermit 
n dach > „Wenn ein Schüler nicht 
delten Mö lichkeit laſſe verfegt wird, fo bleibt 
n » 16 privatim auf dieſe vor⸗ 
einem €, er, wenn er Oſtern nicht 
te Klaſſe aufmeſter, alſo im Ottober, 
abgenommen werden kann. 
8 ieſelbe Schule wieder zu⸗ 
h ' es der Genehmigung des 
dig Abergehen ift ms. Will er auf eine andere 
5 A iſt eine Genehmigung nicht not⸗ 
de n U n 
he mn e beg ben Schiffs verladen 
ba. auf soon der Firm. 8 
m 5 
welluloſe Au gehörenden Kahn Nr. 156 eine 


ampf 
Ir üßergefapen ON befindlichen Handwinde auf 
Au erſtauen 


m 
x (ehe dempfer war mit dem Hinüber⸗ 
r. Ballen der zur Dampfer⸗ 
inliebetront. Als etwa 30 bis 
d Da er geladen waren, erhielt 
ſderknſete u d mpfer zugekehrten Seite der 
in die Lucke hinunterſah, von 


allen einen Stoß, wurde in 

chte 0 und dort erheblich verletzt. 

ahrtsgel, „Firma J. aufgrund von 

Der lebes mit Schiff und Ladung, 

8 dem nur lich, denn er habe, be⸗ 
Yin iffen a Halt“ zu aut etwa 2 Schritte von ihm 
Ale W üb: gerufen und gleichzeitig in der 
Fals hab habe Nees ne durch Handerheben abge⸗ 
N berüt aber ni eichen bemerkt oder bemerken 
um de, küber egeb cht beachtet, ſondern noch einen 
nde ab, .Das 18 und dadurch den Unfall ver⸗ 
An Mg) owe die Füge richt Dan zig wies die 
daeggnpruce den ſelte; .de perfönlih in Anſpruch 
‚m 00 Band Grunde 900 N übrigen aber den 
In gene Ua n de arteien legten Berg ef 10 ir 
Reel n wurde, nie richt ae 25 
N, 93 9 wurde. dr daß der Rentenanſpruch zeit⸗ 
dene Fer! unmehr rief die Firma J. das 


as Berufun eſſen 1 i 
1 vilſenat aus⸗ 
detrafflungen unſtreilig gericht hat dad tand der 0155 
Men ge welche es gebliebenen Tatſachen und der 
„die überzeugung ge der Beweiserhebung 
wonnen, daß die Um⸗ 


ladung der Celluloſe⸗Ballen von dem Dampfer der 
zeklagten in den Kahn des Klägers in der Art vor ſich 
ing, wie dies im einzelnen geſchildert iſt. Es hat ins⸗ 
neſondere feſigeſtellt, daß der Ballen, nachdem er an der 
Schlinge des Drahtfeiles befeftigt und mittelſt der Hand⸗ 
winde aus dem Laderaum auf das Deck des Dampfers 
heraufgewunden war und dort ſchwebte, nicht etwa ver⸗ 
möge der Art der Befeftigung des Ladebaums am 
Maſte nun von ſelbſt nach dem Kahn des Klägers hin⸗ 
überſchwebte und durch die Kraft eines Menſchen in 
dieſem ſeinen Lauf nicht aufgehalten werden konnte, 
fondern daß es dazu eines leichten ſchiebenden Sloßes 
bedurfte, wie dies auch von den über den Hergang ver⸗ 
nommenen Zeugen und dem Sachverſtändigen in einer 
Weiſe, die das Berufungsgericht für zweifelsfrei er⸗ 
achtet, bekundet worden iſt. Wenn nun das Berufungs- 
gericht gegenüber dem von ihm als nachgewieſen er⸗ 
achteten, tatſächlichen Gang der Umladevorrichtung und 
ihrer Handhabung unter der Annahme, es könne der 
Ladebaum am Maſte möglicherweiſe auch ſo befeſtigt 
werden, daß der Ballen zur Weiterbewegung vom 
Dampfer nach dem Kahne eines Anſtoßes nicht mehr 
bedarf, es ablehnt, einen Sachverſtändigen hierüber zu 
vernehmen und einen richterlichen Augenſchein bezüglich 
der Ladevorrichtung einzunehmen, ſo ſtützt es ſich hier⸗ 
bei auf die aus der Beweisaufnahme geſchöpfte Über⸗ 
zeugung, daß die Ladevorrſchtung an dem fraglichen 
Tage nicht in der Weiſe wirkte, wie dies die Beklagte 
behauptet. Gegen dieſe, auf rein tatſächliche Würdigung 
der Verhältniſſe geſtützte Annahme des Berufungs⸗ 
gerichts kann der Angriff der Reviſion keinen Erfolg 
haben. Was die Abwägung des Verſchuldens anlangt, 
ſo iſt das Berufungsgericht ebenſo wie das Landgericht 
zu der Anſicht gelangt, daß der entſtandene Schaden in 
gleichem Maße wie durch das Verſchulden des W., der 
tröß des Haltrufens den Ballen noch in Bewegung 
ſetzte, ſo durch das eigene Verſchulden des Klägers, der 
ſich vertrauend auf die Wirkſamkeſt feines Haltrufes 
nicht aus der Flugbahn des Ballens entfernte, ver⸗ 
urſacht worden iſt. Die Annahme, daß es hiernach 
Beide in gleichem Maße an der im Verkehr erforder⸗ 
lichen Sorgfalt haben fehlen laſſen, iſt zu billigen. Die 
Reviſion wurde deshalb zurückgewieſen. 


Mannigfaltiges. 


(Der ungetreue Berliner Ma⸗ 
giſtratsbeamte Lüdicke) hat viel 
mehr unterſchlagen, als anfänglich feſtgeſtellt 
worden war. Er hat nicht nur Dutzende von 
Unterſchriften von Stadträten, Beamten und 
anderen Perſonen gefälſcht, ſondern auch mit 


geſtohlenen Formularen und falſchen Stempeln 


operiert. Seine Amtsvergehen ſind ſo raffi⸗ 
niert ausgeführt worden, daß er alte Kaſſen⸗ 
beamte täuſchen konnte. Die ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen ſind ſo gravierend, daß er Zuchthaus⸗ 
ſtrafe zu gewärtigen hat. Lüdicke verſncht 
den Geiſteskranken zu ſpielen, womit er aber 
bis jetzt kein Glück gehabt hat. Inwieweit 
der Magiſtrat Schaden erleidet, ſteht noch 
nicht feſt; bis jetzt ſind über 50000 Mark 
Unterſchlagungen ermittelt. 

(Der Zweikampf zwiſchen Dr. 
Borchardt und Thyſſen junior) 
beſchäftigte Montag das Kriegsgericht der 
Landwehrinſpektion in Berlin. Erſterer hatte 


ſich wegen Zweikampfes mit tödlichen Waffen 


zu verantworten. Das Duell war unblutig 
verlaufen. Das Gericht war der Anſicht, 
daß Dr. Borchardt an dem Zuſtandekommen 
des Zweikampfes die Hauptſchuld beizumeſſen 
ſei und erkannte gegen ihn auf vier Monate 
Feſtungshaft. 

(Ein Denkmal für Paſtor D. 
v. Bodelſchwingh.) Am 2. April iſt 
es ein Jahr her, daß in Bethel bei Bielefeld 
Paſtor D. v. Bodelſchwingh., der Leiter der 
dortigen Anſtalten, geſtorben iſt. Bekannt 
iſt ſeine Tätigkeit auf dem Gebiete der ſozi⸗ 
alen Fürſorge. Er hat Bethel zu der größen 
Anſtalt für Epileptiſche gemacht, die es gibt. 
Ee war der Gründer von Wilhelmsdorf, der 
erſten deutſchen Arbeiterkolonie, und ein 
Bahnbrecher bei der Bekämpfung der Not 
der ſogenannten „reiſenden Handwerksbur⸗ 
ſchen“, die er „ſeine Brüder von der Land⸗ 
ſtraße“ nannte. Weniger bekannt iſt, daß er 
auch für die deutſchen Kolonien mit hingeben⸗ 
der Liebe gewirkt hat. Er war der Vater 
und Leiter der Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch⸗ 
Oſtafrika, die mit etwa 30 europäiſchen Miſſions⸗ 
arbeitern in Uſambara und Ruanda tätig iſt. 
In der letzten Zeit ſeines Lebens weilten 
ſeine Gedanken mit Vorliebe in Ruanda, am 
Kiwuſee, dem ſchönſten See Afrikas. Dort 
ſoll ihm auch ein Denkmal geſetzt werden in 
Geſtalt eines Motorbootes, das den Namen 
„Bodelſchwingh“ tragen ſoll. Da der See 
plötzlichen Stürmen ausgeſetzt iſt, denen die 
gebrechlichen Fahrzeuge der Eingeborenen ſo 
leicht zum Opfer fallen, ſo iſt ein ſolches 
Boot notwendig. Es wird nicht nur den 
Miſſionaren bei ihren Reiſen dienen, ſondern 
auch ſonſt zu Verkehrs⸗ und Transport⸗ 
zwecken gebraucht werden. Die 3000 Kranken 
in Bethet bei Bielefeld haben ſchon ange⸗ 
fangen, für dies Denkmal zu ſammeln. Aber 
vielleicht findet ſich ſonſt noch mancher, der 
das Andenkenken des großen Mannes durch 
einen Beitrag zu der Sammlung ehren 
möchte. Gaben nimmt entgegen die Oſtafrika⸗ 
Miſſion in Bethel bei Bielefeld. 

(Große Unterſchlagungen und 
Selbſtmord.) Der langjährige Geſchäfts⸗ 
führer der Kölner Leſegeſellſchaft Hagemann 
hat Selbſtmord verübt. Die Geſellſchaft 
ſtellte alsbald feſt, daß Unterſchlagungen von 
bedeutendem Umfange vorliegen. Die Höhe 
der unterſchlagenen Summe hat noch nicht 
ermittelt werden können. Die Kriminalpolizei 
beſchlagnahmte eine Lebensverſicherungspolize 
des Veſtorbenen, deſſen Frau ſchwer erkrankt 
im Krankenhauſe darniederliegt. Vor Jahren 


wurde dieſelbe Geſellſchaft durch einen An⸗ 


treuen Kaſſierer um nahezu 100 000 Mark ge⸗ 
ſchädigt. 

(Der Pferdemarkt als Kampf: 
platz.) Auf dem Pferdemarkt in Frankfurt 
a. M. kam es zwiſchen 30 Zigeunern zum 
Kampf mit Meſſern und Revolvern. Eine 
1 8 Anzahl der Kämpfenden wurde ver⸗ 
letzt. - 

(Aufgehobenes Todesurteil.) 
Das Reichsgericht in Leipzig hob gemäß dem 
Antrage des Rechtsanwaltes das vom Schwur⸗ 
gericht Kiel gegen den Schuhmacher Schild 
wegen Mordes gefällte Todesurteil auf. 

(Die Kinder und ſich vergiftet.) 
In der Dresdener Heide wurden die Leichen 
des Schuhmachermeiſters Robert Kintze aus 
Blaſewitz und feiner beiden fchulpflichtigen 
Kinder Ernſt und Erich aufgefunden. Nach⸗ 
dem K. die von ſeiner Frau in die Ehe mit⸗ 
gebrachten Erſparniſſe durchgebracht hatte, 
geriet er in Vermögensverfall und ver⸗ 
mochte am Sonnabend einen Wechſel nicht 
einzulöſen. Das führte zur Kataſtrophe. Er 
ging mit den beiden Kindern in den Wald, 
vergiftete dieſe und dann ſich ſelbſt. 

(Irrſinniger Lokomotioführer.) 
Montag Abend hielt der Lokomotivführer 
eines Wiener Stadtbahnzuges auf offener 
Strecke den Zug an, ſtieg von der Maſchine 
ab und kroch unter die Lokomotive, angeblich, 
um nachzuſehen, ob ſich keine Bombe darunter 
befände. Die Paſſagiere, deren ſich eine 
große Aufregung bemächtigt hatte, über⸗ 
zeugten ſich, daß ſie es mit einem Irrſinnigen 
zu tun hatten, und ließen den Maun, der 
auf der Fahrt wahnſinnig geworden war, 
in ein Krankenhaus bringen. 

(Bei einem Großfeuer) in dem 
tſchechiſchen Orte Poup bei Reichenberg zer⸗ 
ſchnitten die Tſchechen den deutſchen Feuer⸗ 
wehren, die zu Hilfe geeilt waren, die Schläuche 
und bewarfen die Mannſchaften mit Steinen, 
ſodaß die Feuerwehren ſchließlich das Ret⸗ 
tungswerk aufgeben und die Flucht ergreifen 


mußten. 
(Ein Skandal in Kiew.) Die 
Kriminalpolizei von Kiew beſchäftigt ſich 


gegenwärtig mit einer Aufſehen erregenden 
Angelegenheit. 11 Perſonen, unter ihnen ein 
aktiver General, ein Advokat und ein reicher 
Großgrundbeſitzer aus der Umgebung von 
Kiew, ſind wegen Kuppelei und Mädchen⸗ 
handel verhaftet worden. Sie ſollen den 
Handel bereits ſeit mehreren Jahren betrieben 
haben. Die Opfer ſind größtenteils junge 
Madchen von 14 bis 15 Jabren. Darunter 
befinden ſich Töchter aus angeſehenen Fa⸗ 
milien der Stadt. er 
(Die Erben Tolſtois) haben ſich 
entgiltig entſchloſſen, das Angebot eines nord⸗ 
amerikaniſchen Konſortiums, das Gut Jas⸗ 
naja Poljana für drei Millionen Rubel an⸗ 


zukaufen und dort ein internationales Tolſtoi⸗ 


Muſeeum zu errichten, abzulehnen. 

(Von der Peſt.) Nach amtlichen Mit⸗ 
teilungen ſind auf Java von Anfang Febru⸗ 
ar bis 2. April 105 Erkrankungen an der 
Peſt vorgekommen. Von den Erkrankten 
ſind 75 geſtorben und 13 geheilt. Am 2. 
April ſind 13 Erkrankungen und ſieben Todes⸗ 
fälle vorgekommen. Die Seuche iſt auf die 
Bergdiſtrikte von Penangoengan und Karanglo 
beſchränkt. — Nach amtlicher Meldung iſt 
jetzt die Peſt auf Java bakteriologiſch feſt⸗ 
geſtellt. Am Mittwoch ſind acht Erkrankungen 
und zwei Todesfälle an Peſt vorgekommen. 
Die meiſten Fälle ſind in Malang aufgetreten, 
aber auch in Rembang breitet ſich die Krank⸗ 
heit aus. Auf ganz Java iſt die Ausrottung 
der Ratten in Angriff genommen. — Einem 
weiteren Telegramm zufolge ſind am Mittwoch 
im Bezirke von Malang (Batavia) 14 Er⸗ 
krankungen an Peſt vorgekommen. 


(Praktiſch.) Ein Lehrer hatte einem Jungen 
den Auftrag gegeben, für 10 Pfennige ein ſpaniſches 
Nohr zu holen. Nach ein paar Minuten kommt der 
Schlingel zurück und übergibt dem Lehrer ein Ge⸗ 
bäck. Auf die Frage, was denn das zu bedeuten habe, 
ſagte der Junge keck: „Ja, Herr Lehrer, ich bin in 
einen falſchen Laden hineingeraten, und da hab' ich 
mich nicht mehr herausgetraut, ohne was zu kaufen!“ 
— —— — . — ET 


Humoriſtiſches. 


Jägerlatein.) Ein Sonntagsjäger, der über 
eine lebhafte Phantaſie verfügte, erzählte einmal am 
Stammtiſch, er habe mit einem Schuß zwei Rebhühner 
und einen Haſen erlegt. Er erklärte dies ſo, daß er 
zwar nur ein Rebhuhn getroffen habe; dies habe ſich 
aber in der Todesangſt an ein zweites angeklammert 
und dieſes mit zu Voden geriſſen. — „Aber wie wars 
denn mit dem Haſen?“ erkundigte ſich einer. — „O“ 
erwiderte ruhig der Nimrod, „mein Gewehr ſchlug mit 
ſolcher Gewalt zurück, daß ich nach rückwärts auf einen 
gerade vorbeilaufenden Haſen fiel.“ 

Höchſte Galanterie.) Im überfüllten 
Straßenbahnwagen b ein Arbeiter feinen Platz an 
eine ältlihe Dame abgetreten. Dieſe dankte ihm er⸗ 
freut. „So gehört es ſich“, wehrte der Mann den 
Dank ab. — Als die Dame ſaß, fügte der ritterliche 
Arbeiter hinzu: „Ich ſage immer, ein Mann darf nie 
eine Frau ſtehen laſſen. Manche Männer ſtehen nur 
auf, wenn ſie hübſch iſt, aber ſehen Sie, ich mache keinen 
Unterſchied darin.“ | 
rn 

Gedankenſplitter. 


Mie gering iſt doch die Lebenskraft und der Lebens⸗ 
wert eines Geſchlechtes, das nicht einmal an feiner 
eigenen Fortpflanzung, an feiner eigenen Dauer Anter- 


eſſe hat! Es ſpricht ſich ſelber tot und glauibt, daß des 
Lebensweisheit ſei. . 
Wo der Boden mit Pfandbriefen gepflaſtert iſt 
faſſen die Saaten bald keine Wurzel mehr. 
| Wenn der ſchwer Gedrückte klagt, 
Hilfe, Hoffnung ſei verſagt, 
Bleibet heilſam fort und fort 
Immer noch ein freundlich Wort. 
Goethe. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarle. 


Hamburg, 6. April 1911. 
PN = 2 | 5 2 
ame der „ 5 © Ss 2 8 88 
Beobachtungs⸗ JE 8 5 8 Wetter 8.5 85 55 
Station BER 25 8 26 52 
80 | 855 
Borkum 759.7 NO heiter 1 11769 
Hamburg 769,0 NO wolkig 11 765 
Swinemünde 767,4 N halbbedeckt 0! 41768 
Neuſahrwaſſer 706,4 NO bedecht — 2 1% 
Memel 7662 NNO bedeckt — 4 0767 
Hannover 767,6 NO wolkig — 2 0 767 
Berlin 766.8 N 0 wolkig — 2 0 766 
Dresden 784,8 NO wolkig — 3 0 765 
Breslau 764,0 ONO wolkig — 3 0 765 
Bromberg 765,6 N bedeckt — 2 0767 
Mei; 760,0 NO Schnee — 3 11759 
Frankfurt (Main) 72,1 NO bedeckt — 1 0 761 
Karlsruhe (Baden) 760,4 NO Schnee — 3 01758 
München 8,2 ND bedeckt — 30 756 
Zugſpitze — wolkig —12 1516 
Scilly OSO wolkig 1 — 766 
Aberdeen NW bedeckt 2 0 777 
Ile d' Alx NO wolkenlos 0 01758 
Parts — — — — — 
Vliffingen ONO hhelter — 2 0 765 
Chriſtianſund SW |bededt — 3| 4 773 
Skagen N bedeckt 28 01773 
Kopenhagen NO wolkenlos 0 0 771 
Stockholm S W bedeckt — 3 0771 
aparanda — wolkenlos — 3 0762 
Archangel sd bededt — 9 21764 
St. Petersburg NW heiter —15 0 765 
Riga NO bedeckt — 6| 0 766 
Warſchau NND bbedeckt — 8 765 
Wien N Schnee — 3 760 
Rom chi bedeckt 


Hamburg, 6. April, 9˙ Uhr vorm. Wetterlage wenig 
verändert: Hochdruckgebiet über 776 mm norbweſtlich Schott⸗ 
land bis Weſtrußland und den Alpen reichend; füdoſtwärts 
ziehende Depreſſion über Lappland, andere verflachte De⸗ 
preſſionen über Südeuropa und Innerrußland. Witterung in 
Deutſchland: Mäßige Nordoſtwinde, außer Nordweſten ziemlich 
trübe, ſchwacher Froſt, etwas milder; hatte verbreitete 


Schneefälle. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Borausſſchtliche Witterung für Freitag den 7. til: 
Kälte, veränderllche Bewölkung, Nachtfroſt, ftrichwelfe leichter 
Schneefall. 

7. April: Sonnenaufgang 5.25 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.41 Uhr, 
Mondaufgang 10.57 Uhr, 
Monduntergang 3.37 Uhr. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Der Schiffsverkehr auf der Weichſel war in der 
letzten Berichtswoche weniger lebhaft, da ſich Mangel 
an Laderaum zeigte. Die Frachtſätze zogen daher noch 
etwas an. Der andauernd günſtige Waſſerſtand er⸗ 
möglicht eine ſehr gute Ausnützung des Laderaumes 
und weiſt daher der heutige Wochenbericht recht anfehne 
liche Verkehrsziffern auf. Vom 28. März bis 5. April 
paſſierten Thorn ſtromauf 8 Dampfer und 10 Kähne 
und ſtromab 9 Dampfer und 25 Kähne. Von dieſen 
52 Fahrzeugen waren 9 Schleppdampfer und 3 leer. 
Die Einfuhr von ruſſiſcher Kleie bezifferte ſich auf 
18 083 Zentner in 7 Kahnladungen, welche in Thorn zur 
Löſchung kamen und ſofort per Bahn verfrachtet wurden. 
Mit Feldſteinen kamen 4 Kähne mit 6400 Zentner über 
die Grenze; von ihnen ſchwammen 2 Kähne nach Bo⸗ 
rowno und je ein Kahn nach Kokotzko und Grabowo. 
Die Einfuhr in ruſſiſchem Getreide bezifferte ſich auf 
7863 Zentner Weizen und 4497 Zentner Roggen, in 
Hülſenfrüchten auf 758 Zentner Erbſen, 874 Zentner 
Lupinen und 541 Zentner Seradella, zuſammen in 5 
Kahnladungen aus Warſchau, denen noch 1486 Zentner 
Napskuchen beigefügt waren. Alles gelangte in Thorn 
zur Löſchung. Für Danzig beſtimmt beſtimmt kamen 
noch aus Polen ein Dampfer mit 264 Zentner Gerber⸗ 
wolle, 5 Kähne mit 16 050 Zentner Melaſſe und ein 
Kahn mit 6598 Zentner Kriſtallzucker. Verfrachtet 
wurden in Thorn nach Danzig 2 Dampfer mit kleiner 
Güterladung und 5 Kähne mit 18978 Zentner Roh⸗ 
zucker. Hiermit ſtellen ſich die bisherigen diesjährigen 
Verfrachtungen von Rohzucker nach Danzig auf 74 518 
Zentner. Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung an 
nur 3 Dampfer und 1 Kahn aus Danzig, erſtere mit 
kleiner Güterladung, letzterer mit Formſand. Der 
Durchgangsverkehr ſtromauf war weniger ſtark. Es 
paſſierten Thurn 3 Kähne von Danzig nach Soczewka 
mit 17 960 Zentner engliſcher Kohle, ein Kahn von 
Danzig nach Warſchau mit 3200 Zentner Gütern und 
3 Kähne von Danzig nach Plock mit 9520 Zentner 
Steinkohlen und Teer. 
2222üüüü AA 

In der landwirtſchaftlichen Praxis gilt als anerkannte 
Tatſache, daß die Ausnutzung eines Futtermittels weſent⸗ 
lich durch die Schmackhaftigkeit desſelben bedingt wird. 
Schmackhaftes Futter, das mit Appetit verzehrt wird, iſt 
weit bekömmlicher und wird viel beſſer verdaut, als wenn 
die Futteraufnahme widerwillig geſchieht. Erfahrung und 
auch Verſuche haben dies hinlänglich erwieſen. Beim 
Menſchen liegen die gleichen Verhältuiſſe vor und an der 
hohen Bedeukung der Gewürze und ihrer günſtigen Ein⸗ 
wirkung auf Appetit und Verdauung wagt wohl niemand 
zu zweifeln. Jeder Landwirt ſollte daher darauf bedacht 
ſein, die Schmackhaftigkeit des Futters, welche bei unſern 
Futtermitteln vielfach zu wünſchen übrig läßt, möglichſt 
zu erhöhen, denn nur dann werden Entwickelung und Ge⸗ 
deihen feiner Nutztiere in gunſtigſter Weiſe gefördert und 
Maſt und Zucht erfolgreich abgekürzt. Durch Verwendung 
einer aromatiſchen, würzenden Futterbeigabe wie ſie 
M. Brockmanns Zwerg⸗Marke darſtellt, würde dieſes 
Ziel bequem, ſicher und vollkommen zu erreichen ſein. 
Dieſes vorzügliche, im In⸗ und Ausland hochgeſchätzte 
Präparat enthält neben ſorgfältig ausgewählten Würz⸗ 
ſtoffen beſter Qualität außerdem noch wichtige, für den 
Aufbau des Tierkörpers unentbehrliche Nährſalze, ſodaß 
die Zwerg⸗Marke einen doppelten Nutzen gewährleiſtet. 
Als täglicher Futterzuſatz bewirkt M. Brockmanns Zwerg⸗ 
Marke, der echte Nährſalz⸗Futterkalk mit Drogen, durch 
ſeine zweckmäßige Zuſammenſetzung Steigerung der Freß⸗ 
luſt und Beſchleunigung der Verdauungs⸗ und Wachs⸗ 
tumsprozeſſe und dies äußert ſich in ſchnellem Fleiſch⸗ 
und Fettanſatz, erhöhter Milch» und Eierproduktion und 
in dauernder Körperkräftigung. Die Verwertung der 
Zwerg⸗Marke iſt demnach das geeignetſte Mittel, um in 
jeder Tierhaltung lohnende Umſätze zu erzielen. Über⸗ 
zeugend wird dies in der intereſſauten Broſchüre der 
Chem. Fabrik M. Brockmann, Leipzig⸗Eutritzſch, 
„Aus d er Praxis — Für die Praxis“, welche ay 
ieder mann gratis verſendet wird, nachgewieſen. 


Poſen, Berliuerſtr. 15, Korſett⸗Spezialgeſchäft Frau F. Friedewald, Korſett⸗Spez ialgeſchäft, Thorn, Seglerſt 
ae Lager in Batiſt⸗, Tüll⸗, Sport⸗, Geſundheits⸗ und 1 Built und An 


j Sihneemeihe, ae 


Fiſchkoteletts, 
Schellfiſche, 
Kabliau, 
Silberlachs, 


allerfeinſte, konſervierte 


Matjesheringe 
Maltakartoffeln 


empfehlen 


. Dammann & Hordes, 


Fernſprecher 51. 


Suche 


für meinen Schwager, 25 Jahre alt, 


Stellung 
evil. Vertretung bis Juli, 


wo derſelbe eine Uebung machen muß. 
Lehmann, Kriegersdorf 
bei — — 


> Stellenangebote « 


Tüclige 


Rock cer 


auf Damen⸗Koſtüme ſtellt ſofort ein und 
zahlt höchſten Tariflohn 


B. Doliva. 
Üntforninjneider 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
Kling. 


Ticcht. Täufiſchler 1 


Beſchäftig. M. Mondry, Tiſchlerm 
Gerechleſtr. 20. 5 


Rittergut Baierſee, 


Kreis Culm, Poſt Kl. Trebis, 
ſucht per 1. Mai einen tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen, unverheirateten 


Hoſberwalter, 


L. bei freier 
h Meſbmmgen ort erbeten, 


Tapezierlehrling 


ſucht F. . e 


Lehrlinge — Arbells⸗ 


urſchen 
ſtellt ein F. Kochinke, Klempnermeiſter. 


Lehrlinge 


finden Stellung bei 


Adolph Granow: 
Bauklempnerei und en Geschäft 


Ein Zehrling 


kann ſich melden bei 
P. N e 
Eliſabethſtr. 


Ehrlicher Laufburſche 


ſofort geſucht. Strehlow, neue 
fanteriekaſerne Rudak. R = 


Kutscher, 
an nüchtern u. zuverläſſig, bei freier 
Wohnung, Brennung und hohem Lohn 
ſofort ge. Rettkowski, Gramiſchen. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren finden bei guter Be⸗ 
ſoldung Beſchäftigung. 
. Aude, Thorn⸗MNocer. 


Büfettdame ſucht ſofort 


Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stel⸗ 
lenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Sude zun 1. April 


jüngeres Mädchen 


für einige Stunden des Tages für leichte 


Hausarbeit. 


Witwe A. Gründer, 
Graudenzerſtr. 7. 


Gesucht zum 15. 4. a ſauberes 


Stubenmädchen, 


auch durch Vermittelung Heiligegeiſtſtr. 3. 


Aug. geb. Früulein 
mit guter Empfehlung für mein 
1 Das Ladengeſchäft geſucht. Werte 
Angebote unter Elektra 3000 an 
die 3 5 „Preſſe“. 


Frauen 3. Gartenarbeit 


fofort verlangt. 
A. Gründer, Graudenzerſtr. 1/7. 


Lerſahrene Aufwärkerin gangen 


a 
Zu 1 in der Ge⸗ 


geſucht. 
Pe der „Preſſe“ 


i tl. 20. 


Bekanntmachung, 


betreffend Stadtverordnetentwahlen. 


Aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung — Bezirk Thorn Stadt — find aus⸗ 
geſchieden: 


Abte 
Herr Bani Asch Ilse feiner Wahl zum unbeſoldeten Stadtrat, 


Herr Glasermeiſter Emil Hell infolge Ablebens, 
III. Abteilung: 
Herr Maurermeiſter Mehrlein infolge Ablebens, 
Herr Kaufmann G. Ackermann infolge feiner Wahl zum unbeſoldeten Stadtrat. 
Die Wahlperiode der Herren Asch und Ackermann lief bis zum Ende des 
Jahres 1912, diejenige der Herren Hell und Mehrlein bis zum Ende des 
Jahres 1914. 
Es ſind mithin zu wählen: 
A. von der I. Abteilung zu Thorn 
ein Sone 11 anſtelle des Herrn Stadtrats Asch bis zum Ende des 


Jahres 1 
„von der II. Abteilung zu Thor A 
ein Stabiverorbneier anftelle des Herrn Glaſermeiſters Emil Hell bis zum Ende 
des Jahres 1914, 
©. von der III. Abteilung zu Thorn 
ein Stadtverordneter anſtelle des Herrn Stadtrats Ackermann bis zum Ende 
des Jahres 1912 und 
ein a e 018 anſtelle des Herrn Maurermeiſters Mehrlein bis zum Ende 
es Jahres 1 
Dabei wird Daran hingewieſen, daß nach § 16 und 22 der Städte: |} 
ordnung in der II. und III. Abteilung diesmal nur Hausbeſitzer 
wählbar ſind. 
a Vornahme der Erſazwahlen haben wir Wahltermine anberaumt: 
. für die Gemeindewähler der III. Abteilung von Thorn auf 


Freitag den 19. Mai IM, 


Nahtlos. 


Echt schwarz und leder farbig 


Damen- Strümpfe. 
1 Paar 40 Pf., 


vormittags von 10 bis 1 uhr und tags von 5 bis 7 Uhr, : K. 
und 5 5 1105 1 0 15 5 we 0 Echt schwarz und geringelt . . . 1 Paar 48 Pf., 3 Paar 5 5 
a r die ähler mi e amensanfangsbu aben . 
A bis einichliektich L. in Magiitenisfihungsjanle — Rathaus Echt schwarz und geringelt . . . 1 Paar 58 Pf, 3 Paar 175 uk. 
b. für dle Wähler mit dem Namens anfangsbuchſtaben Echt schwarz und lederfarbig. . . 1 Paar 70 Pf., 3 Paar 555 0 ME. 
M bis 2 im Vereinszimmer des Artushojes — 1 Treppe — Geringelt und durchbrochen . . . 1 Paar 75 Pf., 3 Paar 2.0 


2. für die Gemeindewähler der II. Abteilung von 


Sonnabend den 


Thorn auf 


20. Mai 1911, 


vormittags zen 10 bis 1 Uhr im Magiſtratsſitzungsſaale — Nat⸗ 


haus 1 Trepp 


3. für die Gemeindemwähler der I. Abteilung von Thorn auf 


Montag den 22. Mai 19 


ge | 10 bis 1 Uhr im Magiſtratsſitzungsſaale — Rathaus 


1 Trep 


Wir laden 925 Herren Wähler ergebenſt ein, an den angegebenen Tagen, 


Zeiten und Orten zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahlvorſtande abzugeben. 


Die Verkündigung des Wahlergebniſſes der gruppenweiſe wählenden III. Abs |! 
tellung ſowie auch der II. und J. Abteilung erfolgt nach Schluß des Wahlaktes 


und erfolgter Zuſammenſtellung im Magiſtratsſitzungsſaale. 
Sämtlichen Wählern werden noch beſondere Einladungsſchreiben zugehen. 
Wir bitten dringend, dieſe Einladungsſchreiben im Intereſſe der ſchnelleren 


Abfertigung zur Wahl mitzubringen. 


Sollten engere Wahlen notwendig werden, ſo werden dieſelben an denſelben 


San und zu denſelben Tageszeiten 
1. für die III. Abteilung von Thorn 


Freitag den 9. Juni 19, 


2. für die II. Abteilung von Thorn 


Sonnabend den 
3. für die I. Abteilung von Thorn a 


10. Juni 1911, 


Montag den 12. Juni 1911, 
ſtattfinden. Die Wähler werden zu denſelben 2 1 von dem Wahl⸗ 
vorſtand noch beſonders durch Aushang am Rathauſe und Bekanntmachung in den 
hieſigen beiden deutſchen Zeitungen eingeladen werden. 


Thorn den 30. März 1911. 


Der Aingikrat, 


Aufwärterin 


ſofort geſucht Strobandſtr. 12, Laden. 


Saubere Aufwärterin 
ß um 15. 4. 1 See 11. I. 


2 be l. Wb 


Stadiilhe 


AN, , Hypothek 


von 2 000 Mark 955 ſicherer Stelle ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu zedieren. 

Gefl. Anfragen unter B. Z. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


6000 Mk. 


Stelle geſucht. Zu erfr. 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ch t 
3000 Mark af Tag. 
2 in der Geſchäftsſtelle der 


8 2 30 kanfen gefnht 5 


Inmer-Keityiend, 


tadellos geritten, ruhig, geſund, zirka 
1,70 groß, zu kaufen geſucht. 
eldt, Kowroß b. Oſtaszewo. 


Gebt. Flaschen, Beilungspapier 


kauft Schulz. Araberſtr. 8, Keller. 
Alte 


Bücher ze. werden gekauft ab 9 5 
Station. Bitte Quantum angeben und 
Adreſſe unter Nr. 891 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


zu Derfaufen bei 
Fr. Hancke, Goſtgau b. Tauer. 


1 Britsehko u. kl. Arbeitswagen 


billig zu verkaufen. Wroblewski, 
Culmer Chauſſee 84. 


2 Sportwagen verule. 
Manerſtraße 22, 3 Tr., I 
Eine elegante Plüſchgarnitur, 
einen ſehr großen Trumeaux⸗ 
Spiegel, nußb., eine faſt neue 
vollſtändige Kücheneinrichtung, 
Bettgeſtelle, ſowie andere ſehr 
gut erhaltene Gegenſtände 
zu verkaufen Baderſtr. 9, im Laden. 


Hypothek zur dritten z 


. Molnugsgfuit «9 
BT. Borderzimmer 


mit voller Beköſtigung in einem ruhigen, 
anſtändigen Hauſe von einem älteren 


| Bursaubeamten geſucht. Beanſprucht wird 


Pünktlichkeit und Sauberkeit. Angebote 
mit Preisangabe, genauer Adreſſe und 
Beſichtigungszeit unter K. B. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


5 bis 6 Zimmer, Bad, Gas, Loggia, 
um 1. September oder 1. Oktober von 


kinderloſem Mieter 


gesucht. 


Angebote mit Mietspreis nnter J. M. 
an die 3 der . erh. 


5 Wouungsangehlt 5 


leg. a möobl., Bimmer 
zu vermieten Mellienſtr. 85. 


Gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinett vom 15. April zu verm. 
Bacheſtr. 10, 2 Tr. 

öbl. Zimmer mit Klavierbenutzung 

au zu om. Frau Kauter, Araberſtr. 5. 


Mehrere gut möbl. Zim. find in meiner 
Penſ. zu haben. Brückenſtr. 13, 3. 


Al. möbl. Dorderzimmer 


von ſofort billig zu vermieten. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Möbl. Vorderzimmer, part., 
mit Burſchenſt. zu om. Katharinenſtr. 3. 
Verſetze aa halber möbl. Zimmer 

zu vermieten Breiteſtr. 6, 2, r. 


Gut a Vorderzimmer zu verm. 


„2, links, Eingang Bäckerſtr 


Windſtr. 5 
5 „ bit; 
Möbl. Almner, Se n 


4. zu vermieten Coppernikusſtr. 41, 2. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche und reihl. Zu⸗ 
behör, vom 1. April 1911 zu vermieten 


Coppernikusſtr. 20. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, zu vermieten 


— Luchmacherſtr. 2. 
4 Zimmer-Wohnung, 


Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 


-zu vermieten. 


J. Rucki. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 2. 


\ 1 vermieten 


5 v. 1. 4. 11 zu verm. 


Stark. 


Serie I, nahtlos 
Serie II, nahtlos 
Serie III, nahtlos 


Makko und Reform 
Makko und Reform 
Geringelt Ia 


Bunte, neue Muster 


170 


Gut m. Zimmer ** Calm str 22, 3 


Eine gut möblierte Wohnung mit 
Burſchengelaß zu vermieten 
Strobandſtraße 15, 1. 


G. m. Vorderzim. z. verm. Bäckerſtr. 26 p. 


Kl. möbl. Zim. ſof. zu vermieten 
Strobandſtr. 16 p. r. 


1-2 gut möbl. Simmer 


zu vermieten Strobandſtr. 1 


21 Küche, Eulree, 7 
3 Zimmer, Wes ind Jämttihe der Rer. 
zeit entſprechende Vorrichtungen ſofort zu 
vermieten. Bergſtraße Nr. 26. 


6 1 möbl. Wohn- und Schlafzimmer 
1 zu vermieten Kloſterſtr. 14, 1. 


— — — 
Gut möbl. Dorderzimmer 
vom 1. 4. zu verm. Gerechteſtr. 16, 1, l. 


Moöbl. Zimmer, event, mit Klavier, zu 


Parkſtraße 18, pt. 
2 möblierte e 
Bäckerſtr. 47, part. 
Möbl. Zimmer mit Entree 
zu vermieten Hoheſtr. 1, 3. 


Gn mabl. Vorderzim. von jof. 3. ber⸗ 
mlet. Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 


Am Neuſtädt. Markt 


iſt eine neu reuov. Wohnung, 
3 Zimmer, He un A a deen Be 
Jahr 400 Mk., „zu 

erfr. in der Geſchäſteſtele 955 „Preſſe 


Brückenſtr. 5, J. Etage, 
eine herrſchaftliche Waun 


von 5 oder 7 Zimmern per 1. Oktober 
zu vermieten. 


Wohnung, 
Mellienſttaße 60, Hochpaterre, 


2 Zimmer, Entree, Küche mit eingebautem 
Gaskochherd, Badeſtube, Mädchenkammer, 
Gas und elektr. Licht von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, 


Fiſcherſtr. 59. 


Wohnung, 


Silheritenhe 55, 1, 6 Zimmer, Neben- 
gelaß und Garten, von ſofort zu verm. 


Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtr. 55 b, 1. 


Wilhelmsplatz 6, pak. rechts. 


4 Zimmer ſofort oder ſpäter zu vermieten 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit reichl. Zubehör Kaſernenſtr. 37, 3, 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. 
Heinrich e e m. b. H., 


Wilhelmsplatz 5, J. 


8 Zimmer per 1. 10. 11 zu vermieten. 


SIierav- 


Füsslinge, schwarz nahtlos 


Socken. 


1 Paar 40 Pf., 
1 Paar 40 Pf., 
1 Paar 50 Pf., 
1 Paar 58 Pf., 3 Paar 1.50 


8 


Echt schwarz und leder farbig 


Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos 


Frauen- Strümpfe. 


1 Paar 45 Pf., 
1 Paar 50 Pf., 
1 Paar 60 Pf., 
1 Paar 20 Pf., 


r 1 2 3 


Der von een Kindorff in der 
Heiligengeiſtſtraße bewohnte 


Laden 


iſt zu vermieten. E. Szyminski. 
Im modernen Nenbau 
Tiſcherſtr. 45 
Wohnungen 
ör, eventl. 


von 6 Zimmern, reichl. Zube 

auch Pferdeſtall u. fehr diu ſchönſte 

Lage Thorns, ſofort ſehr billig zu verm. 
Näheres daſelbſt part., l., 


Mellienſtraße 83 


verſetzungshalber vom 1. Mai oder 
ſpäter zu vermieten die von Herrn 
Major Dobrszynski, 1. Etage, 
innehabende Wohnung, beſtehend aus 
7Wohnzimmern, 1 Fremdenzimmer, Bade⸗ 
ſtube, Zentralheizung, Gas und 
elektr. Licht, ſowie ſämtlichem der Neu⸗ 
zeit entſprechenden Zubehör. Auskunft 
erteilt A. ©. Meisner, Gerber⸗ 
ſtraße 12, pt. 


Wohnungen: 
U} 
Parkſtraße 25, hochpart., 4 Zimmer, 

t., 3 Zimmer, 
ſämtlich mit Gas und elektr. Lichtanlage, 
Badeſtube, Mädchenkammer und reichl. 
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


In unſerem Haufe Grabenſtraße 34 
ſind zwei 


3 zimmer-Wolnunden, 


part. und in der 4. Etage, mit ſämtlichem 
Zubehör vom 1. 4. 11 zu vermieten, 
ebenſo Kloſterſtr. 14 eine dreizimmerige 


Parterre⸗Wohnung 


mit allem Zubehör. 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Schloßſtraße 7. 


Mibl. Zimmer, 


auf Wunſch Penſion, in Gartenvilla, 

ſchönſte Lage, unmittelbare Stadtnähe, 

ſofort oder 1. Mai zu vermieten 
Kirchhoſſtr. 6, 1 Tr., 
am Culmer Durchbruch. 


Waldſtraße 27 ſind moderne 


4 Zimmer-Wohnungen, 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten 2c., 
per ſofort oder ſpäter billig zu vermieten. 
Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 


Großer Stall 


mit Remiſe per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


20, 24,26, 28,32, 38, 42, 45, 48,5 5 
Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos 23. 28, 32, 35, 38, 42 „45, 48, 52, 60 


Friedrichlle. 10/12, Moclier. geräumiger 


Echt sehwalt 


3 Paar 1.2 35 U. Mb. 
3 Paar 1.3 
3 Paar 1.50 1 
3 Paar 0.55 MI. 


00 Ab. 
00 ME. 
1 


3 Paar. 1. 
3 Paar 1. 
3 Paar 1.35 


4 5 6 77 8 9 


5 


—8 
Gr. 1—2 35 0 G 
35, 5, 50 


Fe 


fl 
o 
„Metrope 
Seeder a 
Progrä 119 


m 5. bis 8. Ap 
- die wohlbewachte = 


mödie 
Ratur⸗Reiſe durch Holl 10 
Katrin Nee 1 
Roſalie iſt lebensmüde, 1 
„Natur. 
Arlegsbeſehl, Mile hn mol 
Mehr Müller denn 1 
N 1 1555 Liebe. 
nilafie, hole 
De testen 6 Gärten, 
llers Geld 
En den! Bergen, 10 A 
Wild⸗Weſt⸗Drama, ace 


— 


e 


Um des lieben F j 
Philomen u. Vangſag be h 
. Schwiegermutters Mag 


BEL, l 
. bis 20.: Conbilder. 


Außerdem : i 4 


Auf ielfeitigen % 


tägli 1 
um 7 und 9 u 


Vorführung, 
des Eat 
Hramas 


Die weib 
Sklavin. 


Spieldauer ca. 1 na 
Aenderung „paßt 


„oh 


67 
e 3 


3 


Zimmer 


mit. Qubehör, elek: er Ei 


vom 1. 4. zu bft 
De Korsch, Was 


Eise 10% nf! 
mit großen, BI 00 


r Pf 10 1 


zu vermiß in. 


C. Yonbransti 25 


4. 
Katharinenſrabe 


— 
— ——— ͤ — wüu.— . —— — — —t— . . _ 


— ann = 


— — 2 —Üà6ũĩ2— . ͥ Un— 


WM. Thorn, Freitag den 7. April 10. 29. Jahrg. N 
| 


reſſe. Mi 


(Drittes Blatt.) 1 


—— — 


Preußiſcher Landtag. 


2 
in der Reichstagsſitzung vom 30. März. Mit Rüd- 190 net ift ſelbſtverſtändlich Abg. Gottſchalk (nationalliberal): Die Kom⸗ 


ſicht auf die Verhandlung vom 24. März im preu⸗ Aber die Leute dürfen nicht in dieſem Sinne agi⸗ miſſton hat den Beſchluß mit großer Mehrheit ge⸗ 1 
7. Si Herrenhaus. 0 en Abgeordnetenhauſe verzichten die Antrag⸗ tieren. Die Einführung des 5 Preßgeſetzes faßt. Redner hält für ſeine Perſon daran feſt. 1 
Am Mini ‚sung vom 5. April, 1 Uhr. teller zurzeit auf eine Beratung ihres Antrages in Elſaß⸗Lothringen war ein Fehler, ebenſo das Abg. Stroſſer (konſervativ): Die Beſchlüſſe ! 
Trott 5 5 ertiſch: v. Hal lw ig, Lentze, v. Redner fügt hinzu: Der Antrag ſollte das politische be ei ſchlechten Folgen haben ſich ſchnell ſind einftimmig gefaßt, auch Hert Schepp von der | 
e Ver a » Gebiet vollſtändig meiden und lediglich eine Alar- eingeſtellt. Man weiß an vielen Stellen nicht, daß Volkspartei hat für die Ungiltigkeit geſtimmt. 4 
Hiedes Mer gung des neu eingetretenen Mit- ſteflung im Gebiete der kleinen Konfumſteuern her- in 200 Orten des Reichslands u bie amt (Zörtl Hört!) Durchſchnüffelei) Warum ſoll ein ö 
aömmlicher A. von Boch und Polach erfolgte in beizuführen, einmal dahin, welche Steuern ſind liche Sprache das Französiche iſt. Als ich einſt in eifriger Berichterſtatter die Akten nicht durchforſchen, 
die Vorla 5 überhaupt von der Finanzreform getroffen, und einem Dorf den Gendarm juchte, verſtanden mich zumal nur eine kleine Stimmenmehrheit vorlag?! j 
Erfurt wird age auf Erweiterung des Stadtkreiſes dann dahin, welche 95 find bedingt durch die die Kinder nicht. Als ich aber franzöſiſch nach dem Ale Abg. Fischbeck noch Kommiſſionsmitglied war, f 
Angenommen. Beſtimmungen der Reichsfinanzreform. Es Handelt | Gendarm fragte, antwortete ſofort ein Kind: hat er eine ganz andere „Durchſchnüffelung“ der 
Generalbert Etatsberatun id, um eine Feſtſtellung der Wahrheit Ein Kampf est mon pere. (Heiterfeit.) äre ich in der Pahlakten vorgenommen (lebhaftes Hört! hört!]; N 
Der Etat it Öteuftatter Graf v. Keyſerlingk: aufgrund falſcher und entſtellter Ziffern it ein Kommiſſion geweſen, ich hätte esc. ſind die man denke nur an die Wahl in Danzig. 


gebracht w n nem neuen Finanzminiſter ein⸗ 


0 Kampf mit e Waffen, der nur dem Radi⸗ Elſaß⸗Lothringer reif, Stimmen im Bundesrat zu 
Fenn Fr Wir begrüßen den neuen Herrn 
ru 


7 3 7 a : Abg. Tourneau (Zentrum): Wenn ich in der 
kalismus zugute kommt. Der Reichskanzler wies auf führen, dann ijt das nat auch reif, ſich jeine Kommiſſion „ſeßhaft“ 5 ſo 925 ich 1 meine 
die großen Gefahren hin, die in der Beeinfluffung Verfaſſung ſelbſt zu machen. Es kann doch nicht Pflicht getan. 
des Volksempfindens durch verantwortliche Preß⸗ immer nur quasi — Bundesſtaat In, Ich billige Ein Antrag des Abg. Fiſchbeck auf Nück⸗ a 
treibereien liegen. Es iſt erfreulich, daß er dieſen es nicht, aber ich Behund es, daß einzelne etiäiife e verweiſung an die Kommiſſion wird gegen die 

Satz ſcharf betont und unterſtrichen hat. Gerade Abgeordnete bei Behandlung dieſer Frage in der Stimmen der Linken abgelehnt. 

in Deutſchland ſind die Verhältniſſe auf dieſem Reichstagskommiſſion ausfallend grob wurden Das Es ſpricht noch Abg. Hoffmann (Soz.). J 
Gebiet durchaus ungünstig. Sowohl unfere heimiſche iſt das verletzte Ehrgefühl, da man die Elſäſſer Ein Antrag Fiſchbeck auf namentliche Abſtimm⸗ f 
deutſche Preſſe, wie auch die Preſſe des Auslandes nicht gehört hat. Darum Zugeſtändnis auf Zuge- ung wird nicht genügend unterſtützt. Der Kom⸗ 

vertritt deutſche Intereſſen, politiſche und wirtſchaft⸗ ſtändnis nicht an das Reichsland, ſondern an Zen⸗ miſſionsantrag a Ungiltigteitserklärung wird mit 

liche abſolut nicht, eher das Gegenteil, Dem Fürſten trum und Demokratie, Zugeſtändniſſe, die Kämpfe großer Mehrheit angenommen. 

Bismarck a ja aus einem aun ſehr große hervorrufen werden, ohne daß fie der Statthalter Petitionen. 

Geldmittel zur Verfügung, zur Verteidigung un⸗ beſchwichtigen kann. Wir haben Vertrauen zum Petitionen des Nechtsſchutzverbandes für Frauen 1 
ſeres Anſehens, unjerer wirtſchaftlichen Inter⸗ Reichskanzler, daß er bei der Regelung der el⸗ in Halle (Saale) um Abänderung der beſtehenden 

eſſen im Auslande. Er machte davon einen aus- ſäſſiſchen Frage die preußiſchen Inkereſſen wahren 


nnen 61 

ei erung fie nicht eine zwangsweiſe Einnahme⸗ 
Mr au nöti 
‚er fein dals erh dieſes Jahres betrü 


an 1 2 
Nrsecbeleb ng zuſammen mit 


Staats mit unſerer vorſi 
zaatsv 1 rſichtigen und beſonnenen 
fats eines n 5 en Kette 6 gl das geringe Ver⸗ 


f iebi “ landesgeſetzlichen Beſtimmungen über das Dienit- 
alen Lei roßen Teils des Volkes für die ſo⸗ giebigen Gebrauch und zwar mit allerbeſten Er⸗ wird. Aber er lerne die Elſäſſer als brave, tüchtige 1 5 li Aue 
diele get agen 1 preußiſchen Ar Wohin feigen Heute ſind dieſe Fond ungenügend. Eine ordnungsliebende Bevölkerung kennen. Lernen auch botenweſen ſowie der Geſchäftsſtelle Berliner Haus 


it und engsgen Preußen fahre hat man in Moa⸗ 
it, ſich Be ding gelegen. Noch beklagenswerter 
ade des ee finden, die die notwendige Ab- 
Rantiffe auff gegen 5 Übergriffe darſtellen 


> A je hi 2 in Berlin um Abänderung der Geſindeordnun⸗ f 
Abwehr durch die inländiſche Preſſe und auch in] Sie hier den Bruderſtamm ſchätzen und lieben. Das frau“ in Ber uber 
155 ara 90 Preſſe ir 1 ge il a 100 Ruhe und Fried en führ en. (Lebhafter 1 die Kommiſſion, als Material zu über | 
er Aufrechterhaltung unſerer Nüſtungen. te | Beifall. : : : | 
1 5 85 115 Rei 557 nicht blos das Ds 0 . Dr. Lön ing ⸗Halle: den letzten Worten ; ö8, a HL dan den 085 N 
he, Anſchen im Auslande hob iſt nicht zu be. des Vorrebners ftimme ich zu. Aber fonſt habe id |einbeittihe Beiinbeorhnung Fir g 181 totalen i 
ten Es war aber auch vorauszuſehen, daß bei im Gegenſatz zu den beiden Vorrednern zu bes 215 ind Ei i . tſprechen, müßten aus⸗ 7 
uns ein neuer wirtſchaftlicher Auff wung jelach tonen, daß meine Fraktion die Hoffnung und den mpfinden us mehr entſp » BE 
würde. Die Landwirtſchaft hat an ihm freilich ſo e es möchte aus der Beratung des Reichs- gent we gend necht (Sozialdemokrat): Die ] 
t wie keinen Anteil. 1909 hatten von 100000 | tags über die elſaß⸗lothringiſche Derfalfung ein 9. Liebknecht Ar! Sklar i gehalten 
erlenen in den Städten 27% Prozent über 3900 Peſetz zuſtande konnen das dem Neichsland wie | Dienitboten würben in siner MILE Sklnneret gehalten. j 
Mark Einkommen, auf dem Lande nur 7. Das hat dem Reich zum Nutzen gereicht. Sie ſeien von der Willkür der se herrſchaf ie der | 
wohl auch dem Hanſabunde, der Vereinigung zur Graf v. Hoensbroech: Wir im Weſten ſehen abhängig. „Die Laune des gnü igen De 5 * 
Verhetzung aller Berufsſtände, (Unruhe links) — der Entwicklung mit beſonderer Beſorgnis zu. Man gnädigen Frau machten ihnen x 115 en ul 9 
ja das kann ich leicht beweiſen — Anda zu ſeiner befürchtet eine neue Verſöhnungsära, die anti⸗ Die Folge dieſer unwürdigen Ausbeutung jet die 6 
Tätigkeit gageben. (Sehr gut! rechts.) Solange die nationale Elemente ermutigt und Leute wie Kor⸗ Dienſtbotennot. 
Arbeiterfrage nicht gelöſt wird und die Kommunal⸗ fanty und Wetterls zuſammenführt. Da it don] Der Kommiſſionsantrag wird een 8 
ſteuern erleichtert werden, wird die Lage der Land⸗ beſſer, wenn der elſäſſiſche Verfaſſungsentwurf Eine Petition des Bundes dead ili 585 f 
wirtſchaft nicht beſſer werden. (Sehr richtig!) Zwei ſcheitert. ' anwärter in Gr.⸗Lichterfelde um Ausde i 1975 g 
lub beer kung Die Sozialdemokraten be⸗] Prinz v. Schönaich⸗Carolath: Wir Mit⸗ Vorſchriften über die Anrechnung von 1 A 
grüßen das Vorgehen der Liberalen in Oſtpreußen, ner der Reichstagskommiſſion freuen uns der dienſtzeit auf das Beſoldungsdienſtalter der aus en f 
weil ſie hoffen, auch ihr Same werde dort auf⸗ Anregungen, die hier gegeben ſind Ob der Zeit⸗ Militäranwärterſtande hervorgegangenen Beam = 
ehen. Von Baden aus hofft man auf einen Groß⸗ punkt pi die Einbringung der Vorlage glücklich auf die Beamten bei den e ei 4 
block der Linken auch im Reich, und ein dortiger gewählt war, laſſe ich dahingeſtellt. Die meh den Verſicherungsanſtalten für die Invaliden⸗ | 
e Aniverſitätsprofeſſor hetzt gegen Preußen. Dagegen W dieſes Hauſes richtet ſich wohl mehr verſicherung ſowie bei ſtädtiſchen und ſolchen Inſti⸗ f 
ck. Zu taatse nnahmen gingen infolgedeſſen] ſollte die Regierung Front machen. Wir wollen gegen die Art der Verwendung der elſäſſiſchen tuten die ganz oder zumteil aus Mitteln des Reichs, 
Kektenenen { er Zeit war es infol ein deutſches Reich, das ſich ſtützt auf ein monar⸗ Stimmen im Bundesrat als gegen die Verleihung des Staates oder der Gemeinden unterhalten mer: 
unumgä teile für alle Lebensbedifefniſfe aber Gies reußen. Dem Gleiten auf der radikalen] der en at : Die lehrende, 898 dei deen die Kommiſſion, als Material zu 
5 i i- | Breußens im Bundesrat darf nicht angetaſtet wer⸗ überweiſen. 
X muß eine jtarfe Stimme Halt gebieten, (Bei Ri 5 rf nicht angetafi Abg. Strof 15 r (konſervativ) beantragt Über⸗ N 
Hausminiſter Graf Wedel⸗ Piesdorf: Ein] Oberbürgermeiſter Dr. A ume: ofen: Einer 91 zur Ber an 


kledner huß⸗ und harmloſe Staatsbürger. 

Lücune dankt den En, örden für die Anter⸗ 

A beiden und fordert einen verſtärkten 

12 rbeitswilligen und rechtstreuen Ele⸗ 
in 

dung der minister Pr. Len e: 

ene cn an 5 zeigt der biesjährlge 
ta 8 

dit in De ats der vengangenen Jahre. Das Def i⸗ 

ſehunk 


Kine verleite as darf uns aber nicht zu der An⸗ 
U 


ee 110 trat dann aber ein ſtarker 


in} 


rdcchrittlich), Bartſcher f 


de eſoldungs⸗ Lohn⸗ und Penſtonserhöhung Wort zur el äſſiſchen Frage. Dazu find wir durde| geſe lichen Regelung der Bezüge der Altpenſionäre e Abgg. Delius . 
Seat ng “ eingeitettt erke, lt 17 ae aus berechtigt. Leider haben die Verhältniſſe bebe ag Bedenken ale u begellten it, (Zentrum), Hausmann (nationalliberal) u. a. 
age e N 5 55 ſt der preußiſche Etat nicht gut in Elſaß⸗Lothringen noch nicht in erwünſchtem Um⸗ daß der Elat diesmal vorausſichtlich mit einem ſtimmen zu. 1 
L. f 8 


fange anlegt Das ſei ein Vorwurf gegen das Überſchuß abſchließt. Die Zuſchläge der Ein⸗ Ein Regierungskommiſſar erhebt Be⸗ li 
Als 


infolge der Zuſchläge zur Elſaß dem Reich entriſſen wurde, kommenſteuer behalten am beiten ihren proviſo⸗ denken. Man würde einen Zankapfel in die 


omm 
lusgaßmenſteuer und dur 


rung der gab es ja auch kein deutſches Nationalgefühl. Das riſchen Charakter weiter und werden nicht in das Beamtenſchaft werfen. Auch habe die Regierung | 
des je, zuß üagegangen find jo ſtelt noc een e de c m helentticer ein geogra⸗ 5 Ane En keine Möglichteit die Städte zu zwingen. | 
N Behteen es uns gelingen wird, in Zukunft] phiſcher Begriff, Auch die nent vergangenen vierzig. Die Generaldiskuſſion ſchließt Der Antrag Stroſſer wird angenommen. AR 
her oeträge zu be eitigen, Die neue Reichs⸗ Falte ſcheinen für einen Umſchwung noch nicht zul Beim Eine Petition der Rathenower Fiſchereigenoſſen⸗ 
{are wird dem preußiſchen Staate eine] genügen; ich erinnere nur an die 1 e in Me landwirtſchaftlichen Etat ſchaft wünſcht beſſere Entſchädigung für die Fiſcherei⸗ 0 
2 le von mehreren Millionen bringen, Jedenfalls iſt die Beſorgnis, die Verfaſſung N t | vermweift l berechtigung. a 

te Vol szählung, da die Matrikular⸗ Elſaß⸗Lothringen könne . Gefahren führen, n 


cht t Abg. von Brandenſtein (konſervativ): Ich 
egierung ſieht ja ihren PER EA AR 1 n. ee kann dieſen Wunſch nur unterſtützen und bitte, dieſe 0 
Entwurf mit Kautelen zu umgeben. Das allge: | Die Regierung bringe deshalb im nächſten Etat Verhältniſſe beſonders zu berüdjihtigen. ö 
meine Wahlrecht paßt für Elſaß⸗Lothringen gar⸗ eine Subvention zum Bau von Kartoffeltrockne Ein Regierungskommiſſar: Der Nach⸗ 


er r 2 
en 15 E Sparſamteft geboten. Die Reinein⸗ nicht. Was die Bundesratsſtimmen angeht, ſo iſt reien weis, ob ein Fiſcherefrückgang auf fiskaliſche Maß⸗ 
iſenba Kun nicht 1 


nverwa ind ja nun gan belangreich, ob Preußen im Bundesrat mit i nahmen zurückzuführen iſt, iſt ſehr ſchwierig. 
60 15 legen. Aber der eiten ge 17 von 58 bel 01 01 Sunn beteiligt iſt. 9 N re eee Kar aft 125 der Frage Die Petition wird zur ordnen eich über- 
| men erheblichen Teil davon. Die Eiſen⸗ Aber die Beſtimmung, die elfäſſiſchen Stimmen nur Bu ud 5 San iel Dieſe Beteili en icht wieſen. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft, und 
Ni t Au en find nicht durch den rapide geſtiege⸗ zu zählen, wenn fie gegen Preußen abgegeben wer⸗ 10 t 110 erden, bleibt aber doch Ader unſet 8 das Haus vertagt ſich. 5 
1% den 9 egftiegen, ſondern auch durch ein] den, findet a Beifall nicht Sie verletzt unſer imme i Yen eee Marken ai es „da] Nächste Sitzung. Dienstag den 2. Mai, 12 Uhr: 
0 beethähungen Betriebskoſten. Durch die Beſol⸗ 5 Ehrgefühl. (Lebhafter Beifall Wird ſtimme i dent Dies male Antrag Hammer (konſervativ) über die Wander⸗ 


; Kanal iſt ein gutes Geſche 
im Plenum nicht 11 8 erreicht, ſo ſollte die Re⸗ a 5 die Einfuhr ſchwediſcher Pflaſterſtei lager und anderes. 
terung klar machen, 0 es noch zu früh ih Elſaß⸗ illaf durch acht. Wir 97 55 im Oftpreuß 18 elbſt Schluß 1% Uhr. 
Lot ringen zum felbſtändigen Bundesſtaat zu illuſoriſch gemacht. 8 preußen ſe 
a A: Enter ©: fall.) Die Liberalen mein⸗ gute Wflaftenteine 


! Dr. Wachler: Schweden liegt alles an der . ag. 
10 75185 fürn, „Ha 28 8 0 ne 5 gti Einfuhr ſeiner Fate Unferer Ge⸗ 21. deutſcher x unjtgewerbetag 


die Selten au Er worden. Viel Agi⸗ 


für 
fie In weiten Kreiſen der Beamtenſchaft hat 
ra 3 | 
erheben. ac die Anſprüche immer noch 


agdeburg, 3. April. 

der Überzeugung der Re⸗ Vater des Gedankens. Wir find keine gouvermen⸗ ſamtinduſtrie aber liegt daran die Beziehungen zu 1 

uuchungsch aber da einmal Ruhe te Die tale Partei, ſondern eine ſelbſtändige Partei. Wir Schweden aufrechtzuerhalten. one erleidet einen a nsch e ebend 
h een in 5 5 hat fo weſentliche Verbeſſe⸗ würden uns aber freuen, wenn wir über der Aſche leichten Ohnmachtsanfall und wird aus dem Saal ſcher le ee Ton de 

| Mhrnmar ein Abdel ten Bezirken gebracht, daß des Verfaſſungsentwurfs dem Reichskanzler die | geleitet.) jammen, die eingeleitet wurde mit einem Begrüßungs⸗ 

1 at, en Eisenbahn tent en full Fr Sehr Händ flachen ar (Lebhafter Beifall und n r ü ung 0 15 mer hl abend in der „Lukasklauſe“ Die eigentlichen Ver⸗ 
the ajliitenten ſoll nach einer] Händeklatſchen. müht in ſteter u „ . / 
al Meren Se eine Unterſtützung! Miniſter des Innern v. Dallwitz: Der meine Amts zu walten. Was den Anſchluß von e dez e e 


Minifterpräfident iſt leider aus Anlaß eines | Landwirtſchaftskammern an den Bund der Land⸗ bau $ 
Er A feiner Familie am Erſcheinen ver⸗ 5 ngen ſo habe ich mich in einem Erlaß an eee d 15 b ie offt 3 75 1 5 
indert. Er hat im Reichstag und im Abgeordneten⸗ ſämtliche Landwirtſchaftskammern ausgeſprochen, lee 2. der hieß 1 15 e 1. 58 Acker d > 
aus dargelegt, daß die Gewährung der Vertretung] daß ich von Aufſichts wegen die Kammern vom Bei⸗ w en 5 961 a 3 5 . ertt ald 1 85 

im Bundesrat auch im Intereſſe des Reiches Liegt | tritt zum Bund nicht abhalten kann, daß ich es aber Miet 5 Han a niſters Reg Pfeiffer a Be 

injofern als durch die größere Autonomie die Ge⸗ im allgemeinen im Intereſſe der Kammern für 5 e 19555 2 ch au, 11 fe Ir 2 “ 

währ gegeben wird, daß eine engere ie richtiger halte, auch fernerhin dem Bund der Land⸗ greter des kön 5 15 ſchen für da badiſ » 

des Landes an das gemeinſame deutſche Vaterland | wirte nicht korporativ beizutreten. Was die A Hoffe BERGE rs 5 h n 4 ae 

in wirtſchaftlicher En politiſcher Beziehung dadurch Pflaſterſteine betrifft, ſo muß ich doch bei aller An⸗ iniſterium des Innern u en bekannten z 


ermöglicht wird erkennung für die Güte der e Steine feſſor Henry van der Velden⸗Weimar als Vertreter 


wer! I 
WE Ferre e e Je wenig Rüdictnapme 
Stimmt ei der Beſoldungsordnung 
Ader MO ich ift daß eine Abänderung nur durch 
N I en Set on hat man drüben auch bei 
I een ordnen "gruppen Härten entdeckt. Die Be⸗ 
deinaupt nicht arf aber in den nächſten Jahren 
Aten finan hen Ogeänbert werden. Die allge 
A, die en Verhältniſſe laſſen es leider 
I . überh drei Jahren beſchloſſenen Steuer⸗ 
Bin Gt not aupt fortfallen zu laſſen. Es iſt 
be Geſe endig, dieſe Zucchläge nunmehr in 


f ö Staatsſekretär von Elſaß⸗Lothringen a. D. v. daß zahlreiche Bezirke ein Intereſſe des großherzoglich ſächſiſchen Miniſteriums Im 

Ina ni t Aneitmgurdeiten, Erlaſſen können ſie Köller Mein echt e bprenſiſges Herz wird üben 55 eh ſchwediſchen Pflaſter⸗ 1 5 Sat er e de den N 
Irden Kelund ble; wenn die preu 11 05 Staats- niemand bezweifeln, aber nebenbei habe ich auch ein materials . Be Vor = N Geld äftsb e richt um⸗ # 

Rn wi 0 em be 1158 See ) been tan TUN ne Sa En el a0. meine 12 Nach kurzer weiterer Beſprechung vertagt ſich das faßt 555 bend geg 47 Vereine, die ins⸗ 1 

N Nur X das Bild 0 5 0 ard A 81 aber 1 Konmiſfto des Keie 2 Ist Haus auf geſamt 19 100 Mitglieder zählen. Darauf wurde in Bi 

deb wenaß geordneter Staatsfknan⸗ - 19 nen 5 Schluß nach 6 Uhr. die Tagesordnung eingetreten. Eine ganze Reihe 


in gelung hat überall in Preußen einen deprimieren⸗ 


wah inerden NE Gem chte immer größer und wuch⸗ 
R 


ſter danzmin er Kontinuität der Beſſerung] den Eindruck gemacht. (Sehr richtig!) Warum die von Ver andlungsthemen betrafen interne Fragen 
0 den lie aber noanbeit 5 Bl Bahnen 1 5 bei 5 ie „„ Sie 00 ee Mair: 11 Ahr 0 En a 5 des 
„Re 8 der Etat ausſehen, wenn hat ja doch nur theoretiſche Be g. denn kein i 5 , ; h 5 8 
as Oder 15 geglückt wäre, eine Reichseinkommen⸗ Statthalter wird die ea -tothringtiden Beſtim⸗ Der ee eee — 5 1 ae each ee 951 3 


f E ung. 
ee ring et . Die Wahl des Abg. Ehlers (fortſchrittlich) Beſtrebens, Eigenhäuſer zu bauen, das eat 


enen it Geungsgeldzuſchu es kann die Re- Drängen der Parteien nach. In der Vorlage waren (Breslau⸗Stadt) beantragt die Kommiſſion für un⸗ immer ein wichtiger Kulturfaktor der Großſtadt 1 


ö ügtuung zurückbli e- Bundesratsſtimmen noch nicht erwähnt. Einſt wird giltig zu erklären, da eine Reihe von Wahlmänner⸗ bleiben werde. Früher habe auf dem Gebiete des 1 
If "ig 110 dee Herstellung der Panik kommen be Tag, da Chah Lothringen ſelbſtindiger wahlen zu kaſſteren waren. Berichterſtatter iſt Abg. ars vieles im argen gelegen, jetzt hätten ſich 1 
Aera Nütenten mit den Kollegen im] Bundesſtaat iſt. Aber in der jetzigen Delle wird Tourneau (Zentrum). x 4 aber die Verhältniſſe doch gebeſſert. Wichtig ſei vor u 
N) daten 1 Mir ba es nicht kommen. Ich wünſche Elſaß eine ihm ge⸗ Ag Fiſchbeck (Boltspartei): Merkwürdig! allem die Aufſtellung eines geeigneten Bebauungs⸗ 1 
g lern 58. Antra ch gibt namens der Anterzeich⸗ nügende Verfaſſung. Ein großer Teil der elſaß⸗ Ein Wahlproteſt iſt überhaupt nicht eingegangen, planes, wobei zwiſchen Wohnſtraßen und Verkehrs⸗ 1 
N fue folge de betr. Klarſtellung der Finanz⸗ lothringischen Bevölkerung iſt fleißiger und braver trotzdem ſetzte ſich die Wahlprüfungskommiſſion hin ſtraßen ein Anterſchied gemacht werden müſſe. Be⸗ u 


Me ihre rklärung ab: „Die Antragſteller 
hr des Neha aus über die Ste ung⸗ 
n anzlers zur Reichsfinanzreform 


Bauernſtand, bei dem ich mich ſtets wohl gefühlt und fing an die Wahlakten zu — ich möchte beinahe ſonderen Einfluß hätten die Beſtimmungen der Bau⸗ 
habe. Die demokratiſchen Ideen find aus dem ſagen durchſchnüffeln. (Oho! 1 90 0 Redner be⸗ ordnungen, in denen hygieniſche und äſthetiſche Ge⸗ 
Reiche eingeführt. Daß es noch Leute gibt, die mit lantragt Zurückverweiſung an die Kommiſſion. ſichtspunkte zum Ausdruck kommen ſollten. In eriter 


Reihe jet das Sorge der ſtädtiſchen Bodenpolitik, die 
Kunſtgewerbevereine hätten aber als Berater mitzu⸗ 
wirken. Bei der Aufſtellung eines Grundriſſes für 
das Haus müſſe von Anfang an auf die Lage Rück⸗ 
ſicht genommen werden. Wenn die Front nach 
Norden liegt, ſo müſſen die Schlafzimmer nach Süden 
und die Wirtſchaftsräume nach Norden zu gelegt 
werden. Zu beachten ſei auch, daß eine möglichſt 
Hier Durchlüftung der Wohnräume ſtattfinden kann. 
ie Balkons dürften nicht wie Vogelkäfige ausſehen, 
ſondern ſollten mehr loggienartig Meme werden 
und Blumenſchmuck tragen. Eine Minimalhöhe für 
Wohnräume, etwa 2,50 Meter, ſei in den Bau⸗ 
ordnungen vorzuſchreiben. Die von dem Erbauer 
den Wohnungen mitzugebende Ausſtattung muß ſich 
dem Charakter der Wohnung anpajjen. Früher iſt 
in dieſer 2 namentlich in den Wohnungen 
für den Mittelſtand, viel geſündigt worden. Man 
ah rieſige Türen, mit Stuck gekrönt, ſchwere Stuck⸗ 
ecken, rieſige Ofen mit Pſeudokaminen uſw. Auch 
in dieſer Beziehung gelte es wieder, das Prinzip 
der Einfachheit, Echtheit und Wahrheit zur Geltun 

zu bringen. Dieſer Grundſatz könne ſehr wohl au 
bei einem mehrgeſchoſſigen Mietshauſe zur Geltun 
ebracht werden. — In der Diskuſſion wurde 1900 
agdeburger Erfahrungen mitgeteilt, daß ein 
Mietshaus umſo unrentabler ſei, je mehr Stockwerke 
es habe. Nach ſtatiſtiſchen Ergebniſſen ſei die Ren⸗ 
tabilität am höchſten bei 2%, Stockwerken. Es wurde 
Antec daß auch in anderen Städten derartige 
1 en angeſtellt würden. — Möbel⸗ 
fabrikan ademann⸗Berlin ſprach über die 
Frage: Wie kann das Kunſthandwerk am ſchnellſten 
5 einer Tradition der Formen kommen, und was 
ann und darf man für die Tradition des Kunſt⸗ 
e tun? Der Redner verlangte vor allem 
ufklärung der Maſſen. Hierzu wieder würden ſich 
in erſter Linie Wanderausſtellungen eignen, die dem 
Publikum bewährte kunſtgewerbliche Muſter vor⸗ 
10 17 würden. Allerdings mache das Volk ſeinen 
len für beſtimmte Formen und Arten mit Nach⸗ 
druck geltend, das beweiſe z. B. der Hoſenrock und 
ie großen Hüte der Damen. Das Kunſtgewerbe 
be dieſem Willen des Volkes Rechnung zu tragen. 


Aus Cſingtau 


werden dem „Leuchtturm“ recht erfreuliche Nach⸗ 
richten übermittelt. 

„Trotz der Peſt, die den Handel in Nordchina er⸗ 
heblich geſchädigt hat, macht Tſingtau weitere Fort⸗ 
ſchritte. Der Hafen iſt der einzige peſtfreie in Nord⸗ 
china, was einzig und allein den vorzüglichen Maß⸗ 
nahmen des Gouverneurs von Truppel und der 
er Arbeit der deutſchen Arzte und 

annſchaften zu danken iſt. Eine geſchloſſene Poſten⸗ 
kette umgibt die ganze Stadt, die bei der ſcharf durch⸗ 
geführten Abſperrung und Kontrolle bislang von 
der Seuche verſchont geblieben iſt 

Der Schiffsverkehr in Tſingtau hat, ſeitdem der 
Norddeutſche Lloyd einem lange gehegten Wunſche 
der Reichsregierung entſprechend, ſeine oſtaſiatiſchen 
Reichspoſtdampfer Tſingtau alle vier Wochen ab⸗ 
wechſelnd auf der Hin⸗ und Rückreiſe anlaufen läßt, 
und auch andere große Linien den Hafen regelmäßig 
aufſuchen, erheblich zugenommen. Am 15. Februar 
ſtellte der Verkehr im Tſingtauer Hafen einen 
Rekord auf. Zum erſtenmale ſeit Beſtehen dieſes 


jüngſten — und praktiſchſten — Hafens Oſtaſiens] Friedrich“ und „Porck . 
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V Mehdiya 
* 
A ade Gefecht b.Nezala ferradji res 
i 11ß 
on on N okm MEKNES ® gENI M „Sefrou 


Zu den jüngſten Kämpfen in Marokko 
veröffentlichen wir eine orientierende über⸗ die Sultanstruppen bei Raſelnia, einem auf 
ſichtsbarte. Die meiſten Stämme Südmarokkos den Karten nicht verzeichneten Orte derſelben 
befinden ſich im Aufruhr gegen den Sultan | Gegend, von neuem eine Abteilung des Re⸗ 
Muley Hafid, der ſich im Kampfe gegen die Re⸗ bellenſtammes an und fielen dabei in einen 
bellen auf eine franzöſiſche Militärmiſſion] Hinterhalt. Diesmal wurde die Mahalla voll 
ſtützt. Die aufſtändiſchen Stämme der Sche⸗ ſtändig vernichtet und es ſcheint, daß Muley 
rarda und Beni Mter bewohnen ein Gebiet in] Hafid das Los feines Bruders Abdul Aſis 
der Nähe der Hauptſtadt Fez, ſodaß ſich die teilen wird, den er im Jahre 1908 vom 
Kämpfe faſt ſtets unter den Mauern von Fez] Throne geſtoßen hat. Der Sultan ſoll nach 
abſpielen. Am 22. März gelang es der von den einer Meldung ſchon in ſeiner eigenen Haupt⸗ 
Franzoſen geführten Mahalla des Sultans, die ſtadt gefangen genommen worden fein. In⸗ 
Beni Mter bis Nezala Ferradji zurückzutreiben folge der Niederlage bei Raſelnia hatten ji 
und ihnen ſchwere Verluſte beizubringen. Fez alle bisher treu gebliebenen Stämme mit den 
atmete auf. Aber wenige Tage darauf griffen Rebellen vereinigt. 
lagen drei Doppelſchraubendampfer einer Reederei Alle drei Schiffe bewegten gleichzeitig mehrere 
an einem Tage an derſelben Mole im Hafen, drei hundert Tons Ladung, nahmen deutſche Schantung⸗ 
große Schiffe des Norddeutſchen Lloyd mit rund Kohlen und konnten fahrplanmäßig — die beiden 
50 000 Tonnen Deplacement und 500 Mann Be⸗ Reichspoſtdampfer am Tage der Ankunft — weiter: 
ſatzung, nämlich der am 1. April mit den abgelöſten expediert werden. 
Mannſchaften aus Kiautſchou glücklich nach Wil⸗ Inanbetracht des durch die Peſtabſperrung ein⸗ 
helmshaven zurückgekehrte Truppentransportdampfer getretenen Hafenarbeiter⸗ (Kuli) Mangels iſt dies 
„Neckar“ und die Reichspoſtdampfer „Prinz Eitel für alle beteiligten Stellen eine vorzügliche Leiſtung 

; 8 (Reederei, Hafenamt, Agentur und last not least 


le Ehr 

für den Gouverneur), die deutſcher Arbeit al N die 
macht, und dem jungen, aufſtrebenden gerſpricht 
günſtigſten Vorzeichen für die Zukunf gl 

(Das Urteil im Prozeß gene 
Lorraine Sportive.) der in en 
handelt wurde, iſt Dienstag abend Be he egen 
20 Minuten verkündet worden. Es la 
Samain wegen gemeinſchaftlichen 1 
bruches auf ſechs Wochen Gefängnis 
Veranſtaltung eines Konzertes ohne Sehl w 
Erlaubnis auf 4 Mark Geldſtrafe, gegen 
gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs hr 
Wochen Gefängnis, gegen Carl Marin Mart Geld. 
er wegen groben Unfugs auf je 30 und Hl 
ſtrafe, gegen Tournoy, Ernſt Marim cola nett" 
auf je 30 Mark Geldſtrafe, gegen N d 30 M 
Aufruhrs auf 6 Monate Gefängnis un 
. wegen groben Anfugs, gegen chung on 
wegen Widerſtands, Bedrohung und ne 
6 Monate Gefängnis. Den beiden le n de 
die dung e d angerechnet. Jide Vera 
gründung führte das Gericht aus, aß i u daß 
ſtaltung als eine öffentliche anzuſehen ſaege 
he dareither Hausfriedensbruch nor 


Mannigfaltiges. 


tet? 

(Revolveranſchlag in der Peres 
kirche.) Ein etwa 70jähriger 5 sticht il 
Deſanti ſchoß am Dienstag in der Petz inne 1 0 


Rom mit einem Revolver auf eine wunde 


ir verb er 

doch einen Polizeibeamten, welcher e 

Es ſcheint. daß es ſich um einen Ge 

äter iſt ein aus tien Se 
I 3 

— Die römiſchen Blätter veräffentfien fg 10 

Revolveſſher ein, 5 


Deſanti l Ang ſei. Er erklärte, t au titel 
te 


unter anderem Vorwande in d loſſen, An 
langen, mißlungen ſeien, habe er beſch e der an 
Prieſter zu töten. Deſanti wurde 0 75 Körper“ 


ſchuldigung des Mordverſuches und de 
letzung in Haft genommen. _— 
Seit mehr als drei Jahrzehnten hat 
ſich der Weltruf von Scotts Emulſion 


als vortreffliches Stärkungsmittel bei 
Entkräftung, Ueberarbeitung, 


Abgeſpanntheit 


und dergl. behauptet. Dieſe Wirkungs⸗ 1 
kraft iſt zunächſt dem einzigartigen, ur fart 
unübertrefflichen Scottſchen Verfahren dieſer iche 
zuzuſchreiben, ſodann der Verwendung ber ee 
allerfeinſter Rohſtoffe, die vollkommen d ! 
leicht verdaulich und wohlbekömmlich 
gemacht ſind. Darum iſt 


Scotts Emulſion 


bei groß und klein To außerordentlich Be 
Scotts Emulfion wird von uns ausſc.J 4. 
verkauft, und zwar nie lofe nach Gewicht obe it ee 
in verſiegelten Originalſtaſchen in Karton mi 175 
marke (Hischer mit dem Dorſch). Scott & Boll ima 
Frankfurt a. M. ek bertran 100 h 
Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗ Leber 117 A 


Glyzerin 50,0 unterphosphorigſaurer Kalf43 
ſaures Natron 20, puld. Ali 3,0, feinster a arg 
pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hier 

= Emulfion mit . Wonder und Gaultheriab 


die Rubrik in Surstvschriet gibt die Zinstermine an. Es bedeueet: 
77 15.6.2, u quartaliter1.1.4.7. 
an 40. 1.258 


1. Jan, 2 1.Apr.]7 J. Juli O J. 0. g 1. 1. J. Id 1.4.10. 9 15.3.9, 
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Klaſſe III b 881 : 5 8 x 
esgl, Dienstag und Freita 
Klaſſe IV desgl. Donnerstag „ & 5 a 
desgl. Montag und Mittwoch 
Klaſſe I Sud 15 Schneider Dienstag und Donnerstag 
esg 5 ” * * 
Klaſſe II 92301 Mittwoch „ 75 
esg 2 * * * 
Klaſſe I bse und Sattler 7 „ Freitag 
esgl. * * 
Klaſſe II 11 2 ” ” 
esgl. ” ” 
Klaſſe I gemiſchte e (Zeichner) Montag 2 Dienstag 
esgl. 
Klaſſe II bes 5 
esgl. „ » * 
Klaſſe I gemischte Berufe (Nichtzeichner) Dienstag, Donnerstag, Freita 
Aaaſſe II desgl. 85 8 Mittwoch, Penner ag 
Aae 1 Bäcker Montag und ” 
Klaſſe II Dienstag und Freitag 


Das Sommerſemeſter beginnt am 4. April. Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag abends von 


6—6!/, Uhr entgege 


ngenommen. 


Thorn den 23. März 1911. 


— 


FR. 
—— 
— 


ER 
— 


— 


* 


1 für a 
alle Rezepte. MN 
N Verlang, Bio nur 


zu verlangen und alles“ 
andere zurückzuweisen. 


einzig da 


— 


. Es ist Ihr V 
eigener Vorteil, X 


verkaufe rüumungshalber 


bedeutend unterm Preis. 


Herm. Lichtenfeld 


Eliſabethſtr. 16. 


Grüne Plüſchgarnitur 


(Sofa, 2 gr. u. 6 kl. Seſſel, 3 Bortidren) 


billig zu verkaufen 


Schulſtr. 40. 


die aus feinftem Pflanzenfett unter 
o.Rr.Pp. N88 an mit füßer and 
wird; daher beſitzt Sanella das 
milden, nußartigen Wohlgeſchm 
Sigenſchakten und Vorzüge fe 
verwendung von füßer Dan 
ſchließliches Recht, weshalb and 
Produkte mit Sanella nicht ver 


In den einſchlägigen Gefchäften erhältlich. 
Allein hergeftelt von: Sana · Geſellſchaft m. b. F., Cleve, 


Carl Mallon, 


Telephon 91. 


Tuch- u. Teppichhandlung. 
ekanntmachung. 


1 des Ortsſtatuts, betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule in Thorn vom 27. Oktober u 
7. Dezember 1891 und des Auch kruges vom 27. Juni/21. Auguſt 25. S 1901 für 15 0 U 
die vorbezeichnete Schule feſtgeſetzte Stundenplan wird nachſtehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 


besgl. 
Bardiere, Kellner und Köche Dienstag, Donnerstag, „ 
Vorklaſſe Mittwoch 


Der Magiſtrat. 


oderne Tapeten 
\ Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 


J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


palme v Handel & 


die hauptfä N ften Beftandteile der 
A150 PN Achsen «Margarine 


Sanella 


dem Schutze des 
elmilch hergeſtellt 
feine Aroma ſowie den 
ack, wie überhaupt alle 
inſter Naturbutter. 
delmilch iſt unſer aus» 
ere Pflanzenmargarine⸗ 
glichen werden können. 


Teppiche und Läuferstoffe, - 


Haargarn - Bouclé - Velour Tapestry Smyrna u. Imitation. 
Cocosgewebe, Linoleum, durchgehende Muster und bedruckt. 
Neue, hervorragend schöne Muster, bewährte Qualitäten. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


i F In nachſtehendem bringen wir aufgrund des 8 54 der Unfällverhütungs⸗ 
r das Sommerhalbjahr 1911/12 für vorſchriften der nordöſtlichen Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſenſchaft für die 
Betriebsinhaber eine Anleitung zur Behandlung der in den Betrieben be⸗ 
nutzten Hebezeuge und ihrer Tragorgane zur öffentlichen Kenntnis und Nach⸗ 


von 4½ — 6 Zimmer 1, I achtung. 
7 5 = 5 ” 5 I 1) Die in den Betrieben verwendeten Hebezeuge (Krane aller Art, Kur⸗ 
Fi 4 6 7 2711 belwinden, Laufkatzen aller Art, Flaſchenzüge aller Art) find in jedem 
„ Jahre mindeſtens einmal in allen Teilen genau zu unterſuchen und 
„„ NUT: alle nolwendigen Ausbeſſerungen vorzunehmen. Selbſtverſtändlich iſt, 
„ daß die Lager, Bremſen, beſonders auch Geſchwindigkeitsbremſen, 
„ eee 
5 — = 5 e erhalten werden. 
5 5 = 8 ” 2 = Die außerhalb der Betriebe verwendeten Hebezeuge (Montage 
ER Hebezeuge) find vor Abgang zur Bauſtelle in allen Teilen forgfältig 
1 SA Hy zu nuterſuchen. Dies gilt ſelbſtverſtändlich auch für die Flaſchenzüge. 
e ee e 3, II Die Ketten und Drahtſeile der Montagehebezeuge ſind nach Rllckkehr 
AS 8 SAT 15 15 ee Maßgabe der unter 2 und 4 gegebenen Vor⸗ 
1 „ 6, II riften zu behandeln. 
e 2) Die Gliederketten der Krane, Winden, Flaſchenzüge und Laufkatzen 
” 4 * 5 „UI find bei der zu 1 angegebenen Unterſuchung des Hebezeuges jahrlich 
RT EN 8 1 I mindeſtens einmal ſorgfältig zu unterſuchen, wobei ſich das Ab⸗ 
e ae En 4 1 1 e 2 90 15 noch warme Kette 
„„ n in allen Teilen, namentlich in den Schweißſtellen, genau zu unter⸗ 
5 3. 8 1 u ſuchen und dann langſam erkalten zu laſſen. ; 
„ 4¼— 6 Zeichenſaal 9) Galleſche Ketten ſind jährlich einmal ſorgfältig zu reinigen, die 
„ 4½ — 6 Jimmer 9, I Scharniere ſind auf Abnutzung zu unterſuchen, ſchadhafte oder ſtark 
* abgenutzte Bolzen und Laſchen find zu erneuern. Die Scharniere 
ee ae 2. u. 3, J ſind mit einer geeigneten Schmiere zu behandeln. 
„ 12 3 . 4) Die Draht⸗ und Hanfſeile der in den Betrieben benutzten Hebezeug⸗ 
7 12 8 5 38, 1 ſind im allgemeinen häufiger, mindeſtens zweimal im Jahre zu 
„ 6 — 8 4. 1 unterſuchen. Das Splißen ſchadhafter Seile darf nur von geübten, 
„ 6 — 8 2 5 ſachverſtändigen Perſonen ausgeführt werden. Es empfiehlt ſich, die 


Drahtſeile in genügender Schmiere zu halten. 

5) Für die Benutzung der Schling⸗ und Bindeketten und Taue ſind an 
geeigneten Punkten des Betriebes Tabellen über die zuläſſige Be⸗ 
laſtung dieſer Teile auszuhängen. 

Die Schling⸗ und Bindeketten, ſowie die in den Betrieben ver⸗ 
wendeten Hängeeiſen, Haken uſw. ſind jährlich zweimal in der unter 
2 angegebenen Weiſe zu behandeln. 

Die Vorarbeiter, Kolonnenführer uſw. ſind anzuweiſen, dieſe Teile 
(Ketten, Hängeeiſen, Haken uſw.) außerdem in kürzeren Zeiträumen 
einer genauen Beſichtigung zu unterziehen. Etwa vorgefundene 
Mängel haben ſie ſofort dem vorgeſetzten Meiſter zu melden. 
Sämtliche vorgeſchriebene Unterſuchungen der Hebezeuge, Ketten, 
Draht⸗ und Hanfſeile, Hängeeiſen, Haken und dergleichen ſind unter 

Aufſicht eines vom Betriebsinhaber hierzu beſtimmten techniſchen 
Beamten auszuführen. Dieſer hat dafür zu ſorgen, daß über dieſe 
Unterſuchungen Protokollbücher geführt werden, aus welchen der Be⸗ 


6 


— 


Jernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. Fernſprecher 845. fund der Unterſuchungen zu erſehen iſt. 
Farben. Lincrusta 8 Linoleum 2 Stuck. 7) Wird außer den vorſtehend angegebenen Unterſuchungen der Hebe⸗ 
a ; = ——— zeuge, Ketten uſw. noch eine Probebelaſtung vorgenommen, fo darf 


EN dieſe nur mit der Normallaſt ausgeführt werden. 
Rx Schließlich wird aufmerkſam gemacht, daß die mit dem Anſchleifen der 
Laſt an die Laſthaken der Hebezeuge beauftragten Arbeiter anzuweiſen ſind, 
die Ketten (Taue) nach Maßgabe der ausgehängten Tabellen zu wählen. 

Dieſe Arbeiter haben darauf zu achten, daß in den Kettengliedern keine 
Knoten entſtehen und daß zwiſchen Kette (Seil) und a Kanten der Laſt, 
eine weiche Unterlage (Holz, Lappen, Blei und dergl. eingelegt werden muß. 
Die Laſt muß ſo befeſtigt werden, daß ſie beim Anheben des Hebezeuges 
möglichſt im Gleichgewicht hängt und in den Bindeketten (Taue) nicht 
rutſchen kann. Komplizierte Werkſtücke, deren Schwerpunktslage nicht ohne 
weiteres beurteilt werden kann, müſſen nach dem Anſchleifen an den Laſt⸗ 
haken zunächſt probeweiſe angehoben werden, um, wenn ndtig, die Aufhängung 
zu verbeſſern, die Schlingketten (Taue) ſind ſo in den Laſthalen des Hebe⸗ 
zeuges einzulegen, daß ſie in denſelben nicht rutſchen oder gar aus demſelben 
herausſpringen können. 

Alle Arbeiter, die mit Hebezeugen zu tun haben, ſind anzuweiſen, etwa 
an denſelben oder ihren Tragorganen wahrgenommene Mängel ſofort dem 
vorgeſetzten Kolonnenführer oder Meiſter zu melden. 

Thorn den 3. April 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


9 FEE TV 
2 Große vornehme Aktien⸗Geſellſchaſt ſucht zur Ausbreitung ihres Ge⸗ 2 
2 ſchäfts in Thorn und Umgebung einen energiſchen, gewandten, 

digen Herrn als 


Stadt- Reisenden. 


Neben feſtem Gehalt werden Barpropifionen vergütet. 
Angebote unter Ne. 238 an die Annoncen⸗Expedition des Invaliden⸗ 


Die 


9999904 


999% 


FEC 3 dank, Danzig, Langermarkt 20. 4 


Chemische Fabrik Düsseldorf A. G. 


Düsseldort 


Verssesor: Wade HesEmanı, 
Danzig, Frauannasse 52. 


Magenleiden! 

Stuhiverstopfung! 

Hämorrhoiden! 
kann man selbst heilen. 


Auskunft ert. kostenlos gerne 
an jedermann Kranken- 
schwester Marie. Nicolastr.6 . 


Wiesbaden, A. 279 


Bıliyite und bejie 


Kacheld 
achelöfen. 
Fachmänniſche Ausführung. Größte Heiz⸗ 
kraft. Schnellſte Ausführung für Neu⸗ 
bauten u. Reparaturen, auch nach auswärts. 
Bb. Müller, Nacht., Faul Dietrich, 


Töpfermeiſter, 
Thorn, Seglerſtraße 6, Fernruf 260. 


Eine gebrauchte 


grüne Plüſchgarnitur 


ſehr billig zu verk. Coppernikusſtr. 35, 1. 


SS e TTS ST SS I TS TI IT I TI I II I NS 


e. 8 RIENNENIINIEN 
Mehrere & 


putzarbeiterinnen? 


1 ſelbſtändig und flott arbeiten, ee 


ſucht bei hohem Gehalt ſofort A 

H. Herrmann, Stettin, 
& Lindenſtr. 23, pt. 7% 
N e eee, 
Unterricht in Nußbaum⸗Büfett, eine elegante 


5 n ee U alen 15 
5 15 0 aum⸗Bettge e, eine atjelongue, ein 
in Buchführung, Stenographie, 

Schreihmaſchine uſw. 


1 5 Nußbaum⸗Trumeaux⸗ Spiegel, ein 
wird erleilt Tuchmacherſtr. 10, 1. 


aft neues Jagdgewehr mit Taſche, ſowie 
Nana ©, finden gewiſſenhafte 
Penſionäre zur Kulm de 


verſchledene andere gut erhaltene Gegen⸗ 
Frl. L. Lambeck, Brüdenftr. 16. 


ſtände zu verkaufen bei Naftaniel, 
Schüler finden freundl. Aufnahme 
Gerſtenſtr. 9a, p. l. 


Heiligegeiſtſtraße 6. Fernruf 605. 
Zwei braune 
ten, 
Schüler 9 0 ‚gute, gewiſſenhafte 
Wegner, Thorn, Gerſtenſtr. 9a, 1. 


Paſſer, ca. 8 % 8 und 4¼ jährig, ſtehen 
Delikateß⸗Senfgurken 


zum Verkauf in 
1 Ztr.⸗Gebinde 25 Mk., 


Jomäne Iſterwitt 
in kl. Gebinden von 9 Pfd. an 30 Mk., 


bei Schmentau, Kreis Marienwerder, 
empfiehlt 
Stahl, Königſtraße 20. 


nompiette Laden-Einrictlung, 


geeignet für Kolonialwarengeſchäft, billig 
Für Böttcher. 


zu verkaufen Thorn⸗Mocker, Sandſtr. 9, 
30 große, guterhaltene, eichene Stück⸗ 


Sprungfähige 
fäſſer ſind für jeden annehmbaren Preis 


Zuchteber 
en »erfaufen Brombergerſtr. 102. 


Sämereien 


8 m für 
elb, 
Wald 
und Garten 
in beſter Qualität, neueſter Ernte, empfiehlt 
Georg Dietrich 


Alexander Rittweger Nachf. 
Eliſabethſtr. 7. Telephon 23. 


Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3. 


ur Oſterbückerei 


empfehle ich ganz beſonders meine Spe⸗ 
zialmarke 
= Muldenperle. 

Erſtklaſſiger Buttererſatz. Um dieſelbe 
noch weiteren Kreiſen bekannt zu machen, 
verkaufe von 1 den 4. bis 
Mitwoch den 12, April: 

Pfund Muldenperle, 
½ Pfund Blockſchokolade, e 90 Pf. 
garantiert rein, 


Heringe, 


Matties, Stück 5 Pf., 


große gefülte Matt⸗Fulls 


Stück 4 u. 5 Pf., 
ganze Tonnen à 31, 33 u. 35 M., 
fett und zart, fleiſchig, 
empfiehlt 


A. Sakriss. 
2 mod. Mah.⸗Bettgeſt. 


mit Matratzen ſowie verſchied. and. gebr. 
Möbel zu verkaufen Bacheſtr. 16 


N 
7 
7 


Ae 


des veredelten weͤſtf. Landſchweines, ro: 
buſte Tlere, ſind abzugeben. 
Meyer zu Eissen, 
Napolle bei Kleintrebis, 
Station Baumgart. 


Hauswäſche, Leibwäſche, Gardinen, 
Feinwiſche 


in tadellofeiter, ſauberſter Ausführung. Trockenen nur im Freien. 


Verwende garantiert nur allerteuerſte 78 Proz. Fett enthaltende 
Kernſeife, weil hierdurch die größte Schonung der Wäſche erreicht 
wird. Kein ca. 5 mal billigeres ſogenanntes Waſchpulver oder Chlor, 
welche die Wäſche angreifen. Deshalb bitte ſich nicht durch ſcheinbar 
billigere Preiſe beirren zu laf 


jen. 
Wer ſeine Wäſche abſolut ſchonendſt und doch tadellos gereinigt a 
len 


haben will, ſende dieſe vertrauensvoll an 


Dampfwäſcherei „Frauenlob“ 


Inhaber: M. Palm, 
Friedrichſtraße⸗ u. Bismarckſtraße Ecke 7. 


Rein. Nluminium- 
Geschirre, 


beſtes und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Tarrey s Mroczkowski 


Eiſenwaren, Haus: und Küchengeräte. 


— Wegen Umzugs 
großer Verkauf in 


Kolonialwaren, e Konferven, Sigarren, Spirituoſen, 
£itören und Weinen 


= zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 2 
Auf rer Liköre und Weine ausſchließl. Schaumweine 
laut Preisliſte mit 15% Rabatt. 


Zigarren auf Verkaufspreiſe 20% Rabatt. 


Max Wicislo, Loon 3, 


Schulſtraße 19/21. 
Sämtliche 


Bürſtenwaren 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


Bürſtenfabrik von P. Blasejewski, 


Eliſabethſtraße 11, 


8 Ss sse 
Ausverkauf. 


Wegen Umzugs und n meines großen Lagers 


Kognak, Arrak⸗ und Rum⸗Verſchnitts 
zu a bedeutend herabgeſetzten Preifen. 


. Garl Seidel, Jriedrichſtr. 6. 


Feruſprethe 518. 8 
— 
Großer Schuhwaren⸗ Ausverkauf 


billigen Schuhladen 


Baderftraße 20. 


Wegen Aufgabe meiner Fillale verkau 
Füntliche Schuhwaren für Herren, Damen und Kinder 
Ganz beſonders empfehle ich 
zur Einf egnung ofen Schnürſtiefel 


6.50 und 7.50 das Paar 


und bitte ich, die unf Me She ee 


J ohann Lisinski. 


Gnstonet E 


mit Sparbrennern 
geben wir auch mietweife ab. 
Die näheren Bedingungen (Vers 
günſtigung $ 8) find in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 = 
zu erfahren. * — 


Gaswerke Thorn. 


| Prüflinge, sämtl. Schüler meiner Anstalt, haben jetzt das 


ä ee 
3 Yeti mi mit 1 Hilfe der neueſten Spezial« d den ae unter fahmännifcher 
ei k⸗ Un N fon erbe, eitung ſchnell und aut ausgeführt. Große Automobil⸗Garage mit ele * 
Beleuchtung zur gefälligen ee 
3 W. Katafias, 


.. Park- und Garten⸗Anlagen. . neren e Lü 


RETTEN EEE EERETITENETETZEEIERENESEE ARTEN 
Vorber. zur Einjähr.-Prüfung 


staatl. konzess. 


Major Geisler'schen Institut, Bromberg. 


amen bestanden. 


Bonigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 
Hoflieferant, Thorn 


empfiehlt € 
N er >! aer Q 


a 

NR IN I 2 
5 deer. Sie, ter-Hnfen, Ofer- Beil 
Br i ciner Ausführın und Feiner. Quali 
Schokolade, Bisquit, Marzipan und Honigkuchen 


in jeder gewünſchten Preislage, desgleichen 


Dter- Eier, ni la Ft gi 


den die überall bekannten Qualitätsmarken 


Rheinperle 
— 


10 


Margarine sowie die beliebte 


Pflanzenbutter. Aarsarine 


==C0COSsa 


vor andern Erzeugnissen besitzen, be 
weist ihre hohe Wertschätzung in 1 
Kreisen als beste Ersatzmittel für 


Natur-Butter! 
Überall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: Holländ, gu ri 
ars en & Prinzen G. m. b. "Goch 


N Konfitüren, Habe, 11 dba, nf ala 
nur erſter deutſcher, ruſſiſcher und ſchweizer Firmen. 

Berkanfsitellen: f 

Neuſtä dt. Markt Nr.“ 


N 
| u Gardinen neuester Art 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


Gardinenfabrik- 


Niederlage 


M. Chlebowski, 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 


IVO PUHONNY- 


Fahrräder 


RITA kauft 19 5 piel v ortellhaſter 15 9 direkt im 
Gl.eſchaſt am Pla tze und nicht d Verſandhauſer 
ober Reisende, daher bitte, mein e ohne 
Kaufzwang zu beſich tigen. d wahl in ver⸗ 

n jeder beitebigen 


sr ſchiedenen Modellen und Marken 
Preislage. Sämtliche Re pa 85 turen an allen 


2 Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24. Zelejon 447. 


C.G. Dorau, Chorn 


Altstädt. Markt 14, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 
Gründung 1854 Gründung. 


EinSprung ins 
Ungewisse 


im jeder Verſuch, die bewährten Marken ene 
(Pflanzenfett) und PALMONA (Pflanzen u er. 
Margarine) durch unbekannte, billige Fette ahnen 
letzen. Palmin und Palmona werden feit vielen Je 
täguch in Millionen Haushaltungen ver wenge 75 
find allo erprobt und bewährt, fonft würden ie on der 
den ausgezeichneten Ruf genießen, den fie V Darin 
feinſten bis zur einfachften Küche beten 
liegt eine Garantie, die bei unbekannten 
Marken nicht geboten wird, 
träge mit und ohne ei 


Theater- =. - = 


Radfahrer-, Gesang- und — 


6. 0. Uhse, Berlin 0. 27, file NEE 


Auswahlsendungen. Verzeichnisse 5855 und 


Massgeschäft für neuesle 
Derren- Moden und Uniformen. 


Grosse Auswahl der modernsten Anzug- und 
Paletotstoffe für Frühjahr.und Sommer. 


stücke, Reden, prologe A 


> J. H. Wendisch ef, 


Seifenfabrik, 
Altstädt. Markt 33. 


J. Kassner, Landſchaftsgärtner, 


„ 15. Bromberg. Berlinerſtr. 15. 
Entwurf und Ausführung von 


c l 


locker / 


